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Zur gefälligen Beachtung!
Abonuements für das nächſte Quartal (1. April

bis 30. Juni) auf die

Halliſche Zeitung
werden ſchon jetzt von der Poſt entgegengenommen. Jedem
Abonnenten, der jetzt ſeine Abonnementsquittung
für das nächſte Quartal an die unterzeichnete Expedition
einſendet, ſtellen wir die Halliſche Zeitung gratis und
franco ſofort noch bis zum 1. April zu.

Die Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ihrer Reich-
haltigkeit die billigſte Zeitung Deutſchlands!! Man be-
jommt mit ihr fünf Gratisbeilagen geliefert: Jlluſtr.
Sonntagsblatt Landwirthſch. Mittheilungen, Roman-
beilage, Lotterieliſten und Parlamentsbeilage,
(Stenogr. Berichte der Reichstags-Verhandlungen).

Beſtellungen werden zum Preiſe von 3 Mark für
Halle bei der Expedition gr. Märkerſtraße 11
und den bekannten Ausgabeſtellen, für Aus-
wärts bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und. von den Landbriefträgern entgegengenommen.

Probe Nummern ſtehen gratis und franco auf
Verlangen zu Dienſten.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
T n m Halle, den 12. März.

Politiſche Mittheilungen.
Wir haben in der 1. Ausgabe bereits gemeldet,

daß der ruſſiſche Kaiſer dem Staatsſecretair im Auswär-
tigen Amt Grafen Herbert Bismarck den hohen
Orden vom Weißen Adler verliehen hat. Man weiß,
daß derartige perſönliche Aufmerkſamkeiten und Aus-
zeichnungen, die vielfach als Minutien betrachtet werden,
im politiſchen Leben von großer Bedeutung ſind. Die
Auszeichnung, welche Czar Alexander III. dem Grafen
Herbert Bismarck hat zu Theil werden laſſen, legt Zeug-
niß ab für die Fortdauer der guten Beziehungen zwiſchen
der ruſſiſchen und der deutſchen Regierung. Dieſer kleine
Zug beweiſt mehr, als viele diplomatiſche Noten ver-
möchten, und ſpricht eine beredtere Sprache, als über
welche Katkow je verfügt hat. Die ruſſiſche Ordensver-
leihung an den Grafen Herbert Bismarck iſt gewiſſer
maßen eine Beantwortung und eine Beſtätigung der
Aeußerung, welche Fürſt Bismarck im vorigen Reichstage
über die Fortdauer der ausgezeichneten Beziehungen
zwiſchen Rußland und Deutſchland gethan hat.

Geſtern Abend fand wie bereits mitgetheilt bei
dem Fürſten Reichekanzler ein parlamentariſches
Diner ſtatt. Es war im ſtrengſten Sinne des Wortes
ein parlamentariſches Diner, denn die Einladungen waren
nur an Mitglieder des Reichstags ergangen und zwar
außer an die Präſidenten an die hervorragendſten Mit-
glieder, beziehungsweiſe Führer der National-Liberalen
und der beiden konſervativen Parteien. Die Geladenen
erſchienen Punkt ſechs Uhr und wurden vvn der Fürſtin
Bismarck, welcher ihre Tochter, die Gräfin Rantzau, zur
Seite ſtand, bewillkommnet. Außer dieſen beiden Damen,
welche die Honneurs machten, waren von der Familie des
Fürſten nur der Staatsſekretär Graf Herbert und der
Schwiegerſohn Graf Rantzau, zugegen. Auch der Ge-
heimrath Rottenburg befand ſich in der Geſellſchaft, zu
welcher im Uebrigen keiner der Herren Miniſter und
Staatsſekretäre hinzugezogen war. Das Diner war von
der üblichen Opulenz. Zur Rechten des Fürſten Bismarck
ſaß bei der Tafel der erſte Vicepräſident des Reichstages,
Dr. Buhl, zur linken Seite der national-liberale Abgeord-
nete Generallieutenant Freiherr von Degenfeldt. Die
Fürſtin Bismarck hatte den Reichstagspräſidenten von
Wedell-Piesdorff zur Rechten den Herzog von Ratibor
zur Linken. Die Tafel währte über eine Stunde. Nach
beendeter Mahlzeit zogen ſich die Damen zurück, es wur-
den Cigarren gereicht, der Fürſt zündeta ſeine lange Pfeife
an, und bei einem Glaſe echten bairiſchen Bieres ent
wickelte ſich bald eine Unterhaltung in jenem ungezwun-
genen Tone, welchen der Gaſtgeber ebenſo liebt, wie
meiſterhaft beherrſcht. Um den Fürſten bildete ſich eine
engere Corona, beſtehend aus den u von Wedell-
Piesdorff, v. Bennigſen, Herzog von Ratibor, De. Buhl,
Dr. Hammacher und v. Rauchhaupt. Soviel wir erfahren,
verbreitete ſich das Geſpräch über eine Reihe verſchiedener
Themata. Fürſt Bismarck erzählte Erlebniſſe aus der
Zeit ſeines ruſſiſchen Aufenthaltes; es wurden charakte-
riſtiſche Anekdoten aus den höheren Geſellſchaftskreiſen
Petersburgs vorgetragen. So ſehr nun alle Anweſenden
bereit waren, die belangreichſten Enthüllungen, ſei es auf
dem Gebiete der auswärtigen, ſei es auf dem Gebiete der
inneren Politik entgegenzunehmen und verſtändnißvoll zu
erfaſſen, ſo ſehr andererſeits die Fähigkeit vorhanden war,
ſolche Enthüllungen zu geben, ſo verſtrich doch Stunde un
Stunde, ohne daß ein Wort über Politik geſprochen wurde.
Als ſich die Gäſte des Kanzlers um neun Uhr entfernten,
hatten ſie ſich vortrefflich amüſirt.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer kaiſer-
lichen Verordnung zur Beſchlußfaſſung zugegangen,
derzufolge von nun an die Einfuhr bewurzelter, zur Ka
tegorie der Weinreben nicht gehöriger Gewächſe nur er
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folgen darf, wenn die an den Grenzſtationen vorgenom-
mene Unterſuchung durch beſtimmte Sachverſtändige die
Unverdächtigkeit der Sendung in Bezug auf die Reb-
lauskrankheit ergiebt. Die Gewächſe müſſen feſt, je-
doch ſo verpackt ſein, daß eine genaue Unterſuchung der
Gewächſe wie der Verpackung erfolgen kann.

Aus Kurheſſen, 11. März, ſchreibt man uns: Wenn
faſt in der geſammten deutſchen Preſſe der in Marburg ge
wählte Reichstagsabgeordnete Archivar Or. Böckel (Antiſemit)
den Conſervativen zugerechnet wird, ſo iſt dies durchaus irrig.
Derſelbe hat auf eine an ihn gerichtete Anfrage die Erklärung
abgegeben, daß er keiner Partei beitreten werde, am wenigſten
der conſervativen. Jn der von ihm herausgegebenen Wir
tung „Der Reichs Herold“ veröffentlicht Vr. Böckel heute ſein
Programm. in welchem neben Stärkung und Erhaltung der
deutſchen Wehrkraft und zielbewußter Colonialpolitik auch die
rn einer progreſſiven Einkommenſteuer, Fernhaltung
jeglicher Monopole, Ausdehnung des direkten und geheimen
Wahlrechts auch auf die Landtagswahl, Schaffung eines Maxi-
malarbeitstages, Aufhebung der Judenemancipation c. figuriren.
Dabei heißt es ausdrücklich, daß der Antiſemitismus zu verab-
ſcheuen ſei, welcher nur fie ren reaktionärer Ge-
lüſte diene. (Or. Böckel ſchreibt übrigens der Freiſi nigen Zei-tung mit Bezug auf eine Bemerkung in Nummer 57 jener Zei
tung, daß er von den Conſervativen nicht zurückgeſtoßen ſei,
weil er noch keine Annäherung an die Conſervativen geſucht
habe. Auch denke er gar nicht daran, eine ſolche zu ſuchen. „Jch
bin als unghängiger Antiſemit gewählt und werde es auch
bleiben. Red)

Die Sozialdemokraten im Reichstage haben
die erforderliche Unterſtützung zur Einbringung eines
Antrags gefunden durch welchen der Reichskanzler auf
gefordert wird die Rechenſchaftsberichte über die Ver
hängung des kleinen Belagerungszuſtandes in
Berlin, Altona, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, die
wegen Auflöſung des letzten Reichstags nicht zur Ver
handlung kommen konnten, nochmals dem Reichstage vor-
zulegen.

Großbritannien. Jn Youghal (Jrland) kam es
am 9. Abends zu bedeutenden Unruhen anläßlich der
dem dortigen Prieſter Keller wegen Verweigerung der
Zeugenausſage drohenden Verhaftung. Die Behörden
hatten angeſichts der erbitterten Stimmung der Bevölker-
ung eine große Anzahl Poliziſten nach Youghal geſchickt.
Als dieſelben in die Stadt marſchirten, wurden ſie von
einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge mit dem
Geſange „Gott ſchütze Jrland“ empfangen. Zugleich
fielen Steinwürfe auf die Poliziſten. Dieſe griffen darauf
die Menge mit gefälltem Bajonnet an und trieben ſie zu-
rück. Der Haufen ſammelte ſich jedoch wieder und die
Polizei mußte auf's Neue zum Angriff vorgehen. Ein
Mann wurde durch einen Bajonnetſtich getödtet und mehrere
andere verwundet. Bis jetzt iſt der Verhaftsbefehl gegen
den Prieſter Keller noch nicht zur Ausführung gebracht
worden. Montag Abend war die Eiſenbahn, auf welcher
der Gerichtsbeamte erwartet wurde, mit Eiſenſtangen
verbarrikadirt; er kam aber nicht. Die Polizei wird in
Youghal vom Hauptmann Plunkett befehligt. Das
Militär in der Stadt iſt in den Kaſernen konſignirt. Der
Prieſter Keller hat ein Schreiben von ſeinem Biſchof
erhalten, in welchem der letztere die Hoffnung ausſpricht,
Keller werde thun, was Recht ſei, was auch immer die
geſetzlichen Folgen ſein möchten.

Jtalien. Die Kaiſerin Eugenie als Krankenwär-
terin. Die eben in Neapel zum Winteraufenthalte weilende
Wittwe Napoleon's III. hält getreulich ihr der italieniſchen Re-
gierung gegebenes Verſprechen, daß ſie die in dieſer Stadt be
findlichen Verwundeten aus dem abeſſyniſchen Feldzuge be-
wirthen und pflegen werde. Sie erſcheint nämlich fleißig in der
Mitte dieſer Unglücklichen, reicht ihnen Erfriſchungen dar, ſpricht
ihnen Muth zü und pflegt dieſelben auch ſorfältig. Jhre meiſte
Aufmerkſamkeit ſchenkt ſie jedoch dem Gemeinen Angelo Bartagli,
dem der rechte Arm amputirt werden mußte. „Jch pflege Dich“,
ſagte ſie zu ihm dieſer Tage, „aus Liebe zu Deiner alten Mutter,
da ich wohl weiß. was und wie eine Mutter für ihren unglück-
lichen Sohn empfindet. Bin ich doch auch eine unglückliche
Mutter, da ich gleichfalls meinen Sohn auf einem afrikaniſchen
Schlachtfelde verloren habe.“

Bulgariſches. Rußlands Verhalten. Nicht-
action iſt die Parole auf der ganzen Linie. Der „Herold“
ſchreibt zwar, der Tag ſei näher, als man glaube, daß
in Bulgarien „ſchreckliche Muſterung“ gehalten würde,
aber ſelbſt die fanatiſche panſlaviſtiſche Preſſe perhorres-
cirt jedes Einſchreiten für den Moment. „Möge Bul-
garien ſelbſt Oeſterreich einverleibt werden,“
ſchreibt der „Graſchdanin“, „Rußland wird ſeinetwegen
keinen Finger rühren.“ Es wird hier übrigens auf
das Beſtimmteſte behauptet, daß eine abermalige Ent-
ſendung des Generals Kaulbars nach Bulgarien für
den Fall geplant geweſen ſei, daß der Putſch gelingen
ſollte. Die Zeit der Abreiſe des Generals nach Wien
ſtimmt mit dieſer Eventual Miſſion trefflich überein. Kaul-
bars ſoll vor ſeiner Abreiſe auf directe Anfragen zugege-
ben haben, „vielleicht noch einmal“ nach Bulgarien ent-
ſendet zu werden.

Die Beſoldungen der Poſtbeamten.
Nach dem Spezialetat für das Jahr 1887,88 ſind in

der Reichs-Poſt- und Telegraphen- Verwaltung
angeſtellt, bezw. beſchäftigt: A. Jn der Centralver-
waltung: der Staatsſekretär mit 24000 Mk. Gehalt
nebſt freier Dienſtwohnung, 3 Direktoren mit je 15000 Mk.,
18 vortragende Räthe mit einem Durchſchnitsgehalt von
je 8700 Mk., 5 ſtändige Hilfsarbeiter mit durchſchnittlich
5700 Mk., 2 Telegraphen-Jngenieure mit durchſchnittlich
5700 Mk., ein Rechtsbeiſtand mit 2400 Mk., 82 Geh.
exped. Sekretäre und Kalkulatoren, Geh. Regiſtratoren,
ein Vorſteher des Poſtanweiſungsamtes, ein ſolcher des

179. Jahrgang.
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Poſtzeugamtes und ein Vorſteher der Telegraphen
Apparatwerkſtatt, ſowie 2 Geheime Kanzleidirektoren mit
3000 bis 5400 Mk., ein techniſcher Hülfsarbeiter für
Bauſachen 2c. und ein Vorſteher des techniſchen Bau-
bureaus mit durchſchnittlich 3300 Mk., 2 Poſt-Bauinſpek-
toren mit 2400 bis 4200 Mk., ein General-Poſtkaſſen-
Rendant mit 6000 Mk., ein Kaſſirer der General-Poſt-
kaſſe mit 4200 Mk., 13 Buchhalter bei der General-Poſt-
kaſſe mit 2100 bis 3600 Mk., 25 Geheime Kanzleiſekre-
täre, 3 Bauzeichner, 1 Kartenzeichner mit 1800 bis
3300 Mk., 26 Bureau und Rechnungsbeamte erſter Klaſſe
(Ober-Poſtdirektions-Sekretäre) mit 2100 bis 3600 Mk.,
35 Geheime Regiſtratur-Aſſiſtenten und Bureaubeamten
2. Klaſſe mit 2100--2700 Mk. 15 Bureau und Rechnungs
beamte 2. Klaſſe mit 1500 bis 2400 Mk., 13 Mechaniker
mit 1050 bis 1800 Mk., 3 Kaſtellane, 1 Botenmeiſter mit
1650 Mk., 50 Kanzleidiener, Kaſſendiener, Portiers und
Hausdiener mit 1200 bis 1500 Mk., 5 Unterbeamten
und 3 Drucker mit 900 bis 1350 Mk. Jn Summa (unter
Hinweglaſſung des Staatsſekretärs und der 5 zuerſt auf
geführten Beamtenkategorien.

a) 226 Bureaubeamte, von denen an Durch-
ſchnitt s beſoldung beziehen I 6000 Mk., 88--4200 Mk.,
4--3300 Mk., 39--2850 Mk., 29--2550 Mk., 35 bis
2400 Mk., 17--1950 Mk. und 13--1425 Mk. Alle, ſo
weit ihnen nicht Dienſtwohnungen überwieſen ſind, er-
halten tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchüſſe, die zwiſchen
500 und 900 Mk. variiren, 16 erhalten außerdem nicht
penſionsfähige Zulagen bis je 600 Mk., und die 10
älteſten Ober-Poſtdirektions-Sekretäre Zulagen bis eben-
falls 600 Mk.

b) 59 Unterbeamte und 3 Drucker mit Durchſchnitts
gehältern von 1125--1350 Mk.

B. Bei der Betriebsverwaltung ſind etatsmäßig
angeſtellt: J. Oberpoſtdirektionen: 39 Oberpoſt-
direktoren mit 7—-9000 Mk. und 10 Poſtdirektoren in
Berlin mit 9000 Mk. Gehalt und 1500 Mk. nicht pen-
ſionsfähiger Zulage, 101 Oberpoſt- und Poſträthe und
15 Poſtbauräthe mit 4200--6000 Mk., 130 Poſtinſpektoren
und Telegrapheninſpektoren von 2700--3600 Mk., außer
dem für 8 Jnſpektoren in Berlin nicht penſionsfähige Zu-
lage bis 600 Mk., 2 Poſtbauinſpektoren mit 2400 bis
4200 Mk., 39 Ober-Poſtkaſſenrendanten mit 3600 bis
4800 Mk., 23 Ober-Poſtkaſſenkaſſirer mit 3000--3600 Mk.,
490 Bureau und Rechnungsbeamte 1. Klaſſe (Ober-Poſt-
direktionsSekretäre) und Ober-Poſtkaſſen Buchhalter mit
2100--3600 Mk., von denen die 10 älteſten in Berlin
bis 600 Mk. Zulage erhalten, 260 Bureau- und Rech-
nungsbeamte 2. Klaſſe (Aſſiſtenten) und 87 Kanzliſten mit
1500--2400 Mk., in Summa: 1187 Beamte, von denen,
abgeſehen von dem Ober-Poſtdirektor in Berlin, an Durch-
ſchnittsgehalt beziehen: 39—8000 Mk., 116--5100 Mk.
39--4200 Mk., 25--3300 Mk., 130--3150 Mk., 490 bis
2850 Mk. und 347--1950 Mk. ferner 148 Unterbeamte
(Schaffner), von denen 141 mit 960--1350.4 und?7 in Metz und
Straßburg mit 1050 1425 Mk. II. Poſt- und Tele-
graphenämter: 623 Vorſteher von Poſtämtern I. Klaſſe,
Bahnpoſtämtern und Telegraphenämtern I. Klaſſe von
3000--4800 Mk., außerdem für die Vorſteher des Hof-
Poſtamtes, des Stadt des Packetpoſtamts, zweier Tele-
graphenämter und des Fernſprechpoſtamts je 1200 Mk.
und für die 20 älteſten Vorſteher bis 600 Mk. Zulage,
für den Vorſteher des deutſchen Poſtamts in Konſtantinopel
4500 Mk. dauernde Orts,ulage; beim Poſtzeitungsamt 1
Direktor 6000 Mk., ein Jnſpektor 4500 Mk., ein Kon
troleur 4200 Mk., ein Kaſſirer 3900 Mk., 150 Poſtkaſſirer
und Telegraphenkaſſirer mit 2400-—-3600 Mk. (für 18
Kaſſirer in Berlin bis 600 Mk. Zulage), 701 Ober-Poſt-
ſekretäre und Ober-Telegraphenſekretäre und 2 Maſchinen
meiſter mit 2100--3600 Mk. (die älteſten 16 Ober-
Sekretäre in Berlin bis 600 Mk. Zulage), 591 Vorſteher
von Poſtämtern 2. Klaſſe (Poſtmeiſter), 5432 Poſtſekretäre
und Telegraphenſekretäre von 1650--3000 Mk. (die Vor
ſteher erhalten außerdem 200 Mk. nicht penſionsfähige
Zulage, die 96 älteſten Sekretäre in Berlin je 300, die
201 nächſt älteſten je 150 Mk., die 4 Poſtſekretäre in
Konſtantinopel je 3000 Mk. dauernde Ortszulage), 2336
Ober-Poſt-Aſſiſtenten und Ober-Telegraphen-Aſſiſtenten
mit 1500--2400 Mk., 1931 Poſt-Aſſiſtenten und Tele-
graphenAſſiſtenten mit 1350--1500 Mk., 8 Maſchiniſten
und 41 Mechaniker 1050--1800 Mk., 2734 Vorſteher
von Poſtämtern 3. Klaſſe mit durchſchnittlich 1425 Mk.
53 Telegraphen-Gehülfinnen in Baden, in Summa 14 553
Beamte; 53 Telegraphen-Gehülfinnen (dieſe mit zuſammen
48 150 Mk. Gehalt), von denen an Beſoldung (ohne Be
rechnun z der Zulage) im Durchſchnitt beziehen: 1--6000,
I 4500, I4200, 624 3900, 150 3000, 703--2850
5283 2325, 740-2100, 2336--1950 und 4114 1425
Mark. Bei dieſen Poſtämtern fungiren außerdem an
Unterbeamten: 12085, für den inneren, ſowie im
Ortsbeſtellungs- und im Poſtbegleitungsdienſte, deren
Beſoldung im Durchſchnitt 1050 Mk. beträgt; 500 Stellen
haben Zulagen bis 200, im Durchſchnitt 100 Mk, 1
Botenmeiſter im Poſtzeitungsamt erhält 1400 Mk. und
101 Poſtſchaffner beim Poſtzeitungsamt beziehen 900 bis
1350, die 20 älteſten unter denſelben bis 1400 Mk.
Orts- und perſönliche Zulagen, ſowie Zulagen als Ge-
haltstheile, erhalten noch Unterbeamte bei den Poſt-An-
ſtalten in Frankfurt a. M., Lübeck, Bremen, Hamburg,
Elſaß- Lothringen und Briefträger in Berlin 2410 Packet-
träger und Stadtpoſtboten beziehen 800 im Durchſchnitt
und 13 000 Landbriefträger 620 Mk. im Durchſchnitt.



Außer vorſtehenden 15 995 Beamten und 27 705
Unterbeamten beſchäftigt die Poſtverwaltung noch eine

von Poſtagenten mit Beſoldungen von 450 bis
660 Mk., Hülfsboten, Hülfsbeamte, für welche zuſammen
unter Hinzurechnung der Vergütungen für Poſtpraktikanten
und noch nicht angeſtellte Aſſiſtenten im Etat die Summe
von 20867 610 Mk. ausgeworfen iſt, während obige
etatsmäßige Beamte und Unterbeamte an Beſoldungen
und Zulagen zuſammen 58 234 299 Mk. und an Wohn
ungsgeldzuſchuß 8 810 110 Mk. erhalten

ir haben vorſtehenden, ſorgfältig zuſammenge-
ſtellten Zahlen nichts hinzuzufügen; ſie ſprechen laut ge
nug, um den Abgeordneten des Reichstags die
Frage nahe zu legen, ob wirklich alle Kate-
gorien der Reichspoſt- und Telegraphen-Ver-
waltung mit einem auskömmlichen, dem ſchweren
Dienſte und der Verantwortlichkeit jedes ein-
zelnen entſprechenden Gehalte bedacht ſind,
ob es z. B. den Oberſekretären und Sekretären, an welche
beimEintritt in den Dienſt hohe Anſprüche in betreff der allge
meinen Bildung gemacht werden, die auch ziemlich umfaſſende,nicht leichte Peaſangen zu beſtehen haben, ob es dieſen Männern

möglich iſt, den Anforderungen, welche Dienſt wie Stellung
in der Geſellſchaft an ſie machen, auch nur entfernt ge
recht zu werden und, ob nicht auch die Lage des Unter
beamten eine geradezu drückende genannt werden darf.
Herr v. Stephan würde ſich gewiß glücklich fühlen, wenn
er nach dieſer Richtung hin die Beamten ſeines Reſſorts
beſſer geſtellt ſähe und wenn der düſtere Wall der „all-
emeinen Finanzlage“ eines Tages eingeebnet werden
önnte, ſo daß die Poſt nicht mehr in erſter Linie eine

Einnahmequelle ſein müßte.

Heer und Marine.
Das Panzergeſchwader, das ſeit Weihnachten

die deutſche Flagge vor Zanzibar entfaltet hatte, iſt dort
am 1. März weggedampft, um zunächſt die abzulöſenden
Offiziere und Mannſchaften am Cap der guten Hoffnung
ur Rückkehr in die Heimath abzugeben und neuen Erſatz
afür einzutauſchen. Von dort aus wird dann das

Panzergeſchwader ſeine Reiſe fortſetzen; doch ſteht zur
Zeit noch nicht feſt, ob es ſich zunächſt nach Oſtaſien oder
nach Südamerika zu wenden haben wird.

Die Neuformationen bei den deutſchen Truppen-
theilen, welche vierte Bataillone erhalten, ſind fertiggeſtellt.
Die neuerrichteten Bataillone werden als vierte Bataillone be
zeichnet. Vom 1. April ab fällt bei den Regimentern, welche
bis jetzt ein Füſilier-Bataillon hatten, dieſe Bezeichnung einfach
weg, die Bataillone heißen l., 2., 3. und 4. Bataillon. Die
Kompagnien des 4. Bataillons führen die Nummern 13, 14.,
15. und 16. Kompagnie. Die Mannſchaften deſſelben erhalten
ſchwarzes Lederzeug und Säbeltroddel mit blauer Eichel. Die
jenigen Kompagnien, welche zur Neuformirung beſtimmt ſind,
werden vom neuen Truppentheile, mit Ausnahme eines Appell-
Anzuges, welchen ſie mitbringen, ganz neu eingekleidet bezw.
mit Waffen verſehen. Die bei den Regimentern ausfallende
Kompagnie wird durch Abgabe unbeſtrafter, guter Mannſchaften
von den übrigen 11 Kompagnien neugebildet; der Erſatz wird
durch Dispoſitionsurlauber und durch nachträgliche Einſtellung
von Rekruten gebildet, welche bei dem letzten Termin im vorigen

erbſte nicht einberufen wurden. Dieſe Rekruten werden in
einer beſchleunigten ſechswöchentlichen Ausbildungszeit ein
exerzirt

Graf von Alten, General Major und Commandeur
der 1. Garde-Cavallerie-Brigade, unter Beförderung zum Gen.
Lieutenant und unter Belaſſung in dem Verhältniß als General
à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, zum Comm.
der 16. Diviſion, von Frankenberg-Proſchlitz, Oberſt und
Commandeur des 2. Gärde-UlanenRegiments, unter Stellung
à la suite dieſes Regiments, zum Commandeur der 1. Garde-
Cavallerie Brigade, Graf von Wedel. Oberſt und Flügel-
adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, unter Entbind-
ung von dem Commando bei der Botſchaft in Wien und unter
Belaſſung in ſeinem Verhältniß als Flügeladjutant, zum Comm.
des 2. Garde-Ulanen- Regiments ernannt. von Deines,
Major aggreg. dem Generalſtabe der Armee, in ſeinem Com-
mando von der Geſandtſchaft in Madrid zur Botſchaft in Wien
übergetreten. von Keozewski, Oberſt, beauftragt mit der
Faprung der 20. Jnfanterie Brigade, unter Beförderung zum

eneral-Major, zum Commandeur dieſer Brigade, v. Wentzel,

[Nachdruck verboten.

Sagen und Märchen
aus Halle und Umgebung.

(Vrgl. die vorige Sonntagsnummer, 2. Ausgabe).
VIII.

Vom Moritzkloſter.
Unter den folgenden Königen wuchs die Stadt und

mehrete ſich ihr Ruhm und zogen herbei von allen Ge-
enden die Edlen des Landes und wurden hier ſeßhaft,8 daß die Mauern bald zu enge wurden und man vor

denſelben Häuſer und Höfe errichtete. So waren es be-
ſonders die Herren von Brunen oder Braunen, die vor
dem Holzenthor einen Ritterſitz oder Warte errichteten,
nach dem heute noch die Gaſſe die Brunoswarte heißt.
Dann die Hagedorns Warte oder Sitz, wo anjetzo die St.
Ulrichskirche und die Predigerhäuſer ſtehen, des von
Grashoff Ritterſitz auf dem Neumarkte und dergleichen
mehr. Auch Dörfer und Vorſtädte entſtanden bald ſo
das Dorf Ringleben, Glaucha, Klützendorff vor Glaucha,
der Harz und ſpäter die Neuſtadt bei der Moritzkirche.

Da nun aber auch das Volk immer mehr ſich zur
Kirche hingezogen fühlte und die Michaels Kapelle nicht
mehr die Menge der Gläubigen faſſen konnte, wandten
ſich die Pfänner an den Erzbiſchof Wichmann nach Mag-
deburg, er möge ihnen eine neue große Kirche bauen;
dazu kam noch ein anderer Grund. Die Patrizier von
Halle ſandten nämlich ihre Jungens nach dem Kloſter zum
Neuen Werk in die Kloſterſchale. Es verwaltete nun zu
Probſt Heidenrici Zeiten ein Mönch, Namens Rudolfus,
das SchulmeiſterAmt und war ſehr ſtreng. Unter ſeinen
Schülern aber waren viele Erwachſene dabei, die ſich die
körperliche Züchtigung nicht mehr gefallen laſſen wollten.
Als daher Rudolfus wieder einmal gegen einen der
älteren ſehr hart verfuhr, fielen ſie über ihn her, zogen
ihm die Kutte über den Kopf, banden ſie dann oben zu-
ſammen, ſo daß er ſich mit den Händen nicht rühren
konnte, und verprügelten ihn nach Herzensluſt. Darnach
machten ſie ſich aus dem Staube. Tags darauf ſandte
natürlich der Prior nach Halle und ließ ſie ſich ausfordern,
um ſie mit der Kloſterdisziplin zu ſtrafen. Sie wurden
ihm aber verweigert, worauf ein großer Streit entſtand.
Da ſich die Pfänner jedoch offen vorzugehen nicht ge
trauten und dem Kloſter wiederum ſchaden wollten, wandten

Oberſt und Commandeur des 5. Weſtfäl. Jnfanterie- Regiments
Nr. 53, unter Beförderung zum General-Major, zum Comman-
deur der 29. Jnfanterie Brigade ernannt. Werck-
meiſter gen. von Oeſterling. Oberſt und Commandeur der
I. Cavallerie-Brigade, von Gaertner, Oberſt und Jnſpecteur
der 2. Pionier Jnſpection zu General-Majors beför-
dert. von Siefart, Oberſt und Commansant von Stral-
ſund, Malotki von Trzebiatowski, Oberſt und Eomman-
dant von Neiße, Frhr. von Keyſerlingk, Oberſt und Com-
mandant von Glogau der Charakter als General-
Je verliehen. von Bartenwerffer, Oberſt und
Chef des Generalſtabes des 1. Armee Corps, unter Stellung
à la suite des Generalſtabes der Armee, mit der Führung der
1. Jnfanterie Brigade, von Renthe gen. Fink, Oberſt und
Commandeur des 3. Poſen. Jnfanterie- Regiments Nr. 58. unter
Stellung à la suite dieſes Regiments, mit der Führung der 35.Jnfanterie Brigade heauf tragt. Schlüter, Oberſt-
Lieutenant und etatsmäßiger Stabsofficier des Oſtfrieſ. Jnf.
Regiments Nr. 78, unter Beförderung gym Oberſten, zum Com-
mandeur des Jnfanterie Regiments Ne. 97 ernannt.
Schulz, Hauptmann und Compagnie-Chef vom 1. Magdeburg.
Jnfanterie- Regiment Nr. 26, unter Verſetzung in das 2. Hann.
Jnfanterie- Regiment Nr. 77, als Adjutant zur 30. Diviſion
commandirt Kuntzen, Premier- Lieutenant vom 1. Mag-
deburg. Jnfanterie Regiment Ne. 26, zum Hauptmann und
Compagnie-Chef, Böhme, Seconde- Lieutenant von demſelben
Reg ment, zum Premier- Lieutenant befördert. Hencke,
Oberſt- Lieutenant und etatsmäßiger Stabsofficier des 5. Rhein.
Jnfanterie- Regiments Nr 65, unter Beförderung zum Oberſten,
zum Commandaur des 5. Weſtfäl. Jnfanterie- Regiments Nr. 53

ernannt. Pedell, Major vom 3. Hannov. Jnfanterie-
Regimegt Nr. 79, unter Beauftragung mit den Functionen des
etatsmäßigen Stabsofficiers, in das 5. Ryein. Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 65 verſetzt. Graf von Schwerin, Majorvom 3 Hannov. Jnfanterie- Regiment 79, zum Bataillons-Com-
mandeur ernannt. Lignitz, Major aggreg. dem 3. Hann.
Jnf.- Regiment Nr. 79. in dieſes Regiment einrangirt.
von Stülpnagel, Oberſt-Vieutenant à la suite des 2 Schleſ.
Grenadier- Regiments Nr. 11 und Director der Kriegsſchule in
Potsdam, unter Verſetzung in den Generalſtab der Armee, zum
Cyef des Generalſtabes des 1. Armee Corps, v. Lengerke,
Major vom 1. Hanſeat. Jnfanterie Regiment Nr. 75, unter
Stellung à la suite dieſes Regiments, zum Director der Kriegs
ſchule in Potsdam, von Roon, Oberſt- Lieutenant und etats-
mäßiger Stabsofficier des 1. Schleſ. Grenadier- Regiments Nr.
10, unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur des 3.
Poſen. Jnfanterie Regiments Nr. 58 ernannt. von
Kroſigk, Major a la suite des Generalſtabes der Armee, unter
Entbindung von dem Verhältniß als perſönlicher Adjutant des
Prinzen Wilhelm von Preußen Königl. Hoheit, als Bataillons
Commandeur in das Garde-Füſilier- Regiment verſetzt.
Fryhr. von Bißing, Major vom Gegeralſtabe des 3. Armee-
Corps, unter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee,
zum perſönlichen Adjutanten des Prinzen Wilhelm von Preußen
Königl. Hoheit, Kleinhans, Oberſt-Lieutenant, beauftragt mit
der Führung des 6. Bad. Jnf. Regiments Nr. 114, Kirchhof,
Oberſt-Lieutenant, beauftragt mit der Führung des Jnfanterie-Regiments Nr. 129, von Obernitz, Oberſt Lieutenant beauf-
tragt mit der Führung des 5. Bad. Jnfanterie- Regiments Nr.
113 unter Beförderung zu Oberſten, zu Comman-
deuren der betreffenden Regimenter ernannt. m von
Rauchhaupt, Oberſt- Lieutenant à la suite des Generalſtabes
der Armee und commandirt nach Württemberg, von Stuck-
rad, Oberſt- Lieutenant and Chef des Generalſtabes des 9. Ar
mee Corps, von Lieres und Wilkau, Obverſt- Lieutenant und
Commandeur des 2 Großherzogl. Mecklenburg. Dragoner- Re
giments Nr. 18, Kuhlinann, Oberſt-Lieutenant und Comm.
der Niederſchleſ. Fuß Artillerie Regiments Nr. 5 zu Ober-
ſten befördert. Müller, Oberſt und Bezirkscommandeur
des ReſerveLandwehr- Regiments (2 Berlin) Nr. 35, zum Com-
mandeur des 3. Pomm. Jnfanterie- Regiments Nr. 14, Roeßel,
Oberſt- Lieutenant und etatsmäßiger Stabsofficier des 3. Oſtpr
Grenadier- Regiments Nr. 4, unter Verleihung des Ranges als
Regiments Commandeur, zum Bezirks-Commandeur des Reſ.
Landwehr- Regiments (2. Berlin) Nr. 35, Stepphuhn, Major
vom 3. Oſtpr. GrenadierRegiment Nr. 4, unter Beförderung
zum Oberſt-Lieutenant, zum etatsmäßigen Stabsofficier, Lie-

derwald, Major vom 3. Oſtpr. GrenadierRegiment Nr. 4,
de Bataillons-Commandeur ernannt.
Major vom 3 Thür. Jnfanterie- Regiment Nr. 71. unter Be

förderung zum Oberſt-Lieutenant, als etatsmäßiger Stabsoffic.
in das Holſtein. Jnfanterie Regiment Nr. 85, Scheffer, Maj.
vom 3. Heſſiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 83, als Bataillons-
Commandeur in das 3. Thür. Jnf- Regt. Nr. 71 verſetzt.

v. Bloedau,

Becker, Major von der 3. Ingen. Jnſp., beauftragt mit Wahr
nehmung der Geſchäfte des Chefs des Stabes der Gen.-Jnſp. des
Jngenieur und Pionier Corps und der Feſtungen, unter Er-
nennung zum Chef des Stabes der gedachten General-Jnſpektion,
zum Oberſtlieutenant befördert. v. Manſtein, Major
vom 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 95, unter Be
auftragung mit den Funktionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers,

ſie ſich an den Erzbiſchof Wichmann, wurden ihm vor-

ſtellig, wie es zum Aufnehmen und Anſehen der Stadt
gereichen und der Erzbiſchof dadurch den Himmel ver-
dienen würde, wenn er ein Kloſter in der Stadt errichten
wollte, wozu ſie die Koſten von ihren Mitteln herzugeben
ſich erboten. Welches ſich denn der Erzbiſchof gefallen
laſſen und die Kirche und das Kloſter zu St. Moritz zu
bauen befohlen hat.

Es wurde dieſer Bau aber dem heiligen Mauritio
oder Moritz gewidmet, weil er auch Schutzpatron des
Erzbisthums Magdeburg iſt. Selbiger ſoll ein Mohr
und Oberſter der ſogenannten Thebeiſchen Legion unter
des Kaiſers Maximiniani Herculei Armee im Jahre
Chriſti 286 geweſen ſein. Als er im gelobten Lande in
den Winterquartieren gelegen, ſoll er ſich von dem Biſchof
Zambdal zu Jeruſalem haben taufen laſſen; hernach
habe er mit ſeiner Legion des Kaiſers Armee folgen
müſſen; welcher, als er die Alpen paſſiret, ſich in einer Ebene
um den Fluß Rhodanum gelagert und den Göttern zu
opfern befohlen. Weil nun Mauritius an ſolcher Ab-
götterei ein Greuel gehabt, ſei er mit ſeiner Legion aus
dem Lager gezogen, 8 Meilen davon hinweg marſchirt,
und als er um deſſen Urſache von dem Kaiſer befragt
worden, zur Antwort gegeben haben, daß er und ſeine
ganze Legion Chriſten wären. Worauf der Kaiſer den
zehnten Mann von ihnen tödten, und' da die anderen ſich
dadurch nicht abſchrecken laſſen, die ganze Legion von
6666 Mann niederzumachen befohlen. Dies iſt auch an
einem Ort in Unter-Wallis Agaunum, jetzo S. Mauritz
genannt, erfolgt, wohin ihm zu Ehren nach jehends König
Sigismund in Burgundien ein ſchönes Kloſter erbauet
und nach ſeinem Namen benennet. Seine Reliquien er-
hielt Kaiſer Otto der Große vom Papſt Johann brachte
ſolche nebſt vielen Gebeinen der Märtyrer von ſeiner
Legion nach Magdeburg und errichtete ihm zu Ehren das
Erzſtift daſelbſt.

IX.
Vom Eſel auf Roſen.

„Die Arbeit und den Nutz. darin zu Hall beſteht
Das Salzwerk, zeiget an, der hier auf Roſen geht.“

Als nun das Kloſter und die Kirche zu St. Moritz
fertig war, bat man den Erzbiſchof, daß er kommen möge
und es einweihen. Der Tag war beſtimmt und man

in das 7. Oſtpreußiſche Jufanterie Regiment Nr. 44 verſetzt
v. Wedell, Major vom 6. Thüringiſchen Jnfanterie Regiment
Rr. 95, zum Bataillons-Commandeur ernannt. v. Stuck-
rad I., Hauptmann, bisher Comgagnie- Chef, vom 4. Garde
GrenadierRegiment Königin, in das 6 n Jnfanterie-
Regiment Nr. 95 verſetzt. v. Schenk, Oberſt und Com-
mandeur des Rheiniſchen Küraſſier Regiments Nr. 8, unter
Verleihung des Ranges eines Brigade-Commandeurs, mit Be
laſſung ſeiner bisher. Uniform zu den Offizieren von der Armee
verſetzt. Freiherr von Gemmingen-Hornberg, Majorvom großen Generalſtabe und commandirt zur Dienſtleiſtung dei
dem Rheiniſchen Küraſſier- Regiment Nr. 8, mit der Führung
dieſes Regts. unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt.
Trützſchler von Falkenſtein II., Seconde- Lieutenant vom
1. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 26, von Holy-
Poniencitz. Seconde Lieutenant vom Braunſchweigiſchen
HuſarenRegiment Nr. 17, von Boehn, Seconde-Lieutenant
vom 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 94 (Großherzog
von Sachſen), zu Premier-Lieutenants befördert. Otto,
Major vom Braunſchweiziſchen Jnfanterie Regiment Nr. 92,
unter Beauftragung mit den Funktionen des etatsmäßiger
Stabsoffiziers, in das 1. Weſtpreußiſche GrenadierRegiment
Nr. 6, von Franſecky, Major vom 1. Rheiniſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 25, als Batgillons Commandeur in das Braun
ſchweigiſche Jnfanterie-Regiment Nr. 92 verſetzt. Trenk,
General- Lieutenant und Commandeur der 16. Diviſion, in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Dispo-
ſition geſtellt und gleichzeitig in den Adelſtand erhoben.
von Wrisberg, General-Major und Commandeur der 29.
Jnfanterie-Brigade, von Behr, General Major und Commaun-
deur der 35. JnfanterieBrigade, in Genehmigung ihrer Ab-
ſchiedsgeſuche, als General-Lieutenants mit Penſion zur Dis
poſition geſtellt. Dorndorf, General-Major und Com
mandeur der 1. Jnfanterie-Brigade, in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt und
gleichzeitig in den Adelſtand erhoben. von Leipziger, Ge-
neral-Major und Commandeur der 37. Jnfanterie-Brigade, in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion, von
Hagen, General-Major und Commandeur der 6. Cavallerie-
Brigade, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion,
Kanter, Oberſt und Commandeur des 3. Brandenburgiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 20, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, Koß-mann, Oberſt und Commandeur des 3 Pommerſchen Jnfan
terie- Regiments Nr. 14, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, von
Porembsky, Oberſt und Commandeur des Rheiniſchen Dra-
goner- Regiments Nr. 5, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
eſuches, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, zur

Dispoſition geſtellt.

Schulweſen und Erziehung.
„Ueber Jugendſpiele und Leibesübungen in

England bringt die von uns mehrfach empfohlene illuſtrirte
Zeitſchrift „Univerſum“ (Verlag des „Univerſum“ in Dres
den, Redaktion Jesko von Puttkamer) in Heft 11 und 12 dieſes
Jahres zwei ſehr beherzigenswerthe Aufſätze aus der Feder des
Subrektor H. Reydt-Ratzeburg, welcher aus der Bismarckſpende
mit den Mitteln zu einer Studienreiſe durch England und
Schottland ausgeſtattet wurde, um an Ort und Stelle zu unter
luchen und feſtzuſtellen, in welchem Verhältniß die geiſtige Aus
bildung der engliſchen Jugend zu der anerkannt guten körper-
lichen ſteht. Die Aufſätze ſind trefflich illuſtrirt durch Original
zeichnungen von Albert Richter und werden in allen Kreiſen
ewiß Aufſehen erregen. Auch der ſonſtige Jnhalt der letzt er

ſchienenen drei Hefte zeichnet ſich durch ſeine Gediegenheit, Viel-
ſeitigkeit und anerkannt hervorragende künſtleriſche Ausſtat-
tung aus.

Das königlich ſächſiſche Miniſterium des Cultus
und öffentlichen Unterrichts hat durch Verordnung die Bezirks-
ſchulinſpectionen ermächtigt, zur Feier des 90. Geburtstages des
Kaiſers Wilhelm einen ſchulfreien Tag zu gewähren, da-
d ter Tag durch einen Schulactus würdig gefeiert wer-

en kann.

Halle, den 12. März.

vom Neuen Werk dort ein.
Das Wahrzeichen wurde in Stein gehauen zum Ge-

dächtniß an dieſen Tag und befindet ſich anj tzo rechts
von den Hausmannsthüren in die Marktkirche einge-
mauert.
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und der Wittwe Hering gehörig. Mit den Beſitzern
beiden Grundſtücke iſt dieſerhalb bereits Rückſprache ge

ommen und ſind dieſelben nicht abgeneigt, ſolche abzutreten.
wenn ſie dieſelben entſprechend bezahlt erhalten. Dieſerhalb
ſweben z. Z. noch die Unterhandlüngen; es wäre im allge
einen Intereſſe zu wünſchen wenn hier ein baldiger Abſchluß
erzielt werden könnte. Die Kommiſſion erörterte die Angele-
el den kam indeß noch nicht zu einem definitiven

eid.e Der Laurentiner Jünglings- Verein wird den
Geburtstag Sr. Majeſtät am Sonntag, den 20. d. Mts., im
Concerthauſe“ feiern.

Im Hand werkermeiſter- Verein hielt geſtern Abend
gerr Diakonus Richter einen äußerſt intereſſanten Vortrag
über die unvergeßliche Königin Luiſe die Mutter unſeres er
habenen Kaiſers. Der Redner entwickelte ein anſprechendes
Abensbild der für Preußens Geſchichte ſo bedeutungsvollen
Fürſtin, das durch zahlreiche Beiſpiele ihrer Demuth. Wahrheit
d Menſchenltebe ihr echt weibliches Gemüth erkennen ließ
und das Gottvertrauen und den daraus eben Muth
n den ſchlimmſten Lebenslagen. die treue Gattenliebe und die
Kiebe der hohen Frau zu ihren Kindern liebevoll und wahr
Jeitsgetreu ſchilderte, das zugleich aber auf ihre ganze Zeit. be
ſonders die ihr nahe tretenden Perſönlichkeiten treffende Streif
ſichter warf. Der Vorſitzende ſprach dem Redner für ſeine
intereſſanten Ausführungen den Dank der Verſammlung aus.
welche ihre Zuſtimmung durch Erheben von den Sitzen zu er
tennen gab. Darauf erfolgte die auf der Tagesordnung ſtehende
Fallotage von Mitgliedern der Vorſchußbank. Der Vorſitzende
machte dann noch Mittheilung über ein von Herrn Rektor
r. Wohlrabe eingegangenes Schreiben über den Beſuch der
Fortbildungsſchule im verfloſſenen Winterhalbjahr in welchem
zugleich zum regen Beſuch derſelben Seitens der Lehrlinge im
hnmenden Sommerhalbjahr aufgefordert wird. Es erfolgt
darauf die Vorlage und Beſprechung mehrerer in neuerer Zeit
vatentirter Gegenſtände.

Im Kommunal Verein „Süd und Weſt“ referirte Herr
Oberlehrer Schlencker über die letzte Generalverſammlung
des Halleſchen KirchbauVereins. Das an die Kommunal
pereine von Potsdam aus gerichtete Anſuchen auf eine Anzahl
Exemplare des für die Armee veſtimmten Kaiſer-Büchleins zu
abonniren, wurde ablehnend beantwortet, da daſſelbe dem ge
forderten Preiſe von 80 Pfg. nicht entſpricht. Es folte der
Antrag eines Mitgliedes über „das, Krankenkaſſengeſetz.
Hieran ſchloß ſich eine kurze Diskuſſion. Ein anweſender
Stadtverordneter gab die wichtigſten Beſchlüſſe der letzten
Stadtverordneten- Verſammlungen bekannt, an die ſich eine Be
ſprechung anknüpfte. Die neulich gebrachte Notiz, wonach
mehrere Berliner Unternehmer beabſichtigen, auch in unſerer
Stadt eine einheitliche Abfuhr der Aſche und des Mülls aus
den Grundſtücken und die Reinigung der Straßen von Schmutz,
Eis und Schnee einzuführen, wurde mit Freuden begrüßt und
geſagt, daß den gedachten Unternehmern weitgehende Kon
zeſſoonen gemacht werden müßten, um denſelben die Einricht
ung zu erleichtern. Dabei wurde bemerkt, datz gleichwie in
anderen Städten, ſo auch bei uns der gefallene Schnee in den
breiten Straßen, Anlagen u. ſ. w. ſo lange liegen bleiben könne,
bis er ſchmelze; den Hausbeſitzern werde dadurch eine große
Laſt Geldkoſten und Verdruß abgenommen. Bei der
Beſprechung über unſer Stadttheater wurde geſagt, daß der
impoſante Bau und die innere Einrichtung eine ſehr ſchmeichel-
hafte Beſprechung in der deutſchen Bauzeitung gefunden habe.
Weitere intereſſante Punkte: Reinigungsſtation Oberglaucha,
Erwerbung der Steinmühle und Aenderung des Flußbettes
unterhalb der Stadtmühlen, der Kämmerei- und Armenkaſſen-
etat pro 1887 88, der Prozeß Werther u. Genoſſen gegen die
Stadt Halle wurden kurz beſprochen.

Wie uns ſeitens der Landſchafts- Direktion 5

mitgetheilt wird, iſt derſelben bis jetzt noch keine Nach

mann
jener

richt über die Beſtätigung der Abänderungen des Statuts
zugegangen.

Der Cyclus von Vorträze t über praktiſche
and wirthſchaft welcher ſeitens des landwirthſchaft-
lichen Central Vereins der Provinz Sachſen c. im Hotel
„Stadt Hamburg“ hier veranſtaltet wurde, hat geſtern
ſein Ende erreicht.

Heute haben auf hieſiger Univerſität ſieben junge
Theologen, ihr erſtes Examen glücklich beſtanden. Diesmal
war es alſo keine „Böſe Sieben“.

Von unſerem Herrn Profeſſor Jacobi erſcheint ſoeben
eine Streitſchrift gegen Dr. Kopp bei Strien.

Das von uns angekündigte und mit Intereſſe erwartete
Feſtbüchlein zu „Kaiſers Geburtstag iſt ſoeben zum Preiſe
von 30 4 (50 Exempl. 10 bei Peterſen hier erſchienen und
zur Verbreitung an Alt und Jung beſtens empfohlen.

Mit Vergnügen kommen wir dem Wunſche nach, unſere
Leſer davon in Kenntniß zu ſetzen. daß die Geſchwiſter
Tilareſa im Verein mit der hieſigen Regimentskapelle am
Dienstag nochmals ein Concert im Saale des „Prinz Carl
veranſtalten werden. Die Damen haben bei ihrem erſten Auf
treten hierſelbſt einen derartigen Erfolg errungen, daß wohl
dieſe Notiz genügt, denſelben ein volles Haus zu ſichern.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde Gütchenſtr. 1 im
Verkaufslokal die Fenſterſcheibe eingedrückt und eine Kiſte Käſe
geſtohlen. Aus einem Schaufenſter in der Poſtſtraße wurde
heute Morgen ein Herrenrock geſtohlen. Der Dieb hatte den
Umſtand daß die Thür offen geblieben war, ſofort benutzt

Jn der königl. Augenklinik mußten einem zur Vorſtellung
gebrachten, erſt wenige Wochen alten Kinde beide Augen abge
tragen werden. Das unglückliche Weſen iſt das Kind einer un
verehelichten Perſon und z. Z. einer Frau in Giebich nſtein zur

flege übergeben geweſen. Dem Vernehmen nach ſoll nun d'eſe
durch einen grenzenloſen Mangel an Pflege eine Erkrankung
der Augen des Kindes nicht eher berückſichtigt haben, als dieſe
bereits ſoweit vorgeſchritten war, daß die erwähnte Operation
vorgenommen werden mußte. Der vorliegende Fall beweiſt
wieder einmal zur Evidenz, wie nothwendig es iſt, die Perſonen,
welche ſich mit der Erziehung von Pflegekindern beſchäftigen,
einer ſtrengen Controle zu unterwerfen. Jn Berlin und anderen
größeren Städten hat man ſchon längſt den ſog. Engelmacherinnen
das Handwerk gelegt und durch ein Polizei-Reglement das
Weſen der Pflege außerehelicher Kinder und Waiſen geregelt.

T Während des Rollens von Wäſcheſtücken gerieth das
Dienſtmä chen S. von hier mit der linken Hand in das Getriebe
der Rolle, wodurch ſie ſchwere Quetſchungen an drei Fingern
derſelben zu erleiden hatte. Jnfolge eines unglücklichen Falles
trug der Arbeiter L. aus Giebichenſtein eine erhebliche Aus
ugelung des rechten Armes davon. Gelegentlich eines Streites
zwiſchen zwei Arbeitern erlitt einer derſelben mit einer Peitſche
derartige Kopfverletzungen, daß er gleich den oben angeführten
Perſonen die Hülfe der Kinik in Anſpruch nehmen mußte.

l
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Stadttheater.
„Goldfiſche.“

Die Beſetzung der Rolle des Pöchlaar-Ramsdorf durch den
deiebten, auch in Halle ſchon wohlbek unten Leipziger Komiker
ter an uns geſtern noch einmal in die Goldfiſche, di ſes
a tige Schönthan Kadelburg'ſche Habrikat, das, mag die Zu-
ammenfügung der Situationen auch das Motto: „Du ſollſt

Du mußt lachen etwas gar zu deutlich an der Stirne
Jaaen uns dochl einige Stunden aufs angenehmſte unterhält. Daß
ge Büller eine ganz vortreffliche Leiſtun z bieten würde,
atien wir nicht anders erwartet. Eh er nur den Mind auf

ßedanehatte, konnte man nach Maske und Haltung ſich über
n Carakter, der darzuſtellen ihm oblag, völlig klar
n. Der verle bte Ariſtokrat vom Scheitel im bu hſädlichen
rn des Wortes bis zur Zehe. Und was die Erſcheinung

4 hielter in Sprache und Spiel. Der ſchneidig blaſirte
v es ehemaligen Officiers. die Nonchalance, Leichtigkeit und

endete Sicherheit mm Auftreten, verm öge deren die glückliche
a ech in den peinlichſten Lagen mit bewundernswerther

eſgicität ſich wieder auf die Höhe der Situation zu ſchwingen
dert alle dieſe Charakteriſt ka, eines Ramsdorf, dieſes Roués,
wi e aller ſeiner Fehler doch durch ſein im Grunde liebens-

rdiges Herz unſere Sympathie gewinnt. waren Herrn Büller

ſtellung anlangt, ſo wollen wir nicht zum zweiten Male auf ſie

plauderte“ ſich Joſephine in faſt beängſtigender
wiederholte ſie im dritten Akt ein Verſprechen, das ſchon bei
de J B7 Vorſtellung uns unangenehm auffiel. Frk. Bens-

ergLehmann's Emmy war eine
bedauerten wir von Neuem, die
Wittwe in den Händen unſerer ſo geſchätzten Tragödin zu ſehen.
Von den Herren fand ſich Herr Bauer (Erich v. Felſen) nicht
ohne Geſchick mit ſeiner ihm auch nicht allzu günſtig gelegenen
Aufgabe ab. Es fehlte ihm die Geſchmeidigkeit und Eleganz
des ſchneidigen Cavallerielieutenants, dagegen gelang es ihm.
die Momente tieferen Gefühls wieder auf's Glücklichſte zum V
Ausdruck zu bringen

Patxy wußte den ſoldatiſchen, durch und durch nobeln Charakter
des Oberit von Felſen durchaus richtig zu treffen.

in Anſpruch nimmt, war die Aufführung der „Undine“ am
Donnerstag. Wir freuen uns, über dieſelbe nur Günſtiges be
richten zu können. Eine Anzahl von Fehlern, die wir bei der

trug dazu die Beſetzung der Partien des Kühleborn und der

bielt; nur die Streicher ſchienen nicht ſo recht mit der noth-

keit im Geſange nicht ſchaden.

im vollſten Maße eigen. Je uneingeſchränkter wir aber Herrn
Büller Lo und Anerkennung haben zu theil
werden laſſen dürfen, um ſo mehr erfüllt es uns mit
lokalpatriotiſcher Genugthuung daß wir, ohne jede Be-
vorzugung des einheimiſchen Künſtlers, ſagen dürfen daß die
Darſtellung der Rolle durch Herrn Friedau (Herrn Kugelbeg
in der Rolle zu ſehen. war uns leider noch nicht möglich) keines-
wegs bedeutend hinter dem geſtern Gebotenen zurückſtand, mochte
er auch an Gewandtheit und Ungezwungenheit der Bewegung,
ſowie in dem charakteriſtiſchen Mienenſpiel Herrn Büller nicht
ganz gewachſen ſein. Um das ſchauſpieleriſche Können des
Darſtellers recht beurtheilen zu können. iſt die Roue übrigens
faſt zu dankbar. Für ein erſtes Debüt wäre vielleicht eine in

e

werther und vortheilhafter geweſen. Was die ſonſtige Dar-

t t r. Jm Gegentheil machte ſich diesmal
eine weit größere Unſicherheit im Texte geltend. So „ver-

Weiſe, auch

Spiel war dagegen ein durchaus lebendiges, auch Frl.
anz reizende Naive; der
olle der lebensluſtigen, koketten

J

6 Herr Schmaſow (-Stettendorf) ſpielte mit
utem Humor und Laune, der Kauf nann Winter des Herrn
düller war eine wohldurchdachte, lebenswahre Figur. Herr

st.
„Undine“.

Eine andere Wiederholung, welche allgemeines Intereſſe

erſten Vorſtellung zu rügen hatten, waren vermieden, und das
Ganze beſaß eine gefällige Abrundung. Nicht zum Wenigſten

en

Undine durch Ernſt Wehrle und Auguſte Werner bei. Gelang
es Erſterem auch weniger als ſeinem Vorgänger, dem Kühle-
born das genügende Quantum von Dämoniſchem zu geben und
einen Schein des Philiſterhaften nicht von demſelben fern zu
halten, ſo erfreute er dafür durch die natürliche Schönheit
ſeines Organs, ſeine klangvolle, gut geſchulte Stimme, die ſich
weich und wohlig in das Ohr ſchmeichelt. Wem eine ſolche
Stimme beſchieden iſt, dem kann man wohl einige Unvoll-
kommenheiten im Spiel nachſehen, iſt doch der Fall überaus
ſelten, daß ein guter Sänger auch zugleich ein hervorragender
Schauſpieler iſt. In beiden Beziehungen dereinſt ganz Beſonderes
zu leiſten, dazu bietet Aug. Werner nach ihrer neueſten Probe,
der Undine, vollgültige Garanticen. Wir dürfen unſer Urtheil
kurz dahin zuſammenfaſſen, daß uns dieſe Undine voll und ganz
befriedigt hat; daß ihre Leiſtungen auch das Publikum elektri-
r bewies der Applaus, der der Künſtlerin in reichſtem

caße

für möglich gehalten hätten.
bürger alſo doch nicht; ſie wollen nur erſt durch wirklich Gutes
erwärmt werden. Je ſeltener aber ein derartiger Beifall wie
der geſtern von Auguſte Werner erzielte hier iſt, um ſo werth-
voller darf er auch der Känſtlerin ſelbſt ſein. Der Taktſtock
lag geſtern in der Hand des Kapellmeiſters Hartenſtein. der
mit demſelben ſeine Mannen wie gewöhnlich in beſter Ordnung

wendig zu fordernden minutiöſen Pünktlichkeit einverſtanden zu
ſein. Auch würde in einzelnen Enſembles etwas mehr Sauber-

Ewald Schulze.

(Eingeſandt.)
Halle, den 11. März 18897.

Verehrliche Redaktion!
Es iſt heute Morgen ein anonymes Flugblatt in Hunderten

von Exemplaren an hieſige Einwohner durch die Poſt geſandt
worden, welches ſich mit meiner Perſon und mit meiner Stellung
zur hieſigen Zuckerraffinerie beſchäftigt.

Es iſt dies die Fortſetzung von Angriffen, welche im Januar
d. Js. mit einem Schmähartikel im deutſchen Oekonomiſt, einem

Berliner Börſenblatte, begannen.
Jch habe mich derzeit ſehr ungern entſchloſſen, auf die in

dem Artikel enthaltenen Verleumdungen in demſelben Blatte zu
antworten, aber ich habe es im Jntereſſe der Raffinerie für
nothwendig gehalten und mich dazu überwunden.

Jetzt, nachdem vorher dem Berliner Tag blatt von Halle
aus eine den wahren Sachverhalt entſtellende Depeſche über
eine Betriebseinſtellung der Hoſpitalplatz-Raffinerie zugeſandt

waiur, benutzten die anonymen Verfaſſer jenes Artikels die da
durch geſchaffene günſtige Gelegenheit, ihre Angriffe zu erneuern

indem ſie jenen Artikel des Oekonomiſt, meine Erwiderung mit
einigen boshaften aber unzutreffenoen Randgloſſen und die er-
wähnte Depeſche in Form eines Flugblattes abdrucken und
verbreiten.

Jch halte es unter meiner Würde, mich nochmals mit den
Urhebern dieſes Machwerks einzulaſſen, nachdem ich einmal den
wahren Sachverhalt klar dargelegt habe, und das um ſo mehr,
als ſie ſich hinter der Decke der Anonymität verſtecken. Meine
Perſon, meine Stellung und meine fünfundzwanzigjährige
Thätigkeit hier in Halle giebt mir das Recht, mich dieſen Ver
leumdungsverſuchen gegenüber darauf zu verlaſſen, daß alle
Leſer des Flugblattes, die mich kennen, wiſſen werden, was ſie
davon zu halten haben.

Allen Betheiligten der Raffinerie aber, die ſich durch das
Flugblatt beunruhigt fühlen, bin ich gern bereit, perſönlich Aus-

kunft über Alles zu geben, was ihnen wiſſenswerth erſcheint,
und bitte ſie, ſich deswegen zu mir zu bemühen.

Hochachtungsvoll
R. Riedel,

Direktor der Hall. Maſchinenfabrik und Eiſen gießerei A.G.
und Vorſitzender des Auſſichtsrathes des Zuckerraffinerie Halle.

Todesfälle und Nekrologe.
Der in weiten Kreiſen bekannte Wiener Architekt Ludwig

v. Vintſchger iſt in Neapel am 4. Januar nach kurzer Krank
heit geſtoroen.

Jn Cannes ſtarb in ſeinem 69. Lebensjahre Joſhua
Fielden, Chef der großen Baumwollwaarenfabrik in Tod-
morden. Von 1868 bis 1880 vertrat er die öſtliche Abtheilung
von WeſtYorkſhire im Hauſe der Gemeinen.

Ein verpienſtvoller Künſtler iſt zu Berlin geſtorben,
der großherzoglich heſſiſche Hofnaler Auguſt Schwedler.
Er hatte als Theater Decorationsmaler die höchſte Kunſtſtufe
erreicht, er war maß gebend geworden unter ſeinen Kunſtgenoſſen
und in ſeinem Berufe.

Jn Goodwood ſtarb die Gemahlin des Herzogs von
Richmo nd und Gordon an ihrem 64. Geburtstage nach langem
Leiden

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Graf von Leſſeps beſuchte am Freitag, von

ſeiner Audienz bei dem Kronprinzen zurückkehrend, um
2 Uhr das königliche Muſeum für Völkerkunde. Jn
dem Veſtibül des Muſeums hatten ſich außer den beiden
Direktioren Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Baſtian
und Dr. Voß, ſowie den Aſſiſtenten und übrigen höheren
Beamten, die Herren und Damen der franzöſiſchen Bot-
ſchaft, die Spitzen der geographiſchen Wiſſenſchaften, die
Präſidenten der geographiſchen Geſellſchaft 2c. verſammelt.

e

der künſtleriſchen Ausgeſtaltung ſchwierigere Rolle wünſchens andern Zierrathen gefiel. t
i mit großer Rüſtigkeit, wenn auch in etwas gebückter Hal-

2 tung, die Sammlungen in aufmerkſamſter Weiſe dureingehen, können aber doch die Bemerkung nicht unterdrücken. 3 re
daß von einem Fortſchritt den vorigen Vorſtellungen gegenüber
wenig zu bemerken war.

Verfaſbrochenen Begräbnißſtreites war in einem ultramontanen Blatte

e zu Theil wurde und Dimenſionen annghm, wie wir ſten
bei einem aus Hallenſern zuſammengeſetzten Auditorium kaum

So ganz kalt ſind unſere Mit

a

e

h

h

er

Mit regem Intereſſe nahm die zahlreiche Verſammlung,
ebenſo wie Graf Leſſeps, die reichhaltigen Sammlungen
in Augenſchein und zwar zuerſt im erſten Stockwerk, wo
die reichen Schätze aus Afrika, Oceanien und Amerika

ſich befinden. Sodann wurde die vorgeſchichtliche Abtheilung,
und in derſelben namentlich die großen Reihen ſchön ge-

formter Schmuckſachen, ſowie die bisher aufgeſtellten Theile
der oſtaſiatiſchen Sammlung und die Schliemann-Samm-
lung beſichtigt, in der namentlich der ſogenannte Schatz
des Priamos mit ſeinen goldenen Stirnſchmucken und

Man ſah Herrn v. Leſſeps

muſtern. Der berühmte Gaſt drückte wiederholt ſeine
Bewunderung über eine Sammlung aus, die er
als in Art einzig daſtehend bezeichnete.

Herr v. Leſſeps beabſichtigt Sonntag Berlin zu verlaſſey.

„Rheiniſche Richter und römiſche Prieſter.“
Vom Niederrhein, den 10. März.

Unter dieſem Titel iſt im Verlage der conſervativen „Weſt
deutſchen Zeitung“ zu Barmen eine 111 Seiten ſtarke Broſchüre
des Remſcheider Paſtors W. Thümmel erſchienen, in welcher
der am i1. Auguſt v. J. von der Elberfelder Strafkammer

wegen Beſchimpfung des Altarsſacraments und des Meßopfers
der katholiſchen Kirche zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilte

erfaſſer nach einer ſehr erſchöpfenden Darſtellung dieſer Pro
e in Wahrung ſeines Standpunktes die Gleichheit
zwiſchen dem heidniſchen Götzenopfer und dem römiſchen Meß-
opfer darzuthun ſucht. Der letztere Theil der Schrift kann hier
als rein theologiſcher Streit auf, ſich beruhen bleiben, obſchon
die Form, in welche Tyümmel ſeine Angriffe gegen die katho-
liſche Kirche zu kleiden für gut befunden, eine ſehr erbitterte
Polemik in der Preſſe mit Zuverſicht vorherſehen läßt. Nicht
gleichgültig aber iſt der erſte Theil des Büchleins, in welchem
der geiſtliche Autor in einer Kritik des rheiniſchen Richterſtau
des im Allgemeinen ſich ergeht. Zum Verſtändniſſe des Auf-
tretens des Herrn Paſtors muß wenigſtens mit kurzen Worten
die Geſchichte ſeiner Verurtheilung vorausgeſchickt werden. Jn
e ner n anläßlich eines in der Gemeinde des

ers zwiſchen den Katholiken und Proteſtanten ausge-

auch eines Proceſſes Erwähnung geſchehen, in welchen Herr
Thümmel in ſeinem früheren Wirkungsorte Geldern durch eine
abfällige Aeußerung über die römiſche Transſubſtantiations-
lehre verwickelt worden war. Er hatte dort gelegent ich der
Frohnleichnamsproceſſion mit Bezug auf das Altarſacrament
der K e tholiken einen Ausdruck gebraucht, den der Reichs
anwalt bei der Reviſions- Verhandlung in Leipzig als „unquali-
ficirbar“ bezeichnete und in Anſpielung hierauf nun wurde
von Herrn Thümmel behauptet, daß er in Geldern wegen Ver-
höhnüung der katholiſchen Kirche nur „mit knapper Noth dem
Gefängniſſe entgangen“ ſei. Hierauf erließ Thümmel in der
„Remſcheider Zeitung einen abwehrenden Artikel, in welchem
er aber keineswegs auf die bloße Aufkiärung jenes damaligen
Falles ſich beſchränkte, ſondern ſeine ehemalige Kritik des Altar-
ſacraments und des Meßopfers der katholiſchen Kirche in einer
Weiſe weiter ausführte, die ihn auf's Neue mit dem Strafge-
ſetz in Conflict brachte. Die Elberfelder Strafkammer erkannte
ihn ſowohl als den verantwortlichen Redakteur des Remſcheider
Blattes der Beſchimpfung öffentlicher Einrichtungen der katho-
liſchen Kirche für ſchuldig und verurtheilte Beide zu je 3 Wo-
chen Gefängnißſtrafe. Die von den Verurtheilten gegen dieſes
Erkenntniß eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht zurück
gewieſen. Einem von ſeiner Gemeinde beabſichtigten Gnaden-
geſuch aber verſagte Herr Thümmel ſelbſt ſeine Zuſtimmung.
und ſo trat er dann am 20. Januar d. J. ſeine Strafe an.
hatte jedoch erſt acht Tage in der Gefangeuſchaft verbracht, als
er auf Befehl des Juſtizminiſters, „das Strafverfahren gegen
den Pfarrer Thümmel einzuſtellen“, aus dem Gefängniſſe „aus-
gewieſen wurde. Jrgend welche Begründung dieſes Miniſterial-
b. fehles iſt nicht bekannt geworden. Herr Thümmel tritt nun
mit beſagter Broſchüre hervor. Wir berichten möglichſt objek-
tiv darüber, dürfen jedoch einige Bedenken uns nicht verſagen.
Nachdem der Verfaſſer eine auffällige „Eintracht zwiſchen der
römiſchen Prieſterſchaft und den Juriſten in Deutſchland“, denen
„pſäffiſche Eigenthümlichkeiten“ vorgeworfen werden im Allge-
meinen conſtruirt hat, wendet er ſich im Beſonderen gegen die
katholiſchen Juriſten des Rheinlandes, ſpricht von einem „ultra-
montanen Ring“, der die u g einſchnüre, und geht
nach dieſen Vorbemerkungen zur Kritik der Geſchichte ſeines
Prozeſſes ſelber über, die er in den Tadel endigen zu laſſen
erklärt: nicht, daß ſeine Richter, der Mehrzahl nach römiſche
Katholiken, aus römiſchem Fanatismus ihr Urtheil gethan, wohl
aber, daß ſie in Unkenntniß der vorliegenden Materie ihr Amt
geführt hätten. Dieſes Urtheil übt der Verfaſſer aber nur be-
züglich der Richter, obwohl er auch deren ultramontane Par-
teiſtellung betont; gegen den Elberfelder Erſten Staatsanwalt.
ſowie gegen den inzwiſchen in den Ruheſtand getretenen und
bald darauf verſtorbenen Kölner Overſtaatsanwalt hingegen,
namentlich bezüglich des erſteren, ſchreibt er, es habe unter
allen bei der Verhandlung anweſenden Proteſtanten große
Empörung darüber geberrſcht, „von der Stelle eines
preußiſchen Staatsanwalts die Stimme eines römiſchen Papſt
anwalts vernommen zu haben. Aber auch aus dem Urtheile
des Gerichts ſieht Herr Thümmel überall den „Ultrmontanis-
mus des Verfaſſers“ hervorſchauen, und zum Schluſſe, vachdem
er im Vorbeigehen die Frage aufgeworfen, ob wir ſchon ſo
„verkatholiſirt' ſeien, daß man die Bibel verbieten wolle, nennt
er die ganze Geſchichte des Proceſſes ein „culturgeſchichtliches
Genrebild aus der Zeit der ärgſten römiſchen Verſeuchang der
öffentlichen Anſchauung.“ Die Verurtheilung iſt erfolgt aus 8 166
des Strafgeſetzbuches, und ihre Begründung wird gegenüber den
Einwendungen des Herrn Thümmel vielleicht noch eine ein

rhendere Würdigung erheiſchen. Vorläufig aber darf der
Juriſt fragen Wohin ſollen wir kommen. wenn man den
Stand der Juriſten in den Augen des Volkes ſo herab-
ſetzt? „Folgen wir Luther“, ſchreibt Herr Thummel, indem
er zu der Abneigung Luther's gegen die Juriſten ſich bekennt,
„und verwundern wir uns nicht ſo ſehr über die Eintracht
zwiſchen der römiſchen Prieſterſchaft und den Juriſten in
Deutſchland, als daß wir es lieber zu begreifen ſuchen,
warum in der confeſſionellen Polemik unſerer Tage die
juriſtiſchen Entſcheidungen ſo oft der römiſchen Prieſterſchaft
zum Wohlgefallen auszufallen pflegen. „Die Z. hl derer iſt
groß, die heute mit Luthers Abneigung gegen die Juriſten
ſympathiſiren. Zunächſt alle Beamienklaſſen, in denen die
Fachmänner die Arbeit zu thun, und die Juriſten den Verdienſt
und das Verdienſt einzuernten pflegen. Weit bedenklicher
als dieſer weit verbreitete Unwillen über die pfäffiſche Eigen-
thümlichkeit der heutigen Juriſten, in allen Zweigen des Staats
dienſtes die bequemeren leitenden Stellungen einzunehmen, iſt
das Mißtrauen nicht minder zahlreicher Volkskreiſe gegen die
Grünolichkeit der Juriſten auf dem Gebiet, welches ihr eigenes
iſt und bleibt: dem der Rechtspflege.“ Und an anderer Stelle
ſpeziell bezüglich der rheiniſchen katholiſchen Juriſten, nachdem
erwähnt worden, daß früher im Gebiete des ryeiniſchen Rechts
bis zur neuen Gerichtsorganiſation ſowohl der Präſident des
Kölner Appellhofes, als auch der Generalſtaatsprokurator an
demſelben katholiſcher Konfeſſion hätten ſein müſſen und daß
dieſe Beſtimmung alſo in dem „paritätiſchen“ Staate Preußen
über 70 Jahre Beſtand gehabt habe, heißt es: „Sehr ver-
wunderlich, denn wie leicht konnte von dieſer geſetzlichen Kon-
feſſionaliſirung der beiden oberſten Gerichtsſtellen gleich dem
jetz gen Präſidium des Oberlandesgerichts und der Oberſtaats-
anwaltſchaft bei demſelben ein wenn auch leiſer konfeſſioneller
Zug in die unteren juriſtiſchen Staffeln hinabwehen und ſo
Manchen hinaufwehen auf ſonſt nie erreichte Höhen Das
ſind nur einige Proben aus der Broſchüre, in welcher Thümmel
gegen den ganzen Richterſtand am Rhein die proteſtantiſche
Bevölkerung aufregt. Es iſt daher erklärlich, daß der Staats
anwalt, wie ein Telegramm uns meloet, die Broſchüre beſchlag-
nahmt hat.



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnung,
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen i nur mit

Quellenangabe geſtattet.

(D Delitzſch, 11. März. (Abiturientenexamen.)Am hieſigen Relprogymnaſum war heute der Termin
für das Abiturientenexamen angeſetzt worden. Recht er
freulich iſt es, daß davon abgeſehen werden konnte, da
beide Kandidaten, die ſich der Prüfung unterzogen hatten,
wegen ihrer guten ſchriftlichen Leiſtungen vom mündlichen
Examen dispenſirt wurden.

k Eileuburg, 11. März. (Abiturientenexamen.)An der geſtern unter Vorſitz des ProvinzialSchulraths

Dr. Göbel aus Magdeburg am hieſigen Realprogym-
naſium abgehaltenen Abiturientenexamen betheiligten ſich
7 Schüler der Oberſekunda, von denen 4 auf Grund
guter Leiſtungen bei den ſchriftlichen Arbeiten von der
mündlichen Prüfung dispenſirt wurden; die andern drei
Schüler beſtanden das Examen ebenfalls.

(O Merſeburg, 11. März. (Folgen der Wahl-
Agitation). Der Merſeburger Korreſpondent
brachte in der Zeit größter Wahlaufregung die wenig
paſſende Mittheilung, daß die hieſigen Schwadro nen des
K. Thür. Huſaren Regiments Nr. 12 alltäglich unter
ſchmetterndem Trompetenklang durch die Stadt marſchirten;
niemand aber viſſe, was für Exercitien vor den Thoren
ausgeführt würden, man glaube, es ſeien „Wahl-
manöver!“ Wie man jetzt hört, hat der Kommandeur
des Huſaren Regiments den Verfaſſer dieſer unqualifizirbaren
Aeußerung beim K. Staatsanwalt wegen Beleidigung zur
Anzeige gebracht. Es iſt geradezu unglaublich, wenn
man jetzt nach und nach hört, auf welche Weiſe von frei-
ſinniger reſp. ſozialdemokratiſcher Seite die Wahlagitation
betrieben worden iſt.

Erfurt, 11. März. (Evangeliſcher Bund.) Geſtern
Abend hat ſich hier in zahlreich beſuchter Verſammlung ein
Zweigverein des Ev. Bundes für Erfurt und Umgegend korſti-
tuirt. Ein proviſoriſches Comitee hatte die Einladungen ergehen
laſſen und die Statuten vorbereitet. Paſtor Dr. Bärwinkel
ſetzte in längerer Rede die Veranlaſſung und die Ziele des
Evangeliſchen Bundes auseinander. Stürmiſcher Beifall der
Verſammlung bekundete die Zuſtimmung zu dem Programm.
Als darauf Seminardirektor Hermann in zündender Rede zum
Beitritt und zur Annahme der vorgelegten Statuten eingeladen
und ſelbſt der altlutheriſche Pfarrer Oerzel die Gemeinſamkeit
im Kampfe gegen Rom betont und unter Zuſtimmung zu den
Zielen des Ev. Bundes dem Wunſche Ausdruck gegeben, es
möchte noch feſteres Bekenntniß in den Bund kommen, wurde
einſtimmig die Conſtituirung des Zweigvereins vollzogen. Jn
den Vorſtand wurden gewählt: tung erete ge
Nobbe, Ober-Regierungsrath von Tetta, Rentier Bernhard
Hoffmann, Rentier A. von Hagen, Paſtor Pr. Bärwinkel, Paſtor
Winkler, Paſtor Schmidt, Paſtor Scheibe, Oberlehrer Vr. Hein-
zelmann, Diac. Vr. Lorenz, Realſchuldirektor Profeſſor Zange,
Seminardirektor Hermann, Direktor der höheren Töchterſchule
Neubauer, Eommerzienrath Kallmeyer, Landgerichtsrath Rei-
chard, Baurath Schwarzenberg Schulrektox Mayerſtedt, Paſtor
Quehl aus Brudersleben, Paſtor Dreyſſe aus Sömmerda.
Dem Vereine traten bis jetzt bei circa 500 Perſonen, darunter
in eorpore folgende Kirchenvereine: Repler, Barfüßer, Auguſtiner
und Jlversgehofener Kirchenverein. Hoffentlich findet dies Bei
ſpiel von Erfurt Nachfolge in den anderen StädtenDeutſchlands

Weimar, 12. März. (Der Landtag) unſeres
Großherzogthums, welcher Anfangs Dezember v. J. ver-
tagt wurde, ſoll, wie nunmehr feſiſteht, erſt im Herbſte
wieder einberufen werden. Auch der Rechnungsausſchuß,
der bereits im laufenden Winter zuſammentreten ſollte,
wird erſt im Spätherbſte ſeine Arbeiten beginnen und
dieſelben dann alsbald für zwei Jahre vornehmen. Mit
freudiger Genugthuung ſehen unſere Landeskinder, daß
Regierung und Volksvertretung einträchtig zuſammenwirken,
was gar manche ſegensreiche Früchte getragen hat. Andere
Staaten könnten ſich den unſrigen in der That zum Vor-
bild nehmen.

w. Aus Thüringen, 10. März. (Jubiläum). Die
Theatergeſellſchaft in Lauſcha feierte am 6. März
ihr 50jähriges Jubiläum. Die ovriginelle Entſtehung der
Geſellſchaft und die damalige Zeit wird von Hrn. Rein
hold Müller-Uri im dortigen Tageblatt anſchaulich ge-
ſchildert. Lauſcha zählte damals 1200 Einwohner (ſetzt
nahezu 5000) und zwar ziemlich arme, Kommunalſteuer
zahlte Reich und Arm jeder vierteljährlich 6 Kreuzer.
Ein neues Schulhaus machte ſich nöthig, aber woher das
Geld nehmen Spielen wir Theater für das Schulhaus,
ſagte der alte Elis und ging ſofort an's Werk. Der alte
Elis malte Vorhang und Kouliſſen, der Fritzenheiner, der
Schneiderskarl, der Kayes Ferdinand ſchnitzten, hobelten,
leimten und klebten und unter Scherz und Ernſt floß die
Arbeit munter fort. 1837 konnte die erſte Vorſtellung:
„Der Dachdecker“ von Angely vor ſich gehen, gelang
über alle Erwartungen und lieferte den Grundſtock für
die Schule. Regiſſeur und Jntendant war Moritz Sonn-
tag. Der Vorhang zeigte zwei rieſige Männer, die mit
Keulen bewaffnet neben dem Opferſtock ſtanden. Zum
goldenen Jubiläum wurde daſſelbe Stück aufgeführt. Von
den erſten Mitwirkenden waren zwei wiederum thätig,
Kuppe, 76 Jahre alt und Hiero Greiner Habakuk, 67
Jahre; von den erſten Mitſpielern leben noch L. Müller-
Uri, 76 Jahre; Chr. Kob, 69 Jahre; H. Greiner, 73
Jahre; Louiſe Greiner Vetters Sohn geb. Müller, 66
Jahre und Charlotte Buchner geb. Böhm, 67 Jahre.

Deſſau, l. März. (Verſchiedenes.) Mit dem geſtrigen
Abendzuge iſt der Herzog mit Gemahlin nach Berlin abgereiſt.
um an den Tauffeierlichkeiten in der Familie des Prinzen Wil
helm theilzunehmen. Der Landtag trat in ſeiner heutigen
Sitzung in die dritte Leſung der Vorlagen, die Beibehaltung
der Sitze und Bezirke der Amtsgerichte und die Bildung von
Waſſergenoſſenſchaften betreffend. Die zweite Leſung des Haupt-
finanz- Abſchluſſes pro 1885/86 giebt dem Referenten, Abg.
Brumme, Veranlaſſung, did muſterhafte Finanzverwaltung zu
rühmen und empſfiehl derſelbe Namens der Kommiſſion die un-
veränderte Annahme der Regierungsvorlage, welche alsdann
erfolgt. Hierauf wird in die zweite Leſung des Hauptfinanz-
Etats eingetreten und der ordentliche Etat ohne beſondere De-
qatte genehmigt. Der Bergwerks- und Unterrichtsetat werden
vorläufig abgeſetzt. Abſchnitt B Ausgabe hebt der Abgeordnete
v. Kroſigk II. die Abnahme der Strafgefangenen in Coswig
hervor was wohl hauptſächlich der Verpflegungeſtation in
Seyda zuzuſchreiben ſei. Redner empfiehlt dieſelbe der Fürſorge
der Regierunz. Nächſte Sitzung Dienstag. Als neue Vorlage
iſt ein Geſetzentwurf, betr. Abänderung der Waſſerordnung zu
bezeichnen. Die Gemeinde Hecklingen petitionirt wegen Ge-
währung eines ſtändigen Vertreters zum Kreistag. Geſtern
Abend fand in der Aula des Gymnaſiums hierſelbſt eine von
Schülern veranſtaltete muſikaliſche Aufführung ſtatt, die den
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. Die einzelnen
Vorträge des Geſangchors ſowie die Leiſtungen auf dem Pibno
übertrafen weit unſere Erwartungen und legten von dem mu-
ſikaliſchen Streben der Zöglinge glänzendes Zeugniß ab. Nach
einem Orgelvortrage trug dert Geſangchor die Motette „Singet dem

ſerat leſen wir im „Greizer Tageblatt“ vom 9. d

Herrn ein neues Lied“ von Klein mit Schwung und Kraft und
reinen Stimmen vor. Die Schüler Wilhelm Heide und FranzWilling brachten die Ouvertüre zu „Athalia“ von Mendelsſohn
ſehr wirkungsvoll auf dem Piano und mit verſtändnißvoller
Auffaſſung zu Gehör. „Erſter Satz aus dem Haydn'ſchen Trio
für Piano, Violoncello und Violine ſchloß ſich dieſem Vortrag
würdig an. Ungemein überraſcht wa en wir durch den Vortrag
des Adagio aus der Sonate von Beethoven für Piano und
Violine, das voll reiner Empfindung und von techniſcher Ge-
wandtheit Zeugniß gab. Die Schüler Arthur Seeliger und

Siegfried, letzterer begleitete auf der Geige aus dem
opfe, löſten ihre Aufgabe glänzend. „Mirzams Siegesgeſang“

von Schubert ſchloß den genußreichen Abend. Die Solis hatte
Fräulein Kath. Schneider übernommen. Der Ertrag der Auf
führung fließt dem Fond für das Wilhelm Müller-Denk-
mal zu.t Altenburg, 11. März. (Saatenſtand). Der
Stand unſerer jungen Saaten iſt kein ſo erfreulicher mehr
als noch vor kurzem, wo der ſchützende Schneemantel von
den Feldern ſchwand. Jn wenigen Tagen hat ſich an der
anfangs friſch und kräftig ausſehenden Saat eine Wand
lung vollzogen, die nichts gutes verſpricht. Mehrere
Faktoren dürften hierbei mitgewirkt haben. Gleich als
die durch die dichte Schneedecke verweichlichte Saat ihres
Schutzes beraubt wurde, trat ſchneidender trockener Oſtwind
ein, der längere Zeit anhielt und das Grün der Saaten
ins Röthliche und Graue verwandelte, Farben, die der
Landmann namentlich um dieſe Zeit ungern ſieht; dazu
kam am Tage ſtarkes Thauwetter und nachts Froſt, eine
Witterung, durch welche die Saat keine beſtere Farbe be
kommt und ſich nicht ſtaudet, wie jeder Landwirth weiß.
Viele hegen ſchon jetzt die Befürchtung, daß ſie in die
Lage kommen werden, einen Theil ihrer Winterſaaten
umackern und von neuem beſäen zu müſſen, wenn nicht
bald anhaltendes fruchtbares Wetter eintritt.

t Caſſel, 11. März. (Liebestragödie). Zu der
gemeldeten tragiſchen Liebesaffaire iſt noch nachzutragen,
daß der junge Mann noch keine 20 Jahre alt war, das
Mädchen noch jünger iſt. Das Liebespärchen gedachte ſich
bald zu verheirathen, der Hochzeitstag ſtand dicht vor der
Thür und alle Vorkehrungen waren ſchon getroffen. Ueber
der ganzen Affaire ſchwebt noch Dunkel.

Das Geburtshaus des berühmten Gelehrten, Peter
Krukenberg, in Königslutter wird demnächſt eine Ge-
denktafel erhalten.

F Zu dem Berichte über die Gattin des Attaché bei
der Japaniſchen Geſandtſchaft in Wien, Frau Ta
nahaſſi, ſchreibt eine Dame aus Magdeburg, daß die
Dame keine echte Berlinerin ſei, dieſelbe ſei vielmehr eine
echte Magdeburgerin; ihre Wiege hat alſo an den
Ufern der Elbe und nicht an (enen der Spree geſtanden.
Von den Eltern der Dame, die ſich, wie die wiener
„elegante Welt“ meint, ſchwer zu der Heirath ihrer Tochter
mit einem Japaner entſchloſſen haben ſollen, kann auch
nicht die Rede ſein, denn nur der Vater lebt noch in
Magdeburg, die Mutter war ſchon damals längſt todt,
als die Trauung des jungen Paares unter ungewöhnlichem
Andrang der neugierigen Menge im Dom zu Magdeburg
ſtattfand. (Wir können dieſe Mittheilungen über Frau
Tanahaſſi, die uns perſönlich ſehr genau bekannt iſt, in
jeder Beziehung beſtätigen. D. Red.)

Humoriſtiſches.
Ein Künſtler. Kammerdiener (ſeinen Herrn ſchmin-

kend): Wie wünſchen der Herr Baron heute zu erſcheinen,
geſundheitsſtrotzend oder intereſſant?

Komiſche Jnſerate. Durch Nr. 8 des „Nebelſpalter“
in St. Gallen wird bekannt gemacht: „Veter's Kriegspſerd-
Modell. Das bewaffnete Kriegspferd ſtabiler Luftſchiff Fahr
betrieb von jeglichem Standpunkte aus Einfluß der Winde
Waffe führt, die automatiſche Regulirkraft neueſter Ballon ſein
Motor großes Flügelſpiel, daß dem Aeronaut den lenkbaren
Bahnbetrieb bewirkt, in vervielfachter Tragkraft entſpricht, des
Modells Erſindung beförderliche Abſetzung geſucht, von M.
Peter, Uhrmacher in Luzern Aus einem Jnſerat aus Nr. 50
der „Henneberger Ztg.“: „Den Wünſchen meiner werthen Ab-
nehmer von mindeſtens 10 Liter betreffs Zahlungsziel komme
ich gern nach. Bitte auch um gütigen Beſuch meines Lokales,
was immer aut geheizt, pro Schoppen 20, 25 und 30 Pf.
Jedermann freundlichſt willkommen.“ Jn einer Lokalnotiz
der „Straßb. Neueſt. Nachr.“ Nr. 47 heißt es: „Drei Damen
von hier unternahmen geſtern Nachmittag per Droſchke eine
Spazierfahrt. Unterwegs verwandelte ſich die Schafsmilch
der Roſinante in Büffelblut und ſie ging durch Eine
Anzeige in Nr. 44 des „Heidelb. Anz.“ lautet: „Zur gefälligen
Nachricht dienen wir dem tit. Publikum und Jntereſſenten, daß
es dem Heidelberger Athleten- Klub „Badenia* nur angenehm
iſt und ſein kann, mit dem ſich prangenden Athleten- Klub
Heidelberg, der uns nur zu gut bekannt iſt, irgend etwas
gemein zu haben, auch werden wir uns hüten, je in eine
Verbinduug mit dieſen Herren zu treten; und es wäre beſſer,
wenn dieſer V rein vor ſeiner Thür kehren würde. Der Vorſtand.“

Patriotiſche Zahnärzte Folgendes köſtliche In
v uEhren der hohen Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des

deutſchen Kaiſers, ſowie der hohen Geburtstagsfeier Sr.
Hochfürſtlichen Durchlaucht Heinrich XXII. Fürſten Reuß
ä. L. geben wir hiermit bekannt. daß wir unbemiltelten Frauen
oder Männern unentgeltlich Zähne einſetzen. Hierauf Re-
flektirende können ſich am 14. dieſes Monats, Vormittag von
9 bis 10 Uhr bei uns melden. Hermann Schultze u. Sohn,
Zahnartiſten in Greiz.“

Lotterie.
Köln, 11. März. Bei der heutigen Ziehung der Dom-

bau- Lotterie fiel der Hauptgewinn von 75000 auf
Nr. 315 561.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 9. März.

Echeſchließungen: Der Schachtmeiſter Michael Popielas,
Magdevurgerſtraße 47 und Chriſtiane Sophie Florxrine Siegel,
Giebichenſtein. Der Hilfsbremſer Friedrich Moritz Ernſt
Scharr, Langegaſſe 5b und Thereſe Mathilde Anna Schöppe,
Steg 2.

Aufgeboten: Der Polizei-Sergeant Carl Friedrich Rätz,
gr. Wallſtraße 24a und Helene Barbara Kahl. Kemberg.
Der Kutſcher Friedrich Franz Haberland, Marienſtraße 2 und
Marie Friederike Bernhard, gr. Steinſtraße 19. Der Bürſten
machermeiſter Carl Louis Bruno Seyffert und Johanne Wilhelmine Auguſte Meißner, Schülershof 4. Der Bahnar-
beiter Richard Eduard Reinhardt, kl. Brauhausgaſſe 20 und
Wilhelmine Marie Wollmer, Steinweg 36. Der Bäcker
Friedrich Otto Carl Trenſch, Giebichenſtein und Emilie Auguſte
Görner (auch Gerner). Diemitz.

Geboren: Dem Photograph Carl Timm, Barfüßerſtr. 6a,
ein Sohn, Wilhelm Carl Johannes. Dem Schmied Fried-
rich Sander, Krauſenſtraße 11, eine Tochter, Auguſte Emma.

Dem Werkmeiſter Gottlieb Stolle, Schimmelſtraße 6, ein
Sohn, Otto Curt. Dem Weißgerber Carl Rheſe, Gommer-
gaſſe 1. ein Sohn, Auguſt Joſeph Paul Curt Carl Alfred.
Dem Fabrikarbeiter Auguſt Becker, Liliengaſſe 3, eine Tochter,
Eva Marie. Dem Handarbeiter Reinhold Herrmann,
kl. Schlamm 1, ein Sohn. Bruno. Dem Gelbgießer Carl
Bär, kl. Schloßgaſſe 6, eine Tochter Emma Marie. Dem

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wurſtfabrikant Albert Lietz, gr. Rittergaſſe 18. eine Tochter
Louiſe Jda Paula. Dem Bäckermeiſter Guſtov. Bram
Leipzigerſtraße 5, ein Sohn, Carl Adolf. 1unehelicher So
und 1 unehel. Tochter.
Geſtorben: Des Handarbeiter Carl Otto Tochter, Fran

ziska Auguſte Marie, 6 Monat 3 Tage, Oberglaucha 41.
Reſtaurateur Friedrich Wiſhelm Häntzſch, 34 Jahr 7 Mong
10 Tage, Magdeburgerſtraße 21. Des Tiſchler Friedrig
Guſtav Krauſe Ehefrau, Johanne geb. Schwarz, 31 Jahr
Monat 11 Tage, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. März.

Stadt Hamburg. Premierlieutenant Hauffe nebſt Ge
mahlin aus Metz. Profeſſor Graf zu Solms aus Göttingen
Profeſſor Herrmann aus Marburg. Kaufleute Grüderich an
Lennep. Schultz aus Reims Vahlberg aus Plauen i.
Kalkhoff aus Remſcheid. Föllen aus Berlin. Diedrich Grote
aus Barmen. Barths aus Bremen. Frank aus Hannov
Traugott aus Frankfurt a. M. Dubelmann aus Cöln a. R
Zanders aus MeGladbach. Milchſack aus M. Gladbach. Da
aus Berlin. Oſter aus Paris. Haarmann aus Lüdenſcheſd
Wolff aus Offenbach a. M. Kohn aus Aachen. Zengerle aus
aus Lügde i. W. Jacobs aus Dortmund.
Kronprinz. Arzt Pr. Ahlefeld aus Carlsfeld. Frau Fah-

rikbeſ. Neumann nebſt Sohn aus Arolſen. Jngenieur Mo
dörfer aus Frankfurt a. M. Fräulein von Hallensleben nebſt
Begleitung aus Kiel. Kaufleute Polenski und Müller aus
Leipzig, Thomaszick aus Nienburg a. W. Levy aus Chemnit
Borberg, aus Elberfeld. While aus Hull. Wortelboer aue
Poſen. Tiſcher aus Erfurt. Becker aus Paris.

Deutſcher Hof. Gutsbeſitzer Schmidt aus Thora. stud
theol. Reichmann aus Erlangen. Seminariſt Kühne aus Ber-
lin. Oberlehrer Bühring aus Magdeburg. Rentner Franke q,
Blankenheim. Kaufleute Dillge aus Magdeburg. chöne aus
Lübben. Levi aus Frankfurt a. M. Operbeck aus Morg
hauſen. Baraſel aus Erwinhof.

Induſtrie und Handel.
Die Einnahme der Dortmund-Gronau-Enſcheder

Eiſenbahn pro Februar beträgt nach proviſoriſcher Feſtſtellung
97 556 gegen 91l 425 im Vorjahre, mithin mehr 6131

Jagd, Sport, Spiel.
W. Gotha, 10. März. Jn einer benachbarten Flur

wurde vorgeſtern die erſte Schnepfe geſchoſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin. 12. März 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105 25 Discontogeſellſchaft 195,-

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 93,75. Ungar. Gold
rente 79,60 45 Ruſſiſche Anleihe v. 188081,40 Oeſterr. Franz
Staatsbahn 389,00 Oeſterr. Credit-Actien 470, Tenden;
günſtig.

Berliner Getreide- Börſe.
Wetzen: April-Mai 161, MaiJuni 161 70. flau.
Koggen: April Mai 124 50. Mar Juni 12470. Juni Jul

125 75 flau
erſte loco 110--180.
Hafer April-Mai 9975.
Spiritus loco 38,20 38.70. Juli- Auguſt 4050

ermattend
Küböl loco 44 30, Aprtl- Mai 44 40, MaiJuni 44,70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 13. März.
Mäßiger Wind, wolkig, Niederſchläge, geringe Tem-

peratur- Aenderung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Elberfeld, 11. März. (Priv. Telegr. der „Hall.

Ztg.“) Pfarrer Thümmel, der wegen Beſchimpfung
der katholiſchen Kirche zu einer mehrmonatlichen Ge
fängnißſtrafe verurtheilt, aber ſehr bald auf Bitte ſeiner
Gemeinde begnadigt wurde, ſchrieb eine Broſchüre:
„Rheiniſche Richter und römiſche Prieſter“, die
auf Antrag des Staatsanwalts heute beſchlagnahmt
worden iſt.

Rom, 11. März. Nach hier eingegangenen Meld-
ungen iſt die Provinz Porto Maurizio heute Nachmittag
kurz nach 3 Uhr abermals von einem Erdbeben heim-
eſucht worden, gleichzeitig wurde ein heftiger wellen-Plwgger Erdſtoß in Ventimiglia wahrgenommen. Die

Bevölkerung hat die Häuſer, welche bewohnbar geblieben
waren, verlaſſen und ſich in die nach dem vorigen Erd-
beben errichteten Baracken geflüchtet.

Brüſſel, 11. März. Jn einer heute abgehaltenen
Abtheilungsſitzung der Kammer ttheilte der Kriegs-
miniſter detaillirte Pläne für die Forts in
Lüttich und Namur mit und fügte hinzu, die zur Ver-
fügung ſtehenden Truppen reichten vollſtändig aus zur
Dildung einer Feldarmee und zur Beſetzung von Lüttich
und Namur. Die Feldarmee würde aus 65000 Mann
beſtehen, für Antwerpen ſei eine Garniſon von 25000
Mann, für Lüttich und Namur ſeien 12000 Mann und
für die anderen befeſtigten Plätze ſeien 28000 Mann er-
forderlich. Die Geſammtziffer der Armee belaufe ſich
mithin auf 130000 Mann.

Sofig, .11. März. Karaweloff und fünf Zankoffiſten
ſollen gegen Kautionen das Gefängniß verlaſſen dürfen.

London, 11. März. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Ferguſſon erklärt auf an ihn gerichtete Anfragen, dem
diplomatiſchen Agenten Englands in Bul garien
ſei keinerlei Jnſtruktion ertheilt worden, ſich bei den Re
genten Bulgariens irgendwie in die Ausübung der den-
ſelben obliegenden Pflichten einzumiſchen. Von Rufland
ſei der Regierung über die Hinrichtung der Aufſtändiſchen
in Bulgarien keine Mittheilung zugegangen. Was den
Charakter und Jnhalt der Verhandlungen Drummond
Wolff's mit der Pforte anbetreffe, ſo werde die Regierung
darüber Mittheilung machen, ſobald ſie es als für das
Staatsintereſſe dienlich erachte. Der erſte Lord der Ad-
miralität, Lord Hamilton, erwiderte auf eine Anfrage,
das Staatsintereſſe erheiſche, noch Schweigen zu beobachten
über die Perſönlichkeit, die ſich in den Beſitz von geheim
gehaltenen Plänen der Admiralität geſetzt habe, gegen die
amerikaniſche Geſandſchaft oder eine Zeitung liege aber
keine diesbezügliche Anklage vor.

London, 11. März. Das amtliche Blatt veröffent
licht den am 24. November v. J. zwiſchen England
und Rußland abgeſchloſſenen und am 2. v. M. rati
fizirten Auslieferungsvertrag.

Aprii- Mat

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.
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Erſte Beilage zu Z 61 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 13. März 1887.

chwarze Kleiderstoffe
Conßrmation.

G. Iipz.-Str.

in Wolle und Sei dere
ſchnitt zn Original Faurikpreisen

das Special-Geschäft von

Gustav Nachmann.
vormalsNachmann Koslowskü,

alle a S.

t im Aus

leipp- Str. G.

für die

beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen

A. HampKe Co.
Grosse Ulrichstrasse I

h e

Wer wumel Sommer
v u2 rnW r Seust

Jene

S Den Empfang sämmtlicher Neuheiten e

7 W

Für Confirmanden!
vaarflechtereien, beſtehend in Uhr Grosse z ung h enerkeiten. 32 verſchiedene Muſter. Arm-

bänder, Halsketten, Kreuze, Broſchen, Ulrichstrasse 49. v Brauhaus.Blumen, Kräuze, Ohrbominel, ſowie
alle nur erdenklichen Flechtereien fertigt
in anerkannt ſolider Arbeit zu billigen

Preiſen [2345B. Rosenblatt, Friſeur,
Halle a. S., Schmeerſtraße 36.

Zum Waſchen und Plätten von
Damen u. Herrenwäſche empfiehlt ſich

Frau Neckert,
2371] kl. Steinſtraße 4, i.Stottern
heilt ſchnell und ſicher die Carl Den

hardt'ſche Sprachheilanſtalt,
Burgſteinfurt, Weſtf. Proſpect srg a

Neben meinem Mäntel-Costüm- und Fanufactur-Geschäft habe
ich als Specialität für Damen- Garderobe ein

Iladaz für Trae un Haag
eingerichtet. Eine große Auswahl fertiger Wrauer-Costüme in geſchmackvoller Aus
führung von 20-—60 Mark iſt ſtets auf Lager, ſowie ſämmtliche Wranuer- und Halb-
trauer-Stoſfſe. schwarze Cachemires in 20 Qualitäten von 1 Mk.

50 Pfg. per Meter an. [1831
Ida B ött gergr. o 60.

Zur LieferungVollständiger Ausgtattungen in Betten und

lereien auf Madapolan

bieten vollkommen Ersatz für HanästickereiWäsche und sind wesentlich billiger als dieselben.
halte mein reichhaltiges ager geneigter Beachtung Wir ewpfehlen unsere grossartigen Sortimente Vestons undemnpfonſen. (1890 J HBinsätze auf bestem Madapolam in vorzüglicher Ausführung

Ausführliche Preisliſten überſende auf Wunſch franco. a

e zu billigsten Vabrikpreisen. [1647

A. Huth Co.
Stickerei-Manufactur.Tricot-Taillen.

Außerordentlich günſtiger Abſchlüſſe zufolge verkaufe ich:

Herrenhüte
beste Fabrikate

in- und ausländ, Häuser,

Klapphüte
(Chap.-mechaniques). [1839

Grösste Auswahl, billigste Preise.

Raden Sachs (0.,

Hoflieferanten,
Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55,

Liverue Bott

Tricot-Tailien in nur reiner Wolle, a
prima Qualität, vI. C. Weh -Poenſcke, Ia

D. B. in ſchwarz und couleurt. z l. u é, a 6 l
4,75. 5,50. P empfiehlt Su 3aHalbwolle, alle Farben u. Größen à M a nennt öre. h
VFantasie-Taillen, nur feinere Genres, zu allen o doKleidern paſſend, in großer Auswahl. 55 u ht.Fri uSiegmund Haagen z Baumwolle und Wolle. 33

e a Für Anfertigung einfarbiger Fahnen wird eine 2tägige Liefer- SHalle a/S., Markt. ls291 J friſt, für Fahnen mit gemalten Wappen oder Emblemen gige ſolche
z von mindeſtens 8 Tagen erbeien. (2361 e
n

Du d d v do d d dBI Bä

dazu

wlhn
einfach u. elegant, pa s Matratzen

Kinderdetiſtelrn mit Seiten-

theilen und Schnurgeflecht nebſt Ma-
tratzen, eiſerne Waſchtiſche, Flaſchen
ſchränte u Flaſchenlager empfiehlt in
größter Auswahl zu billigen Preiſen

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtraße 60.

Jm Ausverkauf
Leipziger Strasse LL,

Eingang kl
ſind von heute ab

Bettfedern
in verſchiedenen Qualitäten billig
zu haben.

Halle a S

Sandberg,

[2256II. Herz reid,

38 ſicherung billigſt

P Rösner.,

W üüte ung
m Mütuaen,

S neueſte Facçons, fürHerren u. Confirman-
den empfiehltin großer
Auswahl unter Zu-
er Preiſe. [2327

Schülershof 20, am Markt.Gustav Nachmann,
vormals Wachmaumm c a W l

G. leipzigerstr. Halle a. S. liprigerstr. G.

Zur Confirmation
empfehle in grösster Auswahl

es und Manteet
von den billigsten bis zu den hoch-

feinsten Genres. 2335



Franko! Franko! Franko!Neueſte Muſter! Neueſte Muſter! Neueſte Muſter!Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der fur gegenwärtige Saiſon in
M größter Reichhaltigkeit erſchien enen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Palterots,

er waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen c. 2c. und liefern zu Orginalfabrikpreiſen, unter Garantie für
P Waare, prompt und portofrei jedes Quantum das größte wie das kleinſte auch nach den entfern
eſten Gegenden.

Wir führen beiſpielsweiſe: Soffe, zu einer hübſchen Joppe. für jede Jahrenzeit paſſend, ſchon von 3. 50. an,
e, zu einem ganzen, modernen, compicren Kurkinanzug, von 6.

für einen vollſtändigen, hübſchen Palctot on 6. an,
für eine Burkin Hoſe von W. 3.Stoffe für einen waſſerdichten Regen oder Kaiſer Name für Herren und Damen, von 7. 50. an,

Siofe, für einen eleganten Gehrock, von 6. an, ferner
Sioke, für einen Damenregenmantei von 4. an

bis zu den hochfeinſten Geures bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen
haben, wo ſie ihre Finlügfe J kaufen unſtreitig am Vorthe lhafteſten in der Tuchausſtellung ugsburg und
bedenke man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem De Lager, welches mitallen erdenklichen Ergeunannß en der Tuchbran iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Perd,

fers ſeinen Bedarf auswählen zu können. ir führen Fenerwehrtuche, forügraue Tuche, Billard-, Chaiſen. Eivrée Tuche,für Velociped Elubs, Damentuche P vulkanifirte Paleiotſtoffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdich Wir m ferner

r Stoffe zur Ausrüſtun von Anſtalten und Jnſtitute für Angeſtellte, Perſonal und Zöglinge. Unſer gr
t von jeher: Führung guter Stoffe, ſtFeng reelle muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en gros P Preiſen un

die Anhanglicht eit un v vieljährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Princip hochhalten. Es
lohnt ich gewiß ach übet durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſic die Ueberzeugung zu verſchaffen da
wir all' das wirklich zu eiſten im Stande ſind, was wir hier derſhregen Herrenkleidermachern, welche ſi
mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen,

e Tuchausſtellung Kugsburg (Wimpfheimer Cie.) in Augsburg.

Vergebung Holzverkauf.der Erd- und Manurerarbeiten für die Fußweg- Es dolz zum öffentlichen meiſt

Unterführung auf Bahnhof Merſeburg. bietenden Terkauf
I. am Dounerstag, den 17. März

Die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten für die Fu' weg Unterführung cr. Vormittags 9 Uhr im Stechert-
auf Bahnhof Merſeburg ſoll nach Maßgibe der im Deutſchen Reichs und J Gaſthofe zu Urbach aus demPreußiſchen Staatsanzeiger Nr. 223/85 ſowie im Amtsblatt der Königlichen Re orſtreviere Alte Stolberg
gierung zu Merſeburg, Stück Nr. 44/85, veröffentlichten Bedingungen für die Be- a. Diſtrikt Vrandhäu Ca. Fichten:
werbung um Arbeiten und Lieferungen öffentlich verdungen werden. 29 Stämme 6,56 fm, 515 Stück

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit entſpre renger Aufſchrift bis zum Stangen I. II. III. Cl. und 29,2 hdt
t r am 24. März d J., Vormittags 11 Uhr an die Königliche IV. bis VIII. El
Bau- Abtheilung der Neubauſtrecke Merſeburg-Mücheln in Merſeburg, Unteralten-
burg Nr. 56 einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen eingeſehen
die Bedingungen auch gegen poſtfreie Einſendung von 80 ſo. entnommen werden
können. Zuſchlagsertheilung erfolgt bis zum I. April d. [2394

Merſeburg, den 11. März 1887.
Der AbtheilungsBaumeiſter

Boie.Große Uachiaß- Auction.

Dienstag, den 15. d. Mts,, von Vormittags 9 Uhreventuell am nächſten Tage von Vormittags II Uhr s verſteigere ich

Geiſtſtraße 20,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung, die zum Nachlaſſe des verſtorbenen
Fräulein Fr. Salomon gehörigen Gegenſtände, als

mahagoni Fehreibsecretaire, r Verticow
mahag. Büchersehbrank, wehr. birk. Schreibsecre-

b. Diſtrikte Schmiedehän, Brand
äun, Siebengründe, Spatenberg, Gr.
reppchen und Annenſtieg: Eichen:

rm Scheit, 8 rm Knüppel hatWellen II. Cl. Buchen: 616 rin Scheit,
671 rm Knüppel, 121 2 hdt Wellen II. El
Gemiſcht: 91,5 hdt Wellen III. Cl.
Fichten: 1 rm Scheit, 4 rm Knüppel.

II. am Montag, den 21. März cr.
Vormittags 10 Uhr im Gemeinde-
Gaſthofe zu Wolfsberg aus dem
Forſtreviere Wolfsberg-Neuhaus,
Diſtricte Hausberg Hahnberg und
Schönberg ca.: Eichen: 26 rm Scheit,
41 rm Knüppel, 2,3 bhdt Wellen II. Cl.
Buchen: 190 rm Scheit, 154 rm Knüppel,
2,6 hdt Wellen I. Cl u. 40,0 hbdt II. Cl.
Weißbuchen: 39 rm Knüppel Birken
und Aſpen: 4 rm Scheit, 4 rm Knüppel
0,4 hdt Wellen II. Cl.

Der vierte Theil des Kaufpreiſes iſt
ſofort im Termine zu bezahlen, die übrigen
Bedingungen werden vor Beginn der Lici-
tation bekannt gemacht.

Roßla, den 8. März 1887.Grätiich-stolberg' sche VForst-taire, 6 Sophas, 7 Vollständige Betten (meiſt
Daunen), eine Anzahl grosser Spiegel mit marmor.Ootersatz, ovale u. viereckige dophatisehe, meh men Rittergut.

rere Kieiderschränke, alte ehreibseeretaire, Hin Witterent in pestem

tande, möglichst nurIa Roden, in der Provinz
Sachen oder angren-zend belegen, wird voneinem za nlungsſähigen
Käufer

zu kaufen gesucht.
Möglichst genaue Of-

ferten erbeten unter

W Dyd. verſchiedener Stühle mehrere W
gtellen mit u. ohne Matratzen, Putterkasten, eine
Anzahl guter Ftahlstiche, darunter 2 roenhie aus dem Jahre 1841 u. 1843,
altes Oelgemälde, Nähtischchen, Chatulen, üben

Schränke, ſilberne Nsg- und Raſſeelö ſſel, ſilberne
Zuckerschale gold. Ringe, Ubrep, große Blumen-
töpfe mit Bäumchen zu einer Oräpgerie, ſämmt

liches Haus- u. Küchepgeräth, als porzell, Teller,
Tassep, Gläver, Töpfe, ete., etc., Wäsche, ar
cünen, Kkoleaux, Kleiinngsstücke, Teppiche, Sopha-

Rückeonkisseo, Gypsüguren u. dgl. m. e

Louis HanutZz,
gerichtl. vereid. Taxator.

S Landwirthschaſt!
Jnſpectoren, Ober-, Feld- und Hofverwalter, Volontaire, Eleven

erhalten bei hohem Gehalt unter coulanten Bedingungen und

reeller Bedienung ſtets gute Stellung durch das langjährig
beſtehende

aupt-Hürran für Landwirthe
Vp. BEcKarät, Halle a Saale,

II. Büreau i onsia a Harz.
S B. Die Placirung iſt für die Herren Auf-

traggeber in jeder Beziehung koſtenfrei.

D. O.

Oberamtmann R. H. 566
an Haasenstein Vogler,Vermiättler

[2365Magdeburg-
verbeten.

Ein Rättergut
von ca. 166 Morgen, 1 Stunde vom
Bahnhof u. Zuckerfabrik in Weſtphalen
gelegen, iſt preiswerth auf 12 Jahreper Johannig-Uebernahm zu vervach
ten. Vermöensnachweis 100,000 Mk
erforderlich. [2343Gefällige Anfrag n werden unter R.
R. 1600 Daube G Co. in Erfurt
erbeten

Ein eiserner Heizofen,
ſo gut wie neu für ein Reſtaurantoder Saal paſſend billig zu ver
kaufen. Leipzigerſtraße 21.

Ein noch guter

Schlafſtuhl
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter L. M. 278 an
Haasenstein e Vogler,gr. Märkerſtr. 27, l. (2392

Ein ſtarkes Arbeitspferd 9 J. alt,
ba ſchweren Zug, (auch einiwannig
teht zu verkaufen Pfaffen dorf Nr. 99

Landsberg. [235
700 Ctr. große ausgeleſene

Speiſekartoffeln,
(weißfleiſchige Zwiebel) ſtehen zum
Verkauf. Proben zur Anſicht bei Th.
Bmphinger, Halle, veigeigerſ 53.

Einige Hundert Morgen Kauf
rüben hüeßt noch bis z. März abe Versteigerung Zu verk f

in der Oberförſterei Viſchofrode w auſen:Schutzbezirk BViſchofrode, Diſtr. 12 St. Knochenkohlenfilter, 20 St. Zuckerfabrik Wallwitz

x Im rates den i. 35 tterppe e (Saalkreis).von Vorm. 9 Uhr an im Vocke- eine uftpumpenmaſchine, erſerneſchen Da ſthanſe hierſelbſt: Kochkaſten, Riemenſcheiben, Trans- BRBuchsbaum
miſſions u. Maſchineutheile, alte
WMeſſin ſegren. altes Kupfer und
altes Eiſen.

Zuckerfabrik Stöbnitz.

ſehr ſchön zum Verpflanzen verkauft
23851 Gebnhardt, Saalberg 13.

Einige Waggonladungen, aſtfrei u.
trockene Erlenpfoſten und Bretter,
ſowie ein größerer Poſten trockener

Fichten: geringe Stämme 1826Stangen, Vnt 980 dergl. IVVIII.
Claſſe und 7 rw Scheit und Knüppel.

Biſchofrode d. März 1887.
Der Oberförſter.

Rraune. [2341 Eiſenbahnſtation Mücheln. eichener Pfoſten liegen zum VerkaufSchöne blaue Spätkartoffeln in K. Bach 4 Comp. in der Holzhandlung von [2382
Citrn. und einzeln bei Brückner, Eine fette Kuh zu verkaufen Otto Barth, Gräfenhainichen,
Langeſtraße Nr. 31. (2329 2395) Brachwitz Nr. 18. Station d. Berl.-Anh. Bahn.

gerne zu
2286

Mein, am

v

meine firm gerittenen
Fahrpark zur gefl. Benutzung.

W Reitunterricht
und Fahren, ſowie zum
2400)]

Zwiebelſamen:
100 Pfd. 1 Pfd.

ſtrohgelbe plattr. harte 115 1.30
ſchwef-lgelbe 135 1.50
blaßrothe 115 1.30i taner Rieſen, runde

barteFutterrübenſamen:
100 Pfd. 10 Pfd.

Oberndorfer runde
gelbe, echt M. 35 4.00
rothe echte 35 4.00Leutewitzer runde gelbe

echte 32 3550runde rothe echte 32350
olivenförm. Rieſen, rothe 29 3.25

gelve 29 3.25walzenf. Rieſen, goldgelbe 40 4.50
Mammoth Rieſen, rothe 34 4.00

goldgelbe 50 5.50
Champion Rieſen, große,

dicke, runde, g lbe, vor-
zäglichſte 35 (4.00lange gelbe ſehr feſt

fleiſchige 28 3.25lange rothe, ſehr feſtflei! chige 28 5.25

Gurkenkerne:
1 Pfd.

mittellange volltragende grüne M. 3.00
lange grüne Schlangen 3.25
längſte verbeſſerte Erfurter

Schlangen, feinſte und reich-
tragendſte Marktgurke

lange grünbleibende chineſiſche

Schlangen r 3.90lange grüne griechiſche Walzen 4.50
desgleichen alle andern Sämereien offe
riren in allerbeſter ſelbſtgeernteter Saat
waare und verſenden per Rachng
promptünther (o., bisleben,

Samenzüchter.

4.00

Samen-Hafer.
Mehrere Wispel ſehr erträglichen

Maltonhafer aus 2. Ernte à Ctr. 4.4
hat abzug. Wttw. Kretschmann
in Obermaſchwitz. 12362

6,000, 15,000, 16,000,
18, 000, 30.000 NB. geſucht
Näheres bei J. R. Strässner.,
Bernburgerſtraße 13. [2392

6--9000 Mark
zur 2. ſicheren Hypothek zu 5Zinſen auf ein neues großes Ge
ſchäftshaus ſofort oder ſpäter ge-
ſucht. Offerten unter R. 1662
an J. Barck G Co. hier erbeten.

2379

früher Lözius) belegenes
S Reit- und PFahr- Ingtituterlaube mir Tanz ergebenſt in Erinnerung zu ringen T und empfehle

ferde, ſowie den bekannten hocheleganten

Annahme von Penſionspferden und Pferden zum Zureit en
erkauf bei gewiſſenhafteſter Pflege.

von GrumbKow,

Steinthor 78

r für Herren u. Damen.

Hochachtungsvoll

Stallmeister.

Für einen Gaſthof m Garren wird ein
älterer zuverl. Mann, welcher eiwas in
Garten und Maurerarbeit Beſcheid weiß,
ſof. geſucht. Zu erfr. Exp. d. Blattes

(2389

Lehrlings-Geeuceh.
Ein Knabe mit guter ekulpirdeg

welcher Oſtern die Schule verläßt,
findet unter guten Bedingungen als
Lehrling in meiner Buchbinderei Platz.

Schneider,Bugheinderweiſter,

Kl. Klausstrasse S. (2725
Einen Lehrling Sohn achtbarer

Eltern, ſucht [2352Herm. Stitz, Halle a S.,
Drogengeſchäft und chemiſche Fabrik.

Ein Fräulein (Predigertochter) ſucht
Stellung zur ſelbſtſtändigen Führung
eines Haushaltes und zür Erziehung
mutterloſer Kinder, am liebſten in einPfarrhaus. Adreſſen unter K. an die

Exped d. Bl. [2349Ein vrdentliches Mädchen per
April geſucht [2387Woruliheritrate 9 a., parterre.

Ein junges Mädchen findet noch
Aufnahme in einem Pfarrhauſe zur
Erlernung des Haushalts. Penſion
nach Uebereinkunft. Offerten unter A.
B. an die Exped. d. Bl. [2347

Suche m 1. April eine tü tige
Mamſell für Landwirthſchaft. 8313.
Schlettau b. Löbejün Gut Nr. 1
Ein ordentliches älteres Dſenſ

mädchen wird per 1. April er. geſucht
2265) Mühlgraben 2 b part.

Stuben, Haus, Küchenmädchen ſo
fort, 15. März bis 1. April ſucht Frau
Herrnann Trödel 19. 2269

Vermiethungen.

Vereinszimmer.
Zwei ſchöne große und ein kleineres

Vereinszimmer 60--70 Perſonenfaffend, zu vergeben. 12378Stadt Sedan, kl. glaudſtraße 14.

Jn beſter Geſchäftslage iſt ein
großer Laden,
untere Steinfſtraße,

mit Comtoir und Niederlagsräumen
ev. nebſt herrſch. Wohnung J. Octoberzu vermiethen. Offerten beſ. unter

I. 0,. g Rudolf Mosse,Brüderſtraße 6 2373 feine gr. Fürenr od. Geſchäfts
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver

Offene und geſuchteStellen

unannEin junger Mann,
welcher mit Drahtarbeit ſowie Draht.

weberei gut umzugehen weiß wird unter
günſtigen Bedingungen ſofort geſucht
durch Carl Hagendorf, Siebmacher-
meiſter, Staßfurt, Böttcherſtraße 2.

[2366

miethen. WMavtinsgaße Aye

S Werkſtelle für Schloſſer zeſ.
1. April zu verm. alter Markt 16.

Jn unſerm Hauſe
Brüderſtraße 16

iſt die herrſchaftl. eingerichtete Etage
oberhalb der Geſchäfts-Räume zum
1. October zu vermiethen. Näberes
im Comptoir zu erfragen. 37
Sächsisch Thüringische Aetien-
Gevsellsch. f. Braunkohlen Verw.

Sehr erfahrener gewandter Kauf-
mann, als Reiſender in ganz Deutſch
land und Oeſterreich bekan t und ein-
geführt, ſucht reichen Compagznon oder
Stelung als Reiſender oder Geſchäfts
führer. d unt. W. R. II. an die
Exp d. d. Bl. [2038Guten Nockarbeiter ſucht [2328
Hugo Blume, gr. Sandberg 12.

Ein energiſcher Feld-Aufſeher wird
für ein Rittergut geſucht zum 1. April.
Meldungen mit e h hüri ten
sub. A. B. 100 a. d. Expe S d

Ein vecheiratheter. zIwerlä ſſiger
Schäfer ſindet d. 25. Mai d. tel
lung auf Rittergut Janisroda. 2316

l

Ein Kuhfütterer,
ſofort oder 1. Juli geſucht. [2314

G. Weidlien, Schafftedt.

Suche eine geübte erſte Ar
beiterin für mein feines Putz
geſchäft. [2319Adreſſen erbittet mit Angabe der
früheren Stellungen und des Salairs

Frau Clara Meye,
Naumburg a/S., Markt.

Aufwartung geſucht gr. Berlin 91. F
12

tüchtig und mit guten Zeugniſſen, wird 1

Per 1. April z verm. Forfſterftr 1
dicht an d. Magd.-Str., herrſch. Bel
(ave, 7 heizb. Piecen, geſund. Mittag

eite 73Wörmlitzerſtraße 12 iſt eine feine
Wohnung für 150 Thlr. zu ver-
miethen, ſofort oder ſpäter bezieh-
bar. Zu erfragen daſelbſt beim
Hausmann. 1[2381

Taubenſtraße 1a am Steinwege
ſind Wohnungen an 3 Stub. 2 Kam.

K. und 2 Stub. 2 Kam. K. nebſtZubcher zu vermiethen, per 1. April
20 ev. ſpäter zu beziehen. Näheres zuſagen bei 2380R. Leuscher, alter Markt 18.

Frd. Woh. I. Etage für ab zuverm. Giebichenſtein, Triftſtr. 32 on

1. Etage mit Garten und DaJertnr.
885] Wilhelmſtr. 2a Schlafſtelle Unterberg e

Für ſtudentiſche Corporation größ
eres Kneipzimmer mit Garderobe u.
Garten geſucht. Offerten unter W.
f. 54963 bef. Rudolf Mosse-
Brüderſtraße 6. [2336

1. April ſucht ein junger Mann
Wohnung ev. Beköſtigung in gebildeter
Familie. Offerten und Preisangabe
unter La I. an Hofstetter'sche
Buchhandlg. bis 14. c. abzugeben.h g zug 234 7

L z

S r

h

r

r

a

M e

4

7



gen als
ei Platz.

[2225
m
achtbarer

[2352
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Nachdruck verboten.

Hallesches Stadt- Theater.
v a den 13. März. Beginn 3 Uhr Nachmittags.

Außer Abonnement. (Halbe Preiſe.)

armenOper in 4 Akten. Text nach P. Merimée's eichnamigerNovelle von H. Meilhac und V. Haléèvy. We von

Georges Bizet.

armen Larrie Goldſticker.Nicrebe Alex. Mitſchinèr.erc Louiſe Schaffnitt.Frasquita, Sigennerinnen Juſtine Wegener.

Don Joſsö oritz Hindemann.l Stierfechter Ernſt Wehrle.Herwig ga, Lieutenant o Uttner.Tr Sergeant Georg Schaffnit.
ancakro,Kanendabo, Schmugeler Je Wenn

Lillas Paſtia, Schenkwirth Franz Greger.
Soldaten. Straßenjungen. Cigarrenarbeiterinnen.

Zigeunerinnen. Schmuggler. Volk.
Die Handlung ſpielt 1820 in und bei Sevilla.

Jm 2. Akt Ballet. ausgeführt vom ganzen Balletperſonal.
Jm 4. Akt: Ballet „Danse Rohémienne“, ausgeführt von

Margarethe Hoſffwann und Auguste Grosse.,epaniſchet Manteltanz, ausgeführt von Josefine und Emilie

Strengsmann.

Zigeuner.

Sonntag, den 13. März. Beginn 7 Ubr Abends.
Außer Abonnement.

Der Verschwencder“.
Original-Zaubermärchen mit Geſang in 3 Acten

von Ferdinand Raimund.
Muſik von Conradin Kreutzer.

Perſonen des 1. Aktes:
Helene Bensberg.CheriſtaneS 7 Adolf Uttner.S ihr dienſtbarer Geiſt

Jul z von Flottwell, ein reicher
Edelmann Mathieu enkirchen.Wo PF Kammerdiener Adolf Mülle

Naente ſein Bedienter vegrarb aniſch.
Roſa, Stubenmädchen uſtine WegenerSwiune Schmaſow.

Eug. M. Mauthner.
Sockel, BaumeiſterEhevalier Dumont,
Herr von Walter, Flottwell's Emil Moſer.
Herr von Helm, Freunde ſBerth. Horwitz.
Gründling, Baumſtr. Adolf Pfeiffer.
ritz, oſef Hertzka.ohann, Bediente lwin Böwe.
Freunde Flottwells. Diener. Jäger. Sylphiden. Genien.

Perſonen des 2. Aktes (3 Jahre ſpäter).

von Flottwell Mathieu Lützenkirchen.
hevalier Dumont Eugen Mauthner.
err von Walter Emil Moſer.err von Klugheim Carl Friedau.Ämalie, ſeine Tochter Marie Purſchian.

Baron gutterſtein Guſtav Schwab.
Wolf Adolf Müller,Valentin Heinrich Jantſch.Juſtine Wegener.

Dtto Hilprecht.
gn. Zimmermann.
milie Jeß

En uwelier.
Ein Kellermeiſter
P altes Weibax, h Berthold Horwitz,Adinas, Schiffer. r Emil Moſer.

Ein Bettler Adolf Uttner.Herren und Damen als Gäſte. Bediente.

Perſonen des 3. Aktes. (20 Jahre ſpäter.)

r Cheriſtane Helene Bensberg.Adolf Uttner.Aus von Flottwell Wer Lützenkirchen.
err von Wolf Ad. Müller.Valentin Holzwurm, Viſchlermeiſter Heinrich Jantſch.

Roſa, ſeine Frau Juſtine Wegener,
Lieſe Margar. Lehmann.Michel Helene Pauli.Hans Kinder der Vorgenannten l. Hehle.
Hieſel B. Wiegand.Pepi Kl. Anna.Ein Gärtner Paul Greger.Nach dem 2. und 3. Akte größere Pauſen.

In der 2. Abtheilung:I. Bauet. ausgeführt von den Balletkräften unter Leitung derBalletmeiſterin Josefine Strengsmann.

II Concert-Einlagen: 2 Quartette, geſungen von Caroline
Charles-Hirsch., Alexandra Mitschinéèr, Anguste Wer-
ner und Louise Schaffniät. Lieder, geſungen von Caro-

Iine Charles-Hirsch und Alexandra Mitschinèér.
„Das Sidechen des Eremiten',

Befehl“, „Der Königslieute
Die Grille',

„Auf hohenamlet“, „Die Zu erflöte“, n Das Nachtlager von Gra-
nada“, „Angoèle“, „Binora

Jn Vorbereitung
z ns C „Clavigo,
nant“,

re J e e

V VI V
Rosenthal.

Sountag, den 13. März er.

Abschieds- Concert
der berühmten Tyroler Concertgeſellſchaft

D. Schöpfer.
Anfang 8 Uhr. Entree 50J ilienbillets 3 St. 1 .4 ſind in den Grimm Zur Cigar-

renhandlungen gr. Ulrichſtr. 31, Moritzthor 1, Kleinſchmieden 6und Sgergſe 36 zu haben.
Die allſeitig anerkannten, ausgezeichneten e deri Tyroler Geſellſchaft und der vielfach ausgeſprochene

ch, dieſelben noch einmal hören zu wollen, ſichern dieſem letzten
Concert gewiß einen recht zahlreichen Beſuch. F.

t

el.

Kaiser Milhelms-Halle.
Sonuntag, den 13. MärzGroßer Hall mit freier Nacht,

W Nachmittag Kränzchen. Paul Haase.

Coupons von den

Gesangbücherempfiehlt in großer Auswahl

Paul Rühlemann,
Buchbinn e Papierhanudlung.

iebichenstein. 2398Handſchühfabriß

von

AIb. Grötzner,
empfiehlt

Confirmanden-
Handschuhe.

Hosenträger, Reitbesätze, Reithosen.
W Arnfertigung nach Maaß in aller Kürze.

F. A. Schütz, Halleas, F. Schütz, Halle a8,
Leipzigerstr. 87/88 Leipzigerstr. 87/88

Wurzener
und

andere Fabrikate.
Neueste Dessins, und ältere Muster

nur solide Waaren zu billigetenin herabgesetzten Preisen.W grösster Auswahl. 235Möbelmagazin Fleiſchergaſſe 31empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein reichhaltiges eru ſolid gearbeiteter Möbel

in verſchiedenen Hölzern, ſowie ganze Ausſtattungen complette Zimmer- Ein vdtWhbei prompteſter Bedienung.M. Bergmann, Tiſchlermeiſter

Mochfeinen Apfelwein
eigener Kelterei [2391Apfelwein-Champagner

empfenlt Otto Thieme.

umd

Weinhaus.
Sgr. Steinstr. 66. gr. Steinstr. 66.Empfiehlt täglich Maibowle von frischen Kräutern.

Erhielt heute ein Original-Fass prima Holländer Austern,
Worauf ich zum Schluss der Saison alle Austern Lieb-

haber aufmerksam mache, Dejeuners, Diners und
Soupers von à Couvert 1.,50 bis Mark 10 zu

jeder Tageszeit. Reservirte Zimmer für
Familien stehen stets zur Verfügung.

Bötel Heller zur „Stadt Zürich“
palt ſein Restaurant hierdurch beſtens empfohlen. Saallokalitäten
ür Feſtlichkeiten, Diners und Soupers, Gesellschaftszimmer für

20-30 Perſonen ſind noch einige Abende zu vergeben. [2383
Richard Heller.

„Restauration Kaiserhof'“,
Bernburgerſtraße Nr 21.

Sonntag

Sr. Bockbier ſest,früh von 10 Uhr ab

Speckkuchen.
Gleichzeitig J mine eleganten Räume, große u. kleine Geſell

ſchaftszimmer; auch iſt die gut
asphaltirte heizbare Kegelbahn

noch für einige Abende zu beſetzen. Schulz
Saalschloss- Brauerei Giebichenstein.
Heute Sonntag Bockbier und Speckkuchen. [2308

F. W. risen mann
Die Veumarkt-Schützengesellschaft wird u dem 91. Ge-

burtstage Sr. Majestät des Kaisers und Königs
am Dienstag, den 22. März cr. Nnchmittags 2 Uhrein Festessen in ihren hierzu feſtlich geſchmückten Räumen veranſtalten

und ſind zu dieſer patriotiſchen rer auch Nichtmitglieder hierdurch freundlichſt
eingeladen. Das Gedeck iſt auf 2,50.4 feſtgeſetzt und ſind Liſten zur Zeichnung
der Gedecke bei den Vorſtandsmitgliedern:

1) Herrn Seifenfabrikant Robert, große Ulrichſtraße 41,
Handſchuhfabrikant Dan, große Steinſtraße 4,

3) Kaufmann Barth, Schmeerſtraße
49) Juvelier Mül Ier,5) Holzhändler Sehumann, große Stelſtraße 31 und

im Süteübauſe ſelbſt beim Wirth Herrn Stünler, bis zum 21. d. I.
ausge

Wir hoffen auf eine allgemeine recht zahlreiche Betheiligung unſerer
Mitbürger.

Der Vorſtand der Neumarkt Schützen Geſellſchaft.
C. Grunebnurg.

Preuss. Boden-(redit- 4—5000 Mark
Abtienrbankh e n nW Berlin. W. ur Selbſtdarleiher werden a betenihre Offerte unter M. G. 1969 beiDie am 1. April 1887 fälligen Barck Co. hier ämntege

5 eigen und 4igen 20000 Mk. zu I. Hypothek wer
unkündbaren Hhpotheken- Briefen den auf ein Grundſtück mit neu er

der Preussischen Boden Credit-Ak- baut m Wohnhaus und Fabrikgebäuden
tien-Bank in Berlin werden per 1. Mai oder 1. Juni a. c. geſucht.

vom 15. März 1887 ab Offerten unter P. 100 an die Exvein Halle a. S. bei Herren dition d. Zeit 54
H. F. Lehmann und
Reinhold SsSteckner

eingelöſt. 4
Berlin, im März 1887.

Die Direktion.

[2309

an einem Hausgrundſtücke ſofort ge
b Dreifache Sicherheit.

B. 33 an die Exped. d. Bl.
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prima hollüänder Austern,
Hammer, lebend u. gekocht,

frische Ostseekrabben,
Isläoder Matjes-Heripge,

n ue Malta-Kartoffels,
frisehen Odenw. Waldmei-ter,
prima Messinaer Apfelsinen,

Braunschweiger
Conserven

aus nur erſten Fabriken,Rheinische Compotfrüente,
Preisselbeeren mit Zueker,
italienische Maronen und

Teltower Rübchen
empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2. [2252

Hollſt., Holl. u. DKäſe 25 r
Hoſt. Eidam. 30 Handkäſ. ff.
100 3.50, Fr. Tafelbutt. (Gutsmiſch 5

65, 75, 85, 95 5 ko. Probe Poſtnachn. Händl. bill. Ernst Schulz,

h Fasanen,französ. u. Metzer Poularden,
Capaunen, Vierländ. Hähnechen,

omüse-

Kl. Flottbeck, Holſt. [2293
r

Manne
w. J früh 8 Uhr ff. Speck gre

H. Weber, Sophienſtr 2 2

Saalsohlosshraugre

Giebichenstein.
Heute Sountag,

Nachmittags 3 Uhr
Salon Concert
der n r des FasdebFüſ.RegtsEntrée a Perſon 30 [2368

O. Wiegert, Capellmeiſter.

Prinz Cavxl.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Capelle des Kgl.

Magded Füſ.-Regts. Nr. 36.

mit RatEntrée à Perſon 1

O. Wiegert,
[2369Wumeiſcer

Thüringer Hokf,
Magdeburgerſtr. 50.
Heute Sonnabend

Bockbierfest

mit

r. Speckkuchen
Münchener Keller.

Sonntag, den 13. März
Gr. humorigt. Vorträge.,

Contre-ClIuhb.
Unſer 5. Stiſtungsſfest findet am

Sonntag, von Abends 7 Uhr
im kleinen Saale des „Prinz Carl“
ſtatt. Alle ehemaligen Mitglieder und
n e des Vereins willkommen.

Der Vorſtand.r. lIärkerstr. 23
1 die religiöſen Vorträge über
die für unſere Zeit wichtigſten Wahr
uteß nur noch kurze Zeit fortgeſetzt.

utritt frei für Jedermann!

Sonntag i 5 Uhr190;Mittwoch Abend S vn
In dem Familienpensionat von Frän-

lein Ganvel in Visenach finden
junge Mädchen freundliche Aufnahme
zur Fortbildung in allen Unterrichts-

gegenständen, Sprachen und NMusik,
sowie zur Erlernung des Haushaltes

In Pisenach befinden sich vor-
450 Mk. gegen hohe Zinſen und zügliche Schulen und ein ILehrerinnen-

[2365 Verprändung e nes halben Antheils sewminar. 1581
Prospecte und Referenzen durch

Off. erb. Herrn Buchhändler r Post
strasse u, durch die Exped. d. Bl.



S e e S S a ee 100,ſſenmche, Peke an der Ulrichskirche

Wie und NModewaaren-Hadlimg, lager und Anfertigung von Damen-Hänten,

Zeigt denlEingang von Frühjahrs- Neuheiten

in Regen-Hänteln, Promenacdes, Jaquettes und Visötes
ergebenst an.

Besonders reichhaltige Auswahl von

Jaquettes und VUmhängen
III AIIIIXIXXIForkwährend Eingang von Reuheiten.

m

d 8

e

W e e e

IIIVA S DS80. I

S d
I Ssolide feste Prefse, u

NMori

Geiſtft

Tafel u
Theile g

ahresSSSSLSSEGSSGSCGG et vkFſ le eDamen
gebrannt.

farbe u

werden

Stück hochelegante t
fantasie- Kleiderstoffe

I dvdoppeltbreit
per Meter 85 Pfg. bis Mk. 1,25 ſind zum Verkauf ausgelegt, der dritte Theil des
bisherigen Verkaufspreiſes. Ferner ſind wieder große Poſten Reinw'oll.
Locienstoſſe als Gelegenheitskauf eingegangen.

228

HartholzkreivelHans I. Kchengerathe:

3 à Schock 65 80 und 90er rünke v polirte Nteinkusolnſeinere bis 1—3 Mark. à mille 1,69
Mehbl- u. Salzfässer pe r, kascher (ſaoküseln

dto. mit r hild 40 Gummi uQuirlbretter m C C ber eper Stück 20 u 25 r WV a x en S Tapeten, Teppiche, Möbel Stoffe S llackirt mit Aufſchrift à 45 SGarderobehalter S Albim Hentzo, 39 Schmenſſ
mit 3 Haken 40 9,. 5 Haliesenhe,Wavricmetze e und Car dinen, Provinzial-

Gesangbücher Ba
lin einfach ſoliden ſowie hochfeinſten

Einbänden empfiehlt billigſt

Anneeee
mit Metall-Bügel à 45

Zucker u. Cafkecbüchsen
gut lackirt nur 30

Messerkörbe,

L n e Göthestrasseempfehlt zur bevorstehenden saison die in obigen Artikeln en 5 S
9 Neuheiten bei gediegener und reichhaltiger MRusterauswahl

2288] G Zu billigen Preisen.
Alleinige Niederlage der altrennommirten Möbel abrikate derr el NMainger Industrie- Halle in Mainz S Fiz inde Meneren, Cbhyes, Dobernanmo e h S Strohhüte

werden ge-Hilligſte Bezugsquelle! waſchen, gefärbt u. nachApi Hentze 39 Scene g. Parkag- (ondilorei umd 73 et ne den neueſten Facons o
angwisceh excellente et tresHelm 8che Malzbonbeons TRglich frischer Apfel-, Eeht RBayriseh, echt Berliner rec h derniſirt.

MAntza- m. Kaffeeknuchen, fr. Weiesbier, Riebeck'sches Jede W G Hütegegen Huſten H. Hriſerkeit Pfannknehen mit Frucht- Lagerbier BRonilion. W. ede Dame sollte nur Lang- tbekanſter Güte und vorzüglicher füllung. Confitüren. Cho- Weine. Ange nehmer Auf- wiseh's, Vettpuder gebrau- Lutar noch billig verkauft in v
Wirkung etnpf w Seeben coinde. enuthnalt. echen! Zu haben in Halle als. Hutfabrik voni r. Steinſtraße u. 12310 II. Fngler. r re i A. Lelumahn, Schmeerſtr. n

Redakteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.Expedition der Halleſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.



zweite Veilage zu 61 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 13. März 1887.
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Markt 9.

Höchste Auszeiehnung?! Grosse silberne Staats-Medaille
Sr. Majestät des Deutschen Kaisers

„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft“.

F. Zimmermann COo.,
Halle a. d. Saale,

foritz König, Halle a/S. Bathhausgasso 910,
empfiehlt:

Badewannen für Neugeborene bis zur größten Nummer.

z Sitz F2777 z rRadeeinrichtungen, Badeöſen ets, mmner-douchen, Zimmer etc. Special Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und Apparate für die
Badewannen ZuckerrübenCultur, empfehlen:jeder Größe und Sitzwannen gebe auch leihweiſe ab. [1415 Drüimaschinen, bereits über 15000 Stück im Veniebe,

Preis-Courante auf Wunſch gratis und franco. in allen Spurbreiten und Reihen Entfernungen.
Auf d EBmd Oſtfriesland am 12. April v. tattgetzabten grossen C DP 0or zellan- Malerei n ve“Jer v in v e a entſtand vetheiligt

waren, erhielt na ufgang und Prüfung der SaaGeiſtſtr. 2, von 4. Spange's Wwe. Geiſtſtr. 2, unsere Maſchine den ersten und höchsten Preis.
Tafel 27 n r ſeßlende Eine kleinere Fabrik macht den frechen Verſuch, aus Concurrenz Neid die Herren Preisrichter von Emden

und deren Urtheil in niedriger Weiſe in der Meinung des landwirthſchaftl. Publikums öffentlich herab zu ſetzenet an ne de r Wir verweiſen dieſerhalb auf die im Namen des Preisrichter-Amtes von Herrn v. Hoſe-Log. Vorwerk, 33
ſerſeidel u. dergl., Thürſchilder, GCrabbibel- und Grabtreuz-Inſchriften, ſißender des landw. Vereins Emden, veröffentlichte Abfertigung.

Damen- Malerei ünd alte Gegenſtände werden dauerhaft vergoldet und gut Neuer Dniversal- Berg
gebrannt. S er r asgegenſtände wer en Drill-, Saperior“, 39006.Deutſches Reichs Patent, einzigPhotographien zuverläesige Maſchine für durch
werden ſauber ausgeführt auf Tafſen, Pfeifenköpfe, Bierſeidel, Platten aus gleiehnmässiges Drillen amT ſ w. nach einer Photographie. [2023 Hange, bei jeder VBoden-Reignng,

ohne jede Regulirung-
Hand-Drillmaſchinen.

Timmermann J Wnirorsal-ateninaere, R.
Deutſches ReichsPatent Nr. 28114, für Getreide, Rüben, Kartoffeln c. Auf allen Concurrenzen mitersten Preiſen ausgezcichnet.

W Renuer Patent-Düngerstrenuer s r
für alle Düngemittel, feucht oder trocken, gleich zuverläſſig und erprobt. [587

O Zahlreiche Referenzen, Kataloge gratis und franeo. V

Meissner Pisengiesserei u. Naschinenbau- Anstalt

vorm. P. L. H. IIIMeissen i. Sachsen
liefert

Rohguss:Lehmguss, ſchwierige Stücke 8 Modell nach h geformt,

Riemscheiben, Seilſcheiben, Zahnräder auf der Maſchine geformt,
Sand- u. Masseguss nach eingeſandten Modellen, 5
Feuerbeständigen Guss, Rofſtſtäbe, Fenerplatten, Retorten, F
sehmiedbaren Gusas.

Transmissionen:
Lager. Wellen, Riemscheiben. Seilscheiben,

Zahnräder in beſter Ausführung.

Bauconstructionen:
Dächer, Treppen, Säulen, Träger, Brücken,Vebergänge, Glashäuser. [1076

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
von W'ilh. Homamnn,

17 pezirer und Decora tour,
am Ha ar. Hruagausgaſſe 19.Ausstellung fertiger Musterzimmer.

Empfiehlt ſein Lager aller Arten Möbel als: Büſffets, Vertikows, Schreibtische, Bücher-
und Gewehrschränke, Klieider- u. Schreibsekretäre, Kommoden, Waschtische
mit und ohne Marmoraufsätze, Spiegel mit Schränkehen, TVischen u. Consolen,
sopha- und Speisetischen, Stühle, Bettstellen mit Makratzen. Phantasietische,
spieltische, Etageèren, alle Arten Küchenmöbel, ſowie alle Polstermöbel in Nußbaum,
Eiche und Mahagoni bei nur ſolider und dauerhafter Ausführung zu billigen aber feſten Preiſen.
Tapezirer FVolster- und Dekorationsarbeiten werden modern u ſauber angefertigt.

Tapezirer- und Tischlerwerkstätten befinden ſich im Hauſe. [1822

e

l des
Oll.

228

es

Thonröhren,
glaſirte, ſowie ſämmtliche Formstücke dazu, div. Becken,

Wasserverschlüsse, Rinnen, Beetstecker,
Schornstein-Aufsötze, Ornamente, Fässer ete. vongebranntem Thon, ſowie Prainir-Röhren in allen Weiten

empfehlen Eisenbauten,el
ind 90

Cöln B T H Wer iſt z zuverlä iſt 3 die r bigire e r r r Aar-K& t ren in Halle a/S. das erſte überhaupt vorhandene allgemeine Baueiſengeſchäft gegründet und iſt nach allen Rich-4 remmeé rautmann, tungen dieſer Branche hin beſonders leiſtungsfäbig. t
ſ er Unterzeichnete fabricirt und liefert unter anderem folgende Gegenſtände:gen alle A. S. (2289 Bravv e Pevken, en re und Thore, W 7372 BRalkons,enster, e echronstructionen, Einzäununungen, Brücken, Stalleinrichtungen,t 5 Kuhringe, Pavillons, Gewäcehehäläuser, Wintergärten mit Heizungen, VartenmöbelIe, Bernburgerfſtraße 15 (Triftſtr.Ecke). rn e t r 7 V andere u r guss- und s neniede-

z an, eiserne ulen nebſt allen Verbindungen esserei- Artikel ete.e Stabeisen, Bancdoeisen, Bleche. ferlig vor wer alle dieſe Gegenſtände ſind genaue Conſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik
ertig vorhanden.

W Preiſe ſtreng reell und billigſt.a I Träger I Otto Neiöscü, Jagenieur, Halle a. S

mine in einfarbiger und mehrſarbiger Glasur.
Kochheerde, Badebageins ad Wandbekleidungen Z
soliden Preisen. Saubere Ausführung und pro

Redienung.

reuzſ., wunderv. Ton, von 409 50 empf. aller Art.Pianino w franco Lieferung, öjähr. Garantie u. mehr-
9 wöchent Probe d. Fabrikant 2099

J. Schmey, BVerlin, Ritterſtraße 117.

ſüte
uft in del

2318

e

9

und alle Arten von Facçoneiſen. Specialfabrik für Eiſenbauten, Baueiſen-Lager en gros.

m Eisenbahn und Grubenschienen. e e Feer Gr. Steinſt G Ft t Z. 52 rn Baugu s Säulen, Unterlagsplatten e. 8 t. Srinſtr. Koffer Fabrik r. Steinſtr. 8 r
igſt Ausführung von Eiſen -Conftructionen. z. e272728 2erſt d Berechnungen und Anſchläge gratis. in guter Ausführung Nicht zu verwechſeln 2 22 7 e S

n nd e T zu billigen Preiſen. mit den in den 283 zAhüte üKunstofen- unch Thonwaaren- Fabrik n Dandiumzen tohhü ſämmtlicher ausgeſtellten ar 2en ge voll Gllimm Banlkkvvoort. Reiseartikel. Fabrikkorern.
VFabrik: L Ost 1d4jen, ge m urä Ia debur Breite We 247, J O. velmann Sohn. (2287 c

n W e2 mp h uren erzoungenuns mo Weilsse und farbige oere, Altdeutsche Oefen und Ka- 4 J ehe daten

druckerei.



Poito Wärfolradünado der Zuororrafünorid Hall.

Orysgtalwürfel, nach englischer Art, in cubischer PForm,
und feinkörnige Wärfel in Tafelſorm.

Vorzügliches, preiswerthes, leichtlösliches Fabrikat von grosser Ausgiebigkeit und Reinhbeit, passend für Hausbedarf, Restaurant
und Cafés In Kisten von 100 Pd., 50 Pfd. und ausgewogen zu haben in Male pei:

A. Angermann.
August Apolt.
C. Baarmannm.
C. Barkoe feld.
Bernh. Barth.
Fr. Beerholdt.
A. E. Betzing.
Ernst Beyer.
W. G. Beyer.
A. Blau.
Emil Böhr.
R. O. Damioel.
F. W. Dudenbostel.
Ferd. Engoel.
Otto Erleckoe,
Aug. Fahlberg-
Herm. Fahlberg.
J. M. Felgner.
F. W. Fischer.
Th. Franz.
Ernst Friedoel.
F. F. O. Gebhardt.

F. W. Gläser.
G. Grasshoff (Holländ.

Caffee-Lagerei).

J. Gruneberg.
Fr. Günsech.
C. Güstel.

C. Haber.

Ferd. Hille.

R. Hübnver.
Moritz Hund

Julius Kegoel.

Gebr. Keller.

Albert Grimm.

E. W. Haackoe,

Franz Hammer
Hermann Hartichk.

Julius Hoffmann.
Alb. Hormbogen.

C. F. Jeontzsech.
J. H. Kaufmann
J. H. Keil Nachf.
Gebr. Kircheisen,.

Ferd. Knof.
C. H. Krammisech.
Toh. Kratz.
J. G. Krausse.
Franz Lemser.
C. Matthes.
Julius Merten
L. F. Mertens
Gebr. Mulertt.
F. W. Ang. Nauenäorf.

Scohnlze Zimmor-
mann Nachfl.

Franz Schumann.
Otto Seeger
H. Stade.
Th. Stadoe.
F. Steinecelk,
J. R. Strässner.
L. Stückrath.
Oswald Teichmann.

Reinhold Gebhardt. Lothar Klip
Seit fünf Jahren von der Verwaltung der U Univerſität mit Her-

ſtellung und Unterhaltung der zu den Kliniken 2c. gehörigen Gartenanlagen betraut,
errichte ich vom 1. März ab am hieſigen Platze ein Bureau für

Landschaftsgärtnerei,
welches ich geneigter a rn empfehle.

Außer Entwürfen zu Gartenanlagen j

[1588

jeder Art übernehme ich auch deren
praktiſche e ung derſelben ſowieddie Unterhaltung ſchon beſtehender Gärten.

aghrigeplig 7 Julius Hoffmann.
Mariarelſer Hagen-Tropfen,

vortreff lich wirkend bei allen Irankheiten des Hagens.

Vnübertretffen bei Ap r Sohwäohe des So

keit rn eberladen s Magens mit S eisenS tränken, Würmer, Mz-, Leber- und Hämorrhoidajleiden.
rois per Fiasche sammt Geobravenganweſenng 70

Cent.-Vers. m Apoth. Carl Brady, Kreomsler (Mähren).Dio Mariaszoller tropfen in Kein Geheimmittel. Die
S bhHestazdth. ad d. jod. FIRaohon I. d. Gobrauchsanweis. angegeben.

c 3 zu e n ſaß allen Apotheken. o

a Se ee er v eW irtereuren,Fire nan un
Gebrauch angenehm! Wirkuog sicher!

Angenehmer. bequemer und billiger Hreatz
f. Mineralwässor. Bitterwässer u. die zumeist schädlichen Pitlen etc.

HBrhältlich övberall in den Apotheken.
En gros in den Doguen- und Mineralwasserhbandluvgen,

Nur echt,. wenn jede Dosis Lippmann's Schutzmarke trägit2
Centraſ-Versandt: Lippwann's Apotheke., HKarisbad. [1833

EBaa r Fänrummz,
das beſte Kopfwa war beſeitigt Schuppen und Schweiß, verhindert das
Ausfalen der Haare ei Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anleitung
garantire ich für die Erhaltung des Haares. [2300

of er Coiffeur,995 Poststrasse 12. W gr. Klausstrass e 22.
Gl ichzeitig erlauße ich meine Rasir- u. Frisir-Salons dem ge-

ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Ernst Ochso. Feg J n reGust. Preisser. W Thijewo
Alfred Poetzsech. h. Tramtwein.,Wilh. Ratheohke. J. VUhlendorf
E. J. Reussnevr. Ernst Voigt.Fr. Rosse. J. F. Weber Nachf.Gust. Rühlemannm. H. Ch. Werther Co.
A. Schaaf. A. Zeiss.Joh. Schiller.
C. A. Schmidt. Ferner bei:W. E. Schmidt. A. Reichardt jun. in

sch. Theodor Schneider. Giebichenstein.
M faeneraten aà Pfund 80 Pfg., nur allein bei

Gustav Vor
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer Hervenstärkendes Eisemwasssr
gegen Bleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-venleiden und Schwächezuſtände blutarmer zerſonen. Ohne beſondere

Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. .4 6. 1 Fl. 30
excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtult für künſtliche Minerglwaſſer aus

deftillirtem Waffer. e 1321Wolf Calmbersg. Verlin, Tembelhofe er Ufer 2
Niederlage für Halle bei Helmbold o.Hechfeine daatger o

Nachzucht von direct imporürter Schot

ti ſcher, Perl- Ger ſte mit nachweislichen Eruteerträgen von

17,59 Ctr. pro Morgen, verkanfen, ſoweit der Vorrath reicht, und ſtehen

mit Mufter gern zu Dienſten [2136Gueü. Wege gel. Trotha.
MBFrehnniKStoeln

kaufen jedes Quantum

G. Wag R. Trotha.
unter den vielen gegen Gicht und

Wer im Zweifel darüber n Rhenmatismus, enpfohſicn

welches der vielen, in den Zeitungen Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker-PainExpeller

[2137

angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der das wirkſamſte und beſte. Es

iſt kein Geheimmittel, ſondernſchreibe eine Poſtkarte an Richters
Verlags- Anſtalt in Leipzig und ver- ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes

Präparat, das mit Recht jedemlange die Broſchüre,„Krankenfreund“.In dieſem Büchelchen iſt nicht nur Kranken als durchaus zuverläſſig

empfohlen werden kann. Der beſteeine Anzahl der beſten und bewähr-
teſten Hausmittel ausführlich be Beweis dafür, daß der AnkerPain-

Expeller volles Vertrauen verdient,ſchrieben, ſondern es ſind auch
erläuternde Krankenberichte liegt wol darin, daß viele Kranke,

2301

Aerztlich begutachtet und warm empfohlen!

s iautverschönerung!
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte
Deetor Albert s romatische Schwefelseife

7 n 95 aDieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat
ſich r gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer- S
ſproſſen, Geſichts be, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin- S
nen 2c. (à Pack mit 2 ick 39 7 Man laſſe ſich nichts Anderes auf-reden, ſondern verlat nmsdrücklich: Dr. pertt sSeife“

8 aus der Hoſparfümeriefabrik von:

beigedruckt worden. Dieſe Berichte
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei
ſchwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum ſollte kein
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken
freund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zuſendung des
Buches erwachſen dem Beſteller

nachdem ſie andere pomphaft an-
geprieſene Heilmittel verſucht haben,

doch wieder zum
altbewährten Pain-Erpeller

er Sie haben ſich eben durch
ergleich davon überzeugt, daß ſo

wol rheumatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen 2e.,Zahn und Rückenſchmerzen, Seiten
ſtiche 2c. am ſchnellſten durch Expeller

Einreibungen verſchwinden. Der bil
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk.
(mehr koſtet eine Flaſche nicht er
möglicht auch Unbemittelten die An
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nichtF. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104a.

D Jn RHulle allein echt zu haben eei Herrn Helmbold a Co-, GVeipzigerſtr aße 100; M. Waltaegott, ütrichſt aße 29. 2295
e keinerlei Koſten. W unnütz ausgegeben wird. Man hüte

T. S. D. ſich indes vor ſchädlichen Nach
ahmungen und nehme nur

2 men e Zur Bartera gen
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mitteleani Bosse's

Original-Mustaches-B alsam. S
Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für S
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden
nicht mehr veröffentlicht. Verſandt diseroet,auch gegen Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50.

Zu haben bei Oswald Viedermann, Poſtſtraße 3
„Jetzt““Sonst

(2297

n de Benemnmanns Dieamantkött Kittet dauerdaft Glas,
Porzelſan, Steingut. Meerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-
ztein, à Fl. 50 bei Albin Hentwue, Schmeerſtra e 39.

[2304 Pain-Expeller mit der
Marke Anker als echt an. I
Vorrätig in den meiſten

heilbar dureh Hy-W P ueht, Apotheken.“) rasse s drops- Essenz.

Jn jedem Stadium ſichere ſchnelle Hei
lung, Fehlkur vollſtänd. ausgeſchloſſen. Weine voftändio rein geſottener
Für ſicheren Erfolg wird Garantie ge-
leiſtet. Den Herren Aerzten zur An-
wendung dringend empfohlen. Hülfe
ſelbſt da, wo bereits jede Hoffnung auf-
gegeben. Zur vollſtänd. Heilung ge-
nügen i Flaſchen à M. 5. Ver
ſuchsflaſche für Aerzte gratis, Arme
werden berückſichtigt.

Central-Depòt: Dr. Bödiker Co.
Hannover. Escherstrasse.

truckneter W
ali-Pettseife,

zum Waſchen

nur eSpeeria
liät:mildeſte a

obert.

war a (1s76endſehſe ich bei billigſten Preiſen in

Waare

Grün s Veln-Regtaurent

1650

S. Rathhausgaſſe S.
Täglich friſche PrimaHolländer Austern

Diners. Soupers.

C. SchohKe.

enth z in allen
elikateſſe-LädenWie Ton toreien

CHocCOLAT
MENIER

(Oas beſte Frah ſt 4)

Vor T
d ertauf: S uup-nNi ten dert Je H. Ch. Werther c Gle.,

6. Gröhe, Gg. Holtzhausen, Leip-
zigerſtraße 6. 1279

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü
ringer Knackwürftchen, ff. Sülze, Lachs
ſchinken, Sardellenleberwurk, Trüffel
leberwurſt, Rügenwald. Gänſebrüſte
ohne Knochen,
Zunge

Vänſepökelfleiſch, gel.
Braunſchweiger Mettwur“',

dinerſe Braten, garnirte Schüſſeln in
beſten Arrangement empfiehlt

V.
166

Vi Königl. HoflieferartMetseh, Leipigerſersge 75.

Für Gualttätsraueler
Kennern u. Liebhabern einer feinen
und doch billigen Cigarre em
als vorzüglich [19Rr.
104. Santos, große Sumatra, 40.
119. Sol de Poeru, ſehr fein u. rein 40.

Postura, Promenaden-Cig. 40.
Blasen, W ff. Arb. 40.daffee-Cigarre, elegant 40.
Amor I. leggpb früh.50.

o. Präſ. Cig.
Juno, ſehr bel. alte Regalia
Baen Fusgo, ſebe rig groß 56

ff. Seedl.- Decker 9
Industria, rein a Braſil 50

äſ.-Cig. 650Hohenzollern, ohne Fahe5
ff. Brand

Seedl. 55
NMarpila, leicht, Mittelformat 6ö.

PlIantar I., äußerſt e 9
Sennora, äußerſt gefällig, groß 5

140. Sport K
37.

58. Maritima II.,
406
S

Famoso,als auch Kopf 108
109. Mercedes II. 20
1111

68. Indio, ſehr groß, ff
100, Angra Pequena I. ff.

15
21. Nonumenta, Euba-Einlage

64. Regatta I., vorzügl Brand
8

E. Murilllo, eleg. Kneiferf.
160 Primas, hervorragend ſchön

Criolla, leicht u. fein, Hav, Einl. 60.Valber dine ad
5 Ulrichstrasse z

S Kein Laden.

Hanutausſch
der Scropheln, F Ihre r e u ſpr

J re i etKinder und n Raſirſeife. trockne undzu beziehe

Wirren Theer- Sefſe,
ärztlich ten als das wirkſamſte

und geeignetſte Mit gegen die t
chläge, Finnen, Miteſſer,

Schmee fraße 39.

Redacteur: L. Lehmann in Halle. Expedition der Halliſchen ZeitungVerlag der Actien
duard

eſellſchaft Halliſche Zeitung.Gr. Märkerſtraße il, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei

Dr

werd

Ar



Dritte Beilage zu Je 61 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 13. März 12 1887.

d c --—;„„=J U

Jaquettes u. Dmhänge
e den billigſten bis zu den elganteſten Genres, ſowie [2281r schwarze Kleiderstoffe r

in Wolle und Seide empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen

o ke Boe l o w slt,9 se UIvrichsta n e rie. 48.

7 d e e enTapisser ewanren- aus usw. r a a weg en Tor i We e v ugere augr.
dein Lager in muſterfertigen und angefangenen Canavas- Stickereien und Decken beabſichtige ich zu herabgeſetzten Preis gJur Halle und Umgegend e tz te Gelegenheit zu wirklich billigen Einkäufen Auch Wiederverkäuſer welche Koſten brauchen al rn zuvertagffn

ben ar er Kuh Giage
W V v r p a mer er ree r e ren 7 Sv Roeparaturen an Nahmaschinen
a G. Nein 03. Leipzigerſtraße 103.Ida Böttger, Gr. Steinſtraße 60.

Für Confirmandinnen empfehle:
Weisse Röcke, einfach, Mk. 3 5
Weisse Röcke elegant, Mk. 9—3w eisse Plüsch-iqué-Röcg e
W'eisse wollene RöckeTaschentücher, Battiſt geſtickt, von 60 Pf. an.
echte Battist- Taschentücher mit Hohlſaum, Languetten,

Monogrammen, das Neueſte was auf dieſem Gebiete x

leiſtet wird. (2041h h h h reGeb. an rer ne
Engros. Halle aS. EXxport.

ma Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer in HolzKküehenge- aumang' Wödel- [46 arm

räthen eigener Fabrikation [2339Große Auswahl in: Lederwaaren, Galanterie-, BVijouterie-Artikeln, Kämmeun, Broches, Ohrringen, Uhrketten, Struwpfbän
dern, Hoſenträgern, Gummibändern, Gummibällen, Cigarren
ſpitzen Knöpfen, Schürzenbändern, Beſatzborden, Shlipfen, Stahl-
waaren, Zwirnen, Tüchern, Tricotagen, Wollgarnen rc. e.

Geſchäftshaus: Landwehrſtraße 89, 3 Minuten vom Bahnhofe.

e G. m h reDur Berliner Strohhutwagehe

werden Hüte zum Waſchen und Moderniffren angenommen und liege en

haltige Muſter zur Anſicht bereit. [22Geh. San minelpfennig, a
Leipzigerſtraße 14.

Rathhausgasse 15 und Kl. Sandberg 2.
Fabrik für HDolzAreditectur Und Möbel Täscblbrei.

Uebernahme aller das Jnnen-Decor einer Wohnuug umfaſſenden
Lieferungen und Arbeiten, als:

Möbel Möbelſtoffe Vecorationen
ſowie aller in dieſes Fach ſchlagenden Arrangements.

Reuiie Degfennug- Billiäete Preise. (2280
ENrouTeA net arm Sprut agkegeepel lter eng bein

zeugkasten

Karlsbader, Schuhwaaren
u eI für Confirmanden,(279 größtes Lager am Platze elegante dauerhafte LKrbeit,

mäßige Preiſe, 2315z W nur 73. Leipzigerſtraße 73. We

vrlh 8. O. eget m d r t äiwur't,e n Hermann Laasserort Decimal-Viehwasgen, 7e 75 e ft Decimal- Waagen Fabrik landwirthſchaftlicher Ruſchiuen nud Eiſengießerei,

mit En tlaſtung E. f. p J Anehe We Seget Falle Weuneedglt.einen Gebrüder Schoene, mpfehlen ihre mit den erſſch Riper nun Staals miedaiſen mehrfach prämiirten

i S vorm. J. Drieselmann, c7 Halle v S. [li652 wo S 9in rillmaschinenin 9 v r e

b. 40. in jeder Spurweite und Reihenzahl, leichtzügig, ſowie für den Ackerbau und Drillcultur mit allen Vorzügen ſint 2 z Kaiſers Geburtstag V unſchätzbare Hülfsmaſchine äug e
4 g. T. h einmachnsie, W eräriz 69. empfehle meine ge a CHhG& T. das Bequemſte n Uv on Ja Nnſnetion en n J Ueueſte Univerſal-Patent- Pferdeh acke,

i C Jene e D. B. Pntent,5 zum accuraten. ſchnellen und billigen Behacken und Behäufeln aller Reihenfrüchte, als: Getreide, Rüben,r. 2312) alter Markt 10. toſfeln 2c. auf ſchwerem leichten und ſteinige: u Boden, auf ebenem un coupirtem Teerain n, Kar

u h n mittelſt eines Zugthieres.69. r vwateschurie Dieſe Maſchine entſpricht allen Anforderungen und ürernehmen wir für exaktet e0. VVART G. (19. Arbeit und San jede ud 60. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 19. pril. Zur 8 ar e.oß 5 Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 122-2 Uhr tags n ehe at 60, prechen. Hedwig sSchroedel, zdniheſtrahe I.

il 60. ne e ma n 2 e e mt Eſchichte gen en Wirken am Juni 1727 als Profeſſor der jäh u Regie g vierzehntauſend Menſchen ch das S
ſt Gedenktage aus der o Lokalgeſch ät, Paſtor zu St. Utrich und Direktor ſeiner i den Skrang um Leben es e e Diegen W

2 är Stiftungen. gerechnet, welche auf dem Schlachtfelde fielen. ährend ſeine604 Gregor I., der Große, Papſt, geboren. 1868 Der große Springbrunnen apf dem Markt zu Halle, Kriege in Perſien und bei der Belagerung von Bagdad erhiel
55 1365 Eröffnung der Univerſität Wien durch Rudolf IV. welcher ca. 1877 dem jetzigen Brunnendenkmal weichen er den Beinamen des Tapferen. Unter anderen hatte dieſe

r 1607 Paul Gerhardt, geiſtlicher Liederdichter, geboren. mußte, wird zu bauen begonnen. e m den r n i We e und oft mit eigener Han ie Uebertreter dieſes Verbotee e e re mit der Pforte gegen ſtraft. Ein Turke, leidenſchaftlicher Freund des ahnt
T Rußland Allerlei. ren 37 e Deneet t ich t rera er doch unbeſtraft bleiben wollte ſo ließ er in ſeinem Garteſamſte 1879 Ueberſchwemmung von Szegedin. Der Tabackraucher. Sultan Murad IV. der ſieb- eine tiefe Grube graben und ſolche mit Gezweig und Blume
iſtigen zehnte Kaiſer im türkiſchen Reiche, der im Jahre 1693 ſtarb. überdecken; dann ſetzte er ſich hinein, rauchte ſeine Pfeife unteſſer, 1663 (12. März alten oder 22. März neuen Stils), Geboren war ein ſonderbarer und launenvoller Fürſt, er „derein igte mit entging ſo für einige Zeit der Strafe, bis ei er ſeiner Diene
pröde, zu Lübeck Auguſt Hermann Francke, Stifter des Halliſchen r Geiſtesgaben Grauſamkeit und Härte Die Geſchichts- ihn verrieth. Murad, höchſt erbittert über dieſen Trotz, verc Waſſenhauſes, kam 1692 hierher und ſtarb hierſelbſt nach ſchreiber erzählen, es ſeien durch ihn während ſeiner ſieben- fügte ſich ſogleich in den Garten, überraſcht den rauchende

[2298
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Bekanntmachung.
Die Lieſerung des Bedarfs an Steinkohlen in Höhe von circa

940,000 kg für die hieſigen Garniſon Anſtalten für das Etatsjahr 1887/88,
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu
Montag, den 21. März er. Vormittags 11 Uhr im Büreau der Garniſon-
Verwaltung Petersberg, Kaſerne A
ſehen werden können.

Erfurt, den 8. März 1887.

woſelbſt die Bedingungen einge-

Königliche Garniſon- Verwaltung.
I

2 3Holz- Verkauf
aus dem Schutzbezirk Pödelist

am Freitag, den 18. ds Mits., Vormittags 10 Uhr
in Jahn's Haus hierſelbſt

Diſtr. 39 (alt 29) Kloſterholz: 26 Eichen mit 73,76 km (ſehr ſchönes Hol),
204 ſtarke Eichenſtangen, 1 rm Eichen-Klafternnutzholz, 5 Buchen, 48
ken und Linden 23

Frehyburg a U. den 6. März 1887.
Königliche Oberförſterei.

Sarmen Oferte.
Zur Frühjahrsausſaat

miüüse-, Gras und
empfehle ſämmtliche

Bliumen-sSämereien inFeld-, Ge-
friſcher, keimfähiger Qualität zu billigſten Preiſen.
A. AmSeranm, Gr. Steinſtraße 25

in ſehr ertragreichen Sorten empfiehlt
A. Angermaamnmn, (Hr. Steinſtraße 26.

2317

BHekanntmachung.
Die durch Tod des bisherigen Jn-

habers erledigte Stelle eines
Stadt-Muſikdirectors

iſt erledigt und ſoll anderweit mit
einem tüchtigen Muſik Dirigenten be-
ſetzt werden. Aus der Stadtkaſſe wird
ein Fixum von 450 Mark gewährt.
Durch anderweite Bezüge und die ſo-
genannten Neujahrsumgänge wird ſich
das Einkommen auf circa 1200 Mark
ſtellen. Außerdem aber fehlt es einer
tüchtigen Muſitkgeſellſchaft hier niemals
an lohnender Beſchäftigung. Bewer-
bungen unter Beifügung eines Lebens-
laufs und der Befähigungsnachweiſe
erwarten wir bis 19. März cr.

Delitzich. den 1. März 1896.
Her Magistrat. [1947

Verkauf alter Naterialien.
Die auf hieſiger Saline und den da

zugehörigen Werken lagernden alten
Metall Materialien ſollen an den
Meiſtbietenden verkauft werden. Die
Angebote ſind bis zum 2052
15. März d. J., Vormittags 19 Uhr
portofrei und verſiegelt mit der Auf-
ſchrift „Ankauf alter Materialien
dem unterzeichneten Salzamte einzu-
ſenden. Eine beſondere Nachweiſung
der Verkaufsgegenſtände ſowie die Ver
kaufsbedingungen liegen in der ſalz-
amtlichen Regiſtratur zur Einſicht aus
und können auch gegen Einſendung von
40 Pfg. Schreibgebühr abſchriftlich be

zogen werden. eSchönebeck, den 4. März 1877.
Königliches Salzamt.

Holzverſteigerung
Freitag, den 18. März er., 10 Uhr,

Schutzbezirk Mühlbeck
1) Jag. 73 am Pfaffenfurth, 278 Kie-

fern Bau und Schneidehölzer
206 ſm, 53 Scheit, 20 Knüp-

pel, 276 Reiſer, 33 Stangen-
haufen.

2) Jag. 71, 299 Kiefern Bau und
Schneidehölzer 362 fm, 48 rm
Kiefern Stöcke. 12249
Königliche Oberförſterei

Zöchkerite.
Pflanzen- Verkauf.
Aus den hieſigen Baumſchulen ſind

in dieſen Frühjahre: [2211ca. 180 Stück Linden, groß u. klein-
blätter., 2 bis über 3 m hoch,

ca. 100 Stück Kaſtanien, 2—3 un hoch
ca. 130 Stück Fichten, 1 bis über

2 m hoch,
ca. 400 Stück Mahonia, bjähr. ſtarke

Pflanzen und
ca. 100 Stück Johannisbeerpflanzen,

großfrüchtige rothe, billig abzugeben.
Preiſe brieflich.
Rittergut Weßmar bei Gröbers.

Der Förſter Conrad
Pflanzenverkauf.

Fichtenpflanzen, 2- und 3jährige, ca.

W vCüngtige Domänenpacht,
ca. 7 Klm. Chauſſee von Breslau,
2100 Morg. vorzügl. Boden guten
Gebäuden, ſchönem Wohnhaus im
Garten brill. Jagd, auf längere
gahre ohne Vermittler zu cediren.
Erford. Capital, von dem auf Ver-
langen ein Theil in Raten eventl. e
zahlt werden kann ca. 50,000 Thlr.
Nähere Auskunft ertheilt Gutsbeſitzer
B. Dolscius, Liſſa in Poſen. [[1976

Mein kleines Rittergut Preſtewitz,
ganz nahe der Kreisſtadt Lieben-
werda, zwiſchen der Falkenberg-Kohl-
forter und Halle Sorau Gubener
Bahn, mit 300 Mrg. Feld, 50 Mrg.
Wieſe und 100 Mrg. Wald großer
Ziegelet, Steinbruch und ſchönen
Gebäuden will ich wegen vorgerückten
Alters recht preiswerth verkaufen.
Käufer wollen ſich wenden an den
Beſitzer Werner [1842

1 gut r ntirendes

Wohnhaus,
Nähe der Bahn

comfor abel
eingerichtet,
mit Garten,

und Kliniken, iſt
preiswerth zu verkanfen. 2130

Offerten unter O. in. 54848Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6.

Für Landwirthe.
Ein bekanntes gut rent. landw.

Maſchinengeſchäft ift Umſtände h
ſofort preiswerth zu verkaufen, od.
zu verpachten. Capital 60 bez.
30,000 Mk. Anfragen an J. Barck

Co. Halle a. S. unter N. P.
1946 z. richten. [2253

Zwei kleinere Grundſtücke in der
Nähe des Marktes ſind preiswerth zu
verkaufen. Zu erfrigen W. Bor-
mann, Liliengaſſe 9.

Große Auktion
von Vieh und Jnventar.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen
Donnerstag, den 17. März Vor-
mittags 9 Uhr das lebende Jnventar,
Freitag, den 18. März, von früh 9
Uhr an das todte Jnventar in dem
Gehöfte des verſtorbenen Herrn Ober-
amtmann II. Gutknecht zu Nien-
burg al öffentlich meiſtbietend unter
vor der Auction bekannt zu machenden
Bedingungen gegen Baarzahlung 0
kauft werden.

Zur Auction gelangen:
17 Arbeits u. Wagenpferde,
43 Milchkühe,

9 Fehrſen,
28 Zugochſen,
15 Maſtochſen,
2 Maſtkühe,
1 Stier,

Sauen u. 40 Ferkel, ferner
25 div. Ackerwagen, ſowie alle übrigen
Ackergeräthſchaften, beſtehend aus Säe-,
Drill-, Hack- und Mähe-Maſchinen,
Guanofſtreuer, Schleppharken, div.
Pflüge, 4 Ringel- u. 7 Glatt-Walzen,

350 Tauſend; ſowie Schwarzkiefer, I-jähr. 16 Paar Eggen, 6 Krümmer, ſowie
gem. Eſche verſchult 1,5—-2 m hoch, desgl. Ketten Ladezeuge 200 Stck. Klee-
l-jähr. Graueſche (pubescens) verſchult
I--2 m hoch, desgl. 2-jähr. Eiche 1- und
2jähr. Rothbuche 2jähr.; Roth und
Weißerlen 2-jähr. Linde 2-jähr. ſämmt-
lich kräftiges und gut bewurzeltes Mate-
rial hat preiswerth abzugeben.

Das Forſtrevier Vitzenburg bei
Nebra a. 167:

Wallnnß- und Kaſtanienbäume in
großer Anzahl hat abzugeben die
Baumſchule des [2162Rittergutes Quetz.

Sünder auf der That und zog das Schwert, um ihm den Kopf
abzuſchlagen. Der Raucher verlor in dieſem kritiſchen Augen-
blick ſeine Faſſung nicht, ſondern ſagte: „Hinweg, Du gekrönter
Sohn einer Sklavin! Du haſt zu befehlen über der Erde, aber
nicht unter ihr!“ Dieſe Kaltbhlütigkeit überraſchte den Kaiſer um
ſo mehr, da ſie eine ſeltene Erſcheinung für einen Herrſcher
war, der nur zitternde aber keine freien Männer kannte.
ließ ihn ungeſtraft und gab ihm ſogar die Erlaubniß in ſeinem
Hauſe rauchen zu dürfen.

Hohes Alter
de Lima, Ritter von dem Chriſtorden,
einem Alter von 198 Jahren.

lieutenant: er wurde zum Gouverneur
und zum Lohn für ſeine langen treuen

Der Portugieſe Don Juan Faviora

er Er begann ſeine VLaufbahn als
gemeiner Soldat, und avancirte nach und nach bis zum General-

reuter, Pferde- und Ochſengeſchirr,
kurz alles zum Betriebe der Wirth
ſchaft verwandte Jnventar. Auch iſt
daſelbſt Sommer- und Winterſtroh in
großen Quantitäten zu verkaufen.

u Ein Fohlen, ſchwarzbraun,
W Stute, 2 Jahr alt, und ein

J. Zuchtbulle, 2 Jahr alt,
*Grauſchecke, ſchöne Figur,

echt Holländer Abſtammung ſteht z. Ver-
kauf. Busse, Wölls b. Landsberg.

[2235

Er v.

einem Alter

ſtarb im Jahre 1738 in aus
in ihr hohes

von Mencaon ernannt, ſchaften.
Dienſte machte ihn der

F ar Biesel's
Gewellschafts-

Reise
r

(44. Reise) bis Rom und Neapel
incl. ZAürich, Genf, Lyon, Marseille, Nizza, Monaco.

Abreise am 6. April ab Berlin. Dauer 48 Tage.
Preis 1450 Mk.

Anschluss auch in Stuttgart, Hötel Marquardt.
Persönliche Führung von Karl Riesel.Programme gratis in Kari Riesel's Reise-Contor, 4

Berlin W W. Priedrichstrasse 102, Admirals-
gartenbad. [2340Auskunft ertheilt R. Mosse, gr. Ulrichstrasse 4.

XIII. Mastvieh-Ausstellung in Berlin
den 11. und 12. Mai 1887.

Am 1. April Schluss der Anmeldungen
für Thiere, Maschinen u. s w. [2255

M RBaureau: Berlin NW., DBorotheenstrasse 95/96.

er
S

e

W

W mDe en

dte

Wochen Abonnements
auf die

Ilallische Zeitung
zum Preiſe von nur

25 Pſennigewerden angenommen beiFrl. Marie Jonas Seifengeſchäft, Herrenſtraße 17,

Herrn Kaufm. A. Gantz, Liebenauerſtraße 4.
C. Pageis, Niemeyerſtraße 13.

v J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße 13,
Guſt. Wiebach, Hermannſtraße I11.

verrn P. Rühlemann, Giebichenſtein, Zur und
Brunnenſtraßen-Ecke

und in der penitiyn Märkerſtr. 11I.
Ebendaſelbſt werden auch Abonnements zum Preiſe von 2 Mark

für die Monate Februar unv März entgegengenommen.
Weitere Ausgabeſtellen werden errichtet.
W Die Zeitung muß beim Wochenabonnement in den Aus-

gabeſtellen reſp. in der Expedition abgeholt werden.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

S

Deutſche
Mülitärdienst-Vervicherungv-Angtalt

in Hannover. (2278
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete,

unter Oberaufſicht der Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-
ſam gemacht. Zweck derſelben Weſentliche Verminderung der Koſten des
ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs
ſoldaten, Verſorgung von Juvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto
niedriger die Prämie. Jm Jahre 1885 wurden verſichert 16,678 Knaben mit

18,425,000. r gegen 15,682 Knaben mit 16,586,000. Capital
in Jahre 1884. Sta Ende 1885: Werſicherungscapital 83,000,000; Jah-
reseinnahme 3,400,000; Garantiemittel 7,009,000; Jnvalidenfonds
4 57,000; Dividendenfonds 282,000. Proſpecte c. unentgeltlich durch die
Direction und die Vertreter. Jnactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene
Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von Hauptagenturen geſucht.

II II

Pferde- Verkauf.
Wegen Nachzucht ſind einige 4-8
jährige kräftige Arbeitspferde zu ver

kaufen 225Pa. Roitſch.
BRBäume- Ausverkauf.

Starke Süßkirſchen, Birnen, Aepfel
und Rothdornen ſind ſehr billig abzu

geben 2224Pfaſf in Roitſch.

60,000 Mark
gute Ackerhypothek (400 Morgen ſollen
cedirt werden. Nähere Auskunft er
theilt der Bureauvorſteher a. D. A.
Bleeser, Leipzigerſtraße 16 p.

00 II. Stelle hinter 30,050 Mark
4 00 Mark baldmögl. zu 5 ge-
ſucht. Offerten unter H. c. 54846
bef. Rudolf Mosse, Brüderite 6

(213)

ene und geſuchteOff nete g
t

und Angebote
nden die weiteſte und zwerent
prechenoſte Verbreitung durch J

Hallische
luseratenbdlatt.

nſerate, die geſpaltene Petit-
eile zu 15 werden in der

pedition,

gr. Märkerſtraße II,
angenommen.

Jch ſuche für die erſte Stelle einen
erfahrenen

Gelbgießer,
ſowie einen tüſhtigen

Modelltiſchler
welche in Armaturenfabriken längere
Zeit erfolgreich thätig waren. Bei ent
ſprech nd,n Leiſtungen bewillige ich
höchſte Löhne und Erſatz der ev. Um-
zugskoſten
2198) J. Losenhausen,

Armatureufabrik, Düſſeldorf.
Einen tüchtigen Maſchinen-Techni-

ker ſucht. 2Schkeuditz. Th. Otto.
Suche zum 1. April einen jüngeren

Feldverwalter, perſönliche Vorſtellung

erwünſcht. [2266Rittergut Koetzſchlitz bei Schkeuditz.

Kaiser
Zum 1. April ſuche eire II. Ver-

walter- oder Volontairſtelle. Gute
Empfehlungen ſtehen zur Verfügung.

Bedingung mit Rübenwirthſchaft.
Offerten wolleman gef: unter St. in
der Erped. d. Ztg. niederlegen.

(0e

Per 1. April a. e. wird für Comptoir
u. Lager eines Engros Kurz-
wanaren-Geschäſtes ein junger
Mann mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen unter günſtigen Bedingungen
als Lehrling geſucht. Gefl. Offerten
sub R. P. d. d. Exped. d. Bl. er

beten. [2246Pfeiſker'sches Institut Jena
berechtigt zur Ausſtellung r Zeugniſſe für den einjährigen Militärdienſt.
Beninn des Schuljahres 1887 am 16. April, kleine Klaſſen, erprobte Lehr
kräfte, tüchtige Erfolge. Proſpect überſendet auf Wunſch 2294

der Director Pfeifrer.

Realprogymnasium zu Eisleben.
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 18. April, 8 Uhr Vorm.

An dieſem Zeitpunkte können Schüler in die Klaſſen Sexta bis Ober-Secunda
aufgenommen werden. Die Reife für Ober-Secunda berechtigt zum ein-
jährigen Militgirdienſte. Anmeldungen können brieflich an mich gerichtet
werden, auch bin ich zur Entgegennahme derſelben an allen Schultagen von
11--12 Uhr Vorm. im Schulhauſe zu ſprechen. Dr. Otto Richter.

2302

V er 3Seminar für Kindergärtnerinnen
Halle a S., Weidenplan 6 b. [1841

Der Sommercurſus beginnt am 1. April. Schü.erinnen erhalten nach
beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende Stellung. Für Auswärtige
Penſion. Alles Nähere durch die Proſpecte. Lina Sellheim.
NB. Perſönl. Anfragen erbitte Montag, Mittwoch u. Sonnabend Nachmittag.

Preuß. Lotterie-Looſe
1. Klaſſe 176. Lotterie (Ziehung 4. u. 5. April 1887) verſendet Ka
Originale pro 1. Klaſfe: à 82, à 41, à 20,50, à 10,25 (Preis
für alle 4 Klaſſen: à 208, 2 à 104, à 52, z à 26 .4), Antheile mit
meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen pro

Klaſſe: re à 5,20. à 2,60, à 1,30 .4), Preis für alle 4 Klaſſen:16 à 13, à 6,50, à 3,25 .4). Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen

Baar:

J

König von Portugal zum Brigadier aller ſeiner Truppen und
wies ihm das damit verbundene
Katharina Fitzgerald wurde 145 Jahre alt.

gierung Eduard's IV. von England heirathete ſie den Grafen
von Dermond XlII. und mehrere ſeiner Nachkommen mußten
ihr das ihr ausbedungene Wittthum zahlen. Doch mit der Zeit
verarmte dieſe Familie und ſo gerieth auch ſie in Armuth. Jn

wöhnlichen Wohnſitz und ging nach London, um den König
Jakob I. um Unterſtützung zu bitten. Er ſetzte ihr eine Penſion
aus. Dieſe merkwürdige Frau behielt Schönheit und Geiſt bis

war, und beſuchte die glänzendſten und geräuſchvollſten Geſell

Auf dem Kirchhofe zu Leigh in der Grafſchaft Eſſex in Eng

2 Caxl Hahn, Lotterie-Geſchäft Berlin S. W. Neuenburger
Straße 25 (gegründet 1868).

Gehalt an,

ſtarb am 3.

von 140 Jahren verließ ſie Nechiquin, ihren ge-
ſen.

des Eſſenden lautete:
Alter. Sie tanzte noch, als ſie hundert Jahre alt

Jch ſuche für mein Manufac- 5
turwagareu- und Gardervobe-
Geſchäft per 1. April er. einen

Lehrling.
G. Assmann, Markt 17118.

Ein Kindermädchen oder
eine Kindergärtnerin wird
zum 1. April geſucht.

Meldungen werden gr.
Steinſtraße 19 I. Etage
entgegengenommmen.

9979

Aelt. u. jüng. Land u. Stadt
wirthſchafterinnen, j. Mädchen zur
Stütze der Hausfrau, Verkäuferin
weiſt n. Pauline Fleckinger
ar. Ulrichſtraße 4 im Neuen
Theater. [2245
erren Oekonomen erhalt. jederzeit

beſt. empfohlene Jnſpectoren, I. u. II.
Verwalter f. Feld und Hof, Hofmſtr,
Aufſeher, Gärtner, Brenner, Schäfer,
Wirthſchafterinnen 2c. prompt u. ge
wiſſenhaft nachgewie. d. d. Landwirth.
Beamten--Bureau, Leipzig, u

22

land, findet man auf einem Grabmal folgende Jnſchrift: Hier liegt
Maria Ellis, Tochter von Thomas Ellis und Lydia ſeiner Gattin,

Unter der Re Beide zu der Gemeinde gehörend. Es war eine Jungfrau von
unerſchütterlicher Tugend, die große Hoffnungen erweckte. Sie

Juni 1609 in einem Alter von 1II9 Jahren.
Allgemein wurde eine

Reiſegeſellſchaft bewundert.
zuletzt auf einen Stein, zog ſein Frühſtück hervor nud begann

e „Wie kann man bei einem ſo entzückenden Schau
piele an das Eſſen denken,“ rief eine

ne ſchöne Gegend von einer
Ein Mitglied derſelben ſetzte ſich

Dame. Die Erwiderung
„Mein guter Appetit beweiſt mir, daß

ich mich an dieſem Schauſpiele nicht ſattſehen kann.

Redacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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Halle, den 12. März
Die allgemeine Lage

er

jaliſtiſchen und anarchiſtiſchen Bewegung in Europa
Nord Amerika während der Jahre 1883 —1886.

(14. Fortſetzung; ſ. Nr. 60, 2. Ausg. 2. Beilage.)
Ziemlich rege war dagegen das Parteileben der

deutſchen Sozialiſten in der Schweiz während der beiden
lezten Jahre. Es erklärt ſich das aus ſchon berührten
ümſtänden. Doch die Anerkennung, welche ihr Eifer von
etlichen Seiten her erwarb, verleitete ſie zu einer gewiſſen
lUeberſchätzung ihres Einfluſſes auf die Leitung der ein
heimiſchen Bewegung. Namentlich gilt das von den Mit-
güedern des ſogenannten „Olymps“, d. h. der Redaktion
des „Sozialdemokraten“ und deren blinden Anhängern.
Dieſe Ueberſchätzung ſchien anzuſtecken, denn auf einer
Zuſammenkunft in Yverdon am 7. Juni 1885 erklärten
die deutſchen Arbeitervereine der Weſtſchweiz einſtimmig
ihre vollkommene Zufriedenheit mit ihren (doch getheilten)
Erfolgen.fo Ken und Polen hielten ſich faſt ga z von der

Oeffentlichkeit fern. Unterdeß verminderte ſich ihre gzy
veträchtlich, da viele von ihnen, um der unbequemen Auf
merkſamkeit der ſchweizeriſchen Behörd n zu entgehen, nach
Paris und London überſiedelten. Die Zurückbleibenden
beſchäftigten ſich nach wie vor mit der Herſtellung und
Einſchmuggelung revolutionärer Schriften, für welche ſie
ſtets neue Speditionswege ermitteltelten. So z. B. ge-
langten mehrere derartige Sendungen über Belgien und
Aachen und von dort nach Thorn und Poſen. Eine
andere Sendung ward von einem eigens dazu angewor-benen Emiſſär durch Jtalien expedirt. Gen blieb der

Druckort der beiden oben genannten Zeitungen.
Ganz in den Hintergrund trat die geſammte ſozial-demeltatiſche Bewegung gegenüber den Umtrieben der

Anarchiſten, zu denen leider Deutſche und Oeſterreicher
das Hauptkontingent ſtellten. Als Kammerer und Stell
macher hingerichtet, die berüchtigten Neve, Kaufmann,
Moritz Shultze und einige andere der bekannteſten Mit
glie er dieſer verbrecheriſchen Geſellſchaft ausgewieſen
worden waren, glaubte man in der Schweiz allgemein,
der anarchiſtiſchen Agitation die Spitze abgebrochen, ja
vielleicht ſie in gänzliche Ohnmacht geſtürzt zu haben.
Die im Januar 1885 erfolgte, zuerſt in der Schweiz ver
abredete Ermordung des Polizeiraths Rumpff in Frank-
furt a. M. und die Bedrohung des Berner Bundespalaſtes
mit einem Tynamit- Attentat rüttelte dann die Vertrauens
ſeligen jäh auf. Nun ward flugs eine neue, über die
ganze Schweiz ſich erſtreckende Unterſuchung eingeleitet,
und dabei ſtellte ſich heraus, daß das Land mit einem
vollſtändigen Netz anarchiſtiſcher Gruppen überzogen war,
welche alle, von gleichen verbrecheriſchen Jdeen durch
drungen, nur auf paſſende Gelegenheit warteten, dieſelben
in Thaten umzuſetzen. Die mehrmonatliche Unterſuchung
ergab nun freilich keine Beweiſe für die Verletzung der
ſchweizeriſchen t wohl aber konnte gegen einen
großen Theil der zur Unterſuchung Herangezogenen feſt
geſtellt werden, daß ſie an den auf Umſturz der beſtehen
den Ordnung durch Mord, Diebſtahl und Brandſtiftung
gerichteten Umtrieben theilgenommen, daß ſie diejenigen
ihrer Genoſſen, welche derartige Verbrechen bereits be-
angen, belobt und als Vorbilder aufgeſtellt, ſowie zur
achahmung aufgefordert hatten. Auf Grund dieſer Er-

mittelungen vurden unter lebhaftem Proteſte ſämmt
licher Sozialdemokraten, welche darin eine ſchmachvolle
Verletzung des ſchweizeriſchen Aſylrechts erkennen wollten

9 Deutſche, 11 Oeſterreicher und 1 Franzoſe „wegen
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit“ aus der Schweiz
verwieſen. Ein ſchätzbares Ergebniß der Unterſuchung
war auch noch das Verbot der „Freiheit“, die bis dahin
in der Schweiz überall öffentlich verkauft werden durfte,
und die Verlegung des „Revolté“ von Genf nach Paris,
obwohl der letztere durch ein neues Blatt, „L'Egalitaire“,
erfetzt ward.

Hofe empfangen, und jeder Londoner Lordmayor iſt ver(Nachdruck verboten.)

„Blauröckchen“ und „Rothkäppchen“.
An der Themſe, im März.

Jüngſten Donnerstag hatte ich Gelegenheit, etwas
Einfaches, aber ſehr Hübſches zu ſehen. Jn der nächſten
Nähe des berüchtigten, jetzt dem Untergang durch Nieder-
reißen geweihten „Kerkers von Newgate“ ſteht „Chriſt's
Hoſpital“, ein gewaltiges Gebäude; die meiſten Durch-
reiſenden beſuchen es als „Sehenswürdigkeit“, aber nur
äußerſt ſelten fügt es der Zufall, daß ein Fremder das
Vergnügen hat, einem Abendeſſen in der Anſtalt beizu
wohnen, wie es mer vor einigen Tagen vergönnt war.

Der Name des Gebäudes läßt eigentlich auf ein
Krankenhaus ſchließen; in Wirklichkeit handelt es ſich um
eine Waiſenknabenſchule. Bereits unter Eduard dem
Sechsten gegründet, hat ſie, gleich den alten Gebräuchen,
h i und Trachten, auch den alten Namen bei-

ehalten.
Die „Jungens“ tragen gelbe Strümpfe, Kniehoſen und

blaue Blouſen; den letzteren verdanken ſie den Beinamen
„Blauröckchen“ („blue coat boys“) und die Schule wird
jetzt oft auch „Blaurock-Schule“ genannt. Jn dieſes Jn
ſtitut, welches ein Jahreseinkommen von etwa Lſtrl. 60 000
hat, werden nur ſolche Knaben Mädchen gar nicht
aufgenommen, die zur Zeit der Anmeldung zwiſchen 7
und 9 Jahren alt ſind. Die Aufgenommenen werden
zunächſt auf 2——3 Jahre in eine Vorbereitungsſchule nach
Hartfort geſchickt, worauf ſie bis zu ihrem 15. Jahre inder City-Anſtalt bleiben, um in der Regel für den kauf-

männiſchen Beruf ausgebildet zu werden nur die beſonders
talentirten bereitet man auf eine Univerſitätslaufbahn vor,

T ſie heißen „grecians“ (weil ſie Griechiſch lernen).
Chriſt's Hoſpital erfreut ſich vieler alter Privilegien. So
z. B. werden die „Königsknaben“ genannten Schüler der
mathematiſchen Abtheilung an jedem Neujahrstage bei

Kierte Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 13. März 1887.

re

Selbſtverſtändlich traf man mit der Ausweiſung jener
21 nicht alle Anarchiſten, und kurz nach beendeter Unter-
ſuchung fand man in Lauſanne und Glarus Plakate, in
welchen dem verrätheriſchen Bundesrath und der „ge-
ſammten Ausbeuterklaſſe“ der Untergang angekündigt
ward. Es gelang aber raſch, die Urheber dieſer Demon-
ſtration in fünf Ausländern zu ermitteln, welche den 21
ſofort wohl oder übel nachfolgten, und mit dieſen war
der Reſt der Organiſation innerhalb der Schweiz und die
Verbindung mit dem Auslande zerſtört. Die zurückge-bliebenen Genoſſen zogen es vor, ſich ruhig zu verhalten

wenigſtens bis zum Beginne des vorigen Jahres. Denn
ſeitdem der Herkules, der dieſe Hydra erlegt, iſt noch
verborgen bildeten ſich wiederum derartige Gruppen
in Baſel. St. Gallen, Zürich und Genf, auch in Verbin-
dung mit Deutſchland und Frankreich. Starke Zurück-
haltung iſt ihnen allerdings geboten, denn ſie haben die
ganze Bevölkerung gegen ſich. Aber Deutſchland iſt vor
ihnen zu allerletzt ſicher.

Eine beachtenswerthe Jnvalidenkaſſe für
Arbeiter.

Nach erfolgter geſetzlicher Regelung der Kranken-
und Unfall- Verſicherung wird die Frage der Altersver-
ſorgung der Arbeiter bald wieder in den Vordergrund
der öffentlichen Erörterungen treten. Es kann für deu
ſocialen Frieden und für die Jntereſſen aller Betheiligten
nur förderlich ſein, wenn ſich recht viele Arbeitgeber, ohne
auf die Reichsgeſetzgebung zu warten, zu freiwilligen
Opfern für die Altersverſorgung der Arbeiter entſchließen
und auf dieſem Gebiete Erfahrungen ſammeln. Alle
Verſuche auf dieſem Gebiete ſollten raſch zur öffentlichen
Kunde kommen und zur Nachahmung oder zu noch beſſe-
ren Verſuchen führen. Wir veröffentlichen daher heute im
Nachſtehenden die Statuten einer in der Firma N. W.
Schöttler in Leipzig beſtehenden Arbeiter-Unter-
ſtützungs-, Sterbe- und Jnvaliden-Kaſſe, welche
folgendermaßen lauten:

s 1. Das Kapital verwaltet die Firma H. W. Schöttler
und verzinſt daſſelbe mit 4 pCt. per anno.

s 2. Als Unterſtützungs- Kaſſe gewährt dieſelbe
Geldbeiträge an ſämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen meiner
Fabriken, ſoweit dieſelben mindeſtens 3 Jahre in direk-
tem Lohnverhältniß zu mir ſtehen, in ſolchen Fällen, wo
unverſchuldete Unglücksfälle, namentlich Krankheiten in den
Arbeiterfamilien, eine oder wiederholte Unterſtützungen er
wünſcht machen

s 3. Als Sterbe-Kaſſe gewährt dieſe Kaſſe an die
Wittwe jedes Arbeiters meiner Fabriken, der ſtirbt und bis zu
ſeiner Erkrankung mindeſtens 5 Jahre zu mir in direktem
Lohnverhältniß geſtanden hat: je nach Anzahl der hinterbliebe
nen noch unerzogenen Kinder ein Jahr lang wöchentliche
Unterſtützungen von 2 bis 5 Mark, unter Berückſichtigung der
von dem Verſtorbenen bereits empfangenen Gutſchrift per Jn-
validen-Kaſſe.

8 4. Als Jnvaliden- Kaſſe gewährt die Kaſſe an alle
Arbeiter und Arbeiterinenen meiner Fubriken, die mindeſtens
10 Jahre in direktem Lohnverhältniß zu mir ſtehen:

a) an die Arbeiter;
nach 10jähriger Thätigkeit M. 100
und nach je 5jähriger weiterer Thätigkeit 150

an die Arbeiterinnen:
nach 10jähriger Thätigkeit M. 50

und nach öjähriger weiterer Thätigkeit 75
Dieſe Beträge werden ſowohl den männlichen wie weiblichen

Arbeitern per Jnvaliden-Konto gutgeſchrieben und mit 4/2 pCt.
per anno verzinſt, ſo lange ſie die Auszahlung dieſer Gut
haben nicht wünſchen. Weitere eigene Einzahlungen in Höhe
von mindeſtens 1 Mark ſind den Arbeitern nicht allein ge
ſtattet, ſondern ich werde mich freuen, wenn die Arbeiter dieſen
Weg für ihr Alter zu ſorgen, auch aus eigenen Kräften durch
nen mit anbahnen helfen und auf demſelben vorwärts

reiten.
8 5. Jn jeder meiner Fabriken wird von den Arbeitern ein

Arbeitervorſtand gebildet, beſtehend aus denjenigen beiden Ar
beitern, welche am längſten für mich arbeiten.

8,6. Anträge auf Unterſtützungen laut 88 2 und 3 ſind bei
den Arbeitervorſtänden einzubringen, werden von dieſen in Ge
meinſchaft mit dem Faktor auf ihre Begründung ge-
prüft und im Fall allſeitiger Befürwortung durch den Faktor
bei mir eingebracht. Die Gewährung der Geſuche behalte ich
mir jn jedem Falle vor.

pflichtet, ſämmtliche Zöglinge des Jnſtituts am Oſte-
dienſtag in ſeiner Amtswohnung zu bewirthen, mit ihnr-
ur Kirche zu gehen und unter ſie funkelnagelneu gepräen

ünzen zu vertheilen, am Oſtermontag beſuchen ſiegte
corpore die Börſe.

Die in Chriſt's Hoſpital wohnenden 700 jungen
Briten werden zwar täglich geſpeiſt, aber nicht immer
können neugierige Fremde ſie bei dieſer wichtigen Ver
richtung beobachten. J und da aber namentlich an
den Donnerſtagen der Faſtenzeit hat Jedermann Zu-
tritt in den koloſſalen Speiſeſaal, allwo die 700 „Blauen“
ſich Punkt ſieben Uhr Abends zu einem äußerſt frugalen
Mal niederſetzen, das nichtsdeſtoweniger von Ceremonien
und Formalitäten begleitet iſt, die eines großen Hoffeſtes
würdig wären. Man ſollte glauben, daß der Anblick
eines Bataillons Butterbrod eſſender Jungen nichts An
ziehendes bieten könne; in Wirklichkeit aber übt er einen
n Reiz aus. Möglicherweiſe, weil man nicht alle

age 700 gleichgekleidete Knaben bei einander ſieht, oder
weil die menſchliche Natur mit dem Ausdrucke jungen
kräftigen Lebens ſympathiſirt oder weil wie wir ja
von den Menagerien her wiſſen der Akt des „Ab
fütterns“ auf die Einbildungskraft vielleicht irgendwie
eine geheime Gewalt ausübt.

Als ich erſchien, waren die Galerie und Seitenbänke
von Zuſchauern bereits ſtark beſetzt. Die Knaben befanden
ſich ſchon auf ihren Plätzen, jedoch den Tiſchen den Rücken
zukehrend, wahrſcheinlich, damit kein Beſitzer eines Rieſen
appetits r in Verſuchung Cuar Die Tiſchtücher
ſind blendend weiß, und auf den Tiſchen, ſymmetriſch ver
theilt, blumengeſchmückte Leuchter mit oben hervorguckenden
unangezündeten Kerzen. Jedes Gedeck beſteht aus einem,
Meſſer, einer milchgefüllten Taſſe, ſowie einem Teller mit
einem dicken Stück Brodes und einem entſprechenden
Stück Butter. Jſt dieſe Abendmahlzeit auch nicht üppig,

8 7. Die Jnvaliden-Kaſſe geht mit dem Tage ein, wo etwa
im Deutſchen Reich obligatoriſche ArbeiterJnvaliden-Kaſſen
geſetzlich eingeführt werden ſollten zu denen die Arbeitgeber zu
zahlen haben. Alle arbeiter der Jnvaliden Kaſſe erhalten dann
ihr Guthaben ausgezahlt und der Reſt bleibt für die Kaſſen
laut 88 2 und 3, ſoweit derſelbe nicht nach geſetzlichen Beſtim
mungen zur Begründung einer neuen Jnvaliden- Verſorgung der
Arbeiter übergehen kann.

Leipzig, 24. Dezember 1884.
H. W. Schöttler.

Halle, den 12. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrich den iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am 1. Mai d. J. wird der Gauverein der Rad-

fahrer Nr. 18 in Halle eine Gautour nach Wittenberg unter
nehmen. Ueber die Aufſtellung des Vergnügnngsprogrammes
tritt man ſchon jetzt in gegenſeitige Berathung.

T Geſtern Abend hatten ſich in Folge Cirkularſchreibens
die Vorſtände ſämmtlicher hieſiger Ortskrankenkaſſen (23
an der Zahl) unter Vorſitz des Herrn Stadtraths Jochmus
im Reſtaurant zum Aichamt eingefunden, um ihre Meinungen
auszutauſchen über eine ev. Gründung eines Ortskranken-
kaſſen- Verbandes Der 8 46 des Kranken-Verſ.-Geſetzes,
welchen der Vorſitzende in ſeiner einleitenden Rede citirte, ge
ſtattet, daß ſämmtliche oder mehrere Ortskrankenkaſſen durch
übereinſtimmende Beſchlüſſe ihrer Generalverſammlungen einen
Verband gründen können zum Zweck der Anſtellung eines ge
meinſamen Rechnungsführers und zur Abſchließung gemeinſamerVerträge mit Aerzten, Apotheken, Krantenhänſeen c. Die
Motive zur Empfehlung eines ſolchen Verbandes liegen in den
dadurch verringerten Verwaltungskoſten; durch ev. Anſtellung
beſonderer Controleure wird eine ſtrengere Handahbung erzielt
und dieSimulation mehr unterdrückt; durch ev großen Mitglieder-
beſtand könnten die Beiträge verringert und die Leiſtungen er
öht werden u. ſ. w. Der Vorſitzende exemplificirte auf die
tädte Leipzig und Berlin, wo ſich aus den meiſten Orts

krankenkaſſen große Verbände bildeten, die ſehr gut funktioniren.
Z3 erſterer Stadt zähle der Verband 30000 Mitglieder, ſelbſt
Handlungsgehülfen mit inbegriffen, die in 9 verſchiedenen Bei
trittsklaſſen auch dementſprechende Leiſtungen genießen. Sämmt-
liche anweſende Vertreter, ſoweit ſie zum Worte gelangten,
konnten ſich zu der angeſtrebten Verſchmelzung der Kaſſen
zu einer im allgemeinen Prinzip nicht einverſtanden er
klären, da ſehr viele Momente dagegen ſprächen; ſie
meinten, höchſtens könne man die Gründung eines Ver-
Verbandes dahin zurückführen, ſich in gemeinſamen Sitzungen,
Aufklärungen und Belehrungen gegenſeitig zu ſchaffen. Eine
Verſchmelzung der Kaſſen hätte ſchon ſeine Schwierigkeit wegen
der bei vielen Kaſſen vorhandenen verſchiedenen Vermögens
objekte und der dadurch bedingten Stellung der Beiträge und
Leiſtungen. Dann giebt es Ortskaſſen, in welchen nur unver-
heirathete ſür Krankheit nicht ſo leicht empfängliche Geſellen
ſteuern, die billiger arbeiten können als ſolche mit verheiratheten
Mitzliedern, die oft durch chroniſche Leiden viele Opfer von der
Kaſſe verlangen. Dann glaubt man auch eine Ehre darein
ſetzen zu müſſen, nur Berufsgenoſſen oder verwandte ſolcher
zur gegenſeitigen Unterſtützung ſich verbinden zu laſſen. Daß
nicht immer dieſe Meinung ſtichhaltig iſt, daß Kaſſen mit wenig
Mitgliedern nicht ſo gut rentiren, wurde durch die anweſenden
Bäcker, Fleiſcher, Schuhmacher und Tiſchler bewieſen, die ganz
geringe Verwaltungskoſten für ſich beanſpruchen und bei nor
malen Beiträgen große Leiſtungen bieten. Die Stimmung der
Verſammlung konnte ſich mit der zweifelhaften Praxis einer
Verſchmelzung ſchon aus dem Grunde nicht einverſtanden er
klären, da die Genehmigung der General- Verſammlungen dazu
nothwendig ſei. Das Reſumée der gepflogenen Verhandlungen
wurde ſchließlich dahin feſtgeſtellt, daß diejenigen Kaſſen, die
ein Bedürfniß nach Centraliſation fühlen, zu einer gem. Orts
kaſſe zuſammentreten möchten und ihre bez. Wünſche an den
Magiſtrat gelangen ließen, welcher dinn binnen Kurzem die
Betreffenden zu einer abermaligen Sitzung einoderufen wird,
um die Vereinigung durch Annahme eines Statuts zu erſtreben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Prinz-Regent von Bayern hat als Großmeiſter

des Maximilians-Ordens für Kunſt und Wiſſenſchaft den
Vorſchlag des Kapitels, als Nachfolger des Schriftſtellers Victor
v. Scheffel den Dichter Anzengruber zum Ordenscitter zu
berufen, nicht genehmigt. Jn Folge einer Umänderung des
Statuts bezw. der Einſchränkung des Ernennungsrechtes haben
Graf Schack, Profeſſor v. Lenbach und Paul Heyſe ihren Aus-
tritt aus dem Kapitel erklärt.

z Bei dem zum Beſten des Denkmals für Walther von
der Vogelweide zu Wien gegebenen Concerte ſprach Hofſchau
ſpieler Robert folgenden von Wilbrandt verfaßten Prolog:

Es tönt von fern, doch naht es noch,
u n und wie von heute doch,
as Lied, das einſt die Welt bezwang,

Des edlen Sängers Meiſterſag.
Herr Walther von der Vogelweid',
In junger Luſt und altem Leid,
Er überſang die Andern all',
Des deutſchen Reiches Nachtigall;

nenſo hat ſie doch den Vortheil, der Geſundheit zuträglich

zu ſein. Man ſehe einmal dieſe „Buben“ an und man
I gewiß nicht wieder von „kränkelnden Londoner

indern!“
Ein kräftiges Klopfen gebietet den geſchwätzigen Knaben

Schweigen. Einer der „Griechen“ beſteigt die Kanzel und
ſagt: „Laſſet uns Gott zu Ehren den 100. Pſalm ſingen.“
Dies geſchieht unter Orgelbegleitung und die Gäſte ſingen
mit. Hierauf verlieſt der junge „Geiſtliche“ laut und
deutlich die Parabel von dem Manne, der von Jeruſalem

nach Jericho ging und unter die Diebe gerieth. Das
Publikum wird eingeladen, ſich den Gebeten anzuſchließen;
die „Buben“ ſtehen auf, wenden das Geſicht den Tiſchen
zu und fallen auf die Knie, um für die Kirche, die Königin,
den ſo das Hoſpital u. ſ. w. zu beten. Jn den
Pauſen zwiſchen den einzelnen Gebeten antworten die
Gäſte mit Amen. Nach Abſingung eines zweiten Pſalms
ſtehen die Kinder auf, ſprechen das Tiſchgebet, ſetzen ſich
und beginnen zu eſſen. Diejenigen Beſucher, welche dieſe
Operation näher zu beſichtigen wünſchen, ſpazieren zwiſchen
den Tiſchen umher und üben jene „Herablaſſung“, die
darin beſteht, byrgetß Knaben, die eſſen wollen, mit
allerlei Fragen zu beläſtigen. Aber die wackeren „Blau-
röckchen“ laſſen ſich durch die Anweſenheit und „Leutſelig
keit der Gäſte keineswegs in ihrer dringenden Beſchäftigung
ſtören im Gegentheil, ſie nehmen ihre Butterbemmen undihre Milch mit der ihrer Raſſe eigenen Energie und Ent

ſchloſſenheit zu ſich. Sie ſind eben viel zu vernünftig,
als daß ſie die koſtbaren Momente wegen ihrer geſchwätzigen
wer vergeuden ſollten.
Endlich ſind Alle mit dem Eſſen und Trinken fertig,

die Tiſche werden abgeräumt, die Tiſchtücher entfernt un
das Tiſchgebet geſprochen. Der Chor ſingt einen Hoch-
eſang und nun beginnt das Vorſpiel und das Nach
piel zum Abendeſſen ſind weit 71 als die

ſelbſt der intereſſanteſte Theil des Programms.
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Jm ſüßen wie im herben Wort
Bei den Lebendigen lebt er fort.
Doch was in deutſchen Herzen lebt,
Hinauf in deutſche Lüfte ſtrebt,
Ein Bild zu werden, erzgegoſſen,
Vom ewig gold'nen Licht umfloſſen,
Von frommer Ehrfurcht angeſchaut,
Mit ſtummem Mund zu reden laut:
„Hier ſteht, o Volk, der dich verklärt:
Jhn ehrend, fühl' dich ſelbſt geehrt!
D'rum, wo des Knaben Wiege ſtand
So rühmt ſich das Tiroler Land
Dort ſchau' er nun das gold'ne Licht,
Das durch der Gipfel Wolken bricht.
Es ſoll ſein Denkmal ſich erbau'n,
o Deutſche Berge nach Wälſchland ſchau'n,
Wo deutſche Zunge mit wälſcher ringt,
Deutſches und wälſches Lied erklingt,
Ein holder Hauch von Süden fährt,
Formbildend rings die Höh'n verklärt,

nd ſehnſuchtsvoll in deutſcher Bruſt
Aufſtört die tiefe Wanderluſt.
O Straße du ins wälſche Land,
Der Sehnſucht Straße ſei genannt!
Du ruft und lockſt ſeit alter Zeit
Zur Paradieſes- Herrlichkeit
Es brauſte der Gothen Heer hinab
zZzum Schlachtentod ins wälſche Grab;
Es wandert' einſam Goethe hin,
Zu ſchönſten Lebens Hochgewinn;
Es werden nach vieltauſend Jahren
Auf dir die letzten Deutſchen fahren.
Doch wer die Sehnſuchtsſtraße fährt,
Er ſchau' auf dich, du Sänger werth!
Durch deiner Harfe Saiten geht
Der Hauch, der hold von Süden weht:
Der deine junge, ſelige Bruſt
Erweckt zu ſüßer Werdeluſt,
Dem Nachtigallenherz durchdrang,
Bis ſchönheitsfroh dein Lied erklang,
So ward mit Anmuth Kraft gepaart;
Doch herrlich klang's nach deutſcher Art!
Jn Jünglingsluſt und Manneszorn
Eine Roſe ſüß mit ſcharfem Dorn,
Ein Herz voll Minne ohne Trug,
Ein Schwert, das giftige Drachen ſchlug,
Ein edler Heiſt, gedankenvoll,
Eine Glocke, die gen Himmel ſcholl:
So ſangſt du, was die Welt bewegt,
Was dic ein Gott ins Herz gelegt,
Aus reiner Bruſt in eig'nem Ton,
Der deutſchen Muſe liebſter Sohn!
Die Minne unterm Lindenbaum,
Vom deutſchen Reich der ſchwere Traum,
Von deutſchen Frau'n das hohe Lied,
Bis mildes „Weh“ vom Glücke ſchied
Du ſang'ſt es hin, es tönt noch heut'
Des reinſten Ruhmes Feſtgeläut'.
Jm Marmordenkmal lebe dort,
In Seelen hier und Herzen fort:
Grenzhüter, deutſchen Ruhm zu mehren,
Ein Ewiger, den wir liebend ehren!

Aus aller Welt.
Die Fälle von Selbſtmord unter den Moha-

medanern mehren ſich in bedeutendem Maße. Es iſt
das eine aufſallende Erſcheinung, da es bis vor Kurzem
ur größten Seltenheit gehörte, wenn ein Mohamedanerſelbſt Hand an ſich legte.

e

Arnſchlagſäulen in die Straßen Berlins binein.

m einer retzenden jungen Dame, Miß Ponta, feiern
ſollte. Der Bräutigam, welcher ſich einer ausgebreiteten Be
kanntſchaft erfreut, wollte ſich, was die Ceremonie in der Kirche
betrifft. nicht auf's Gerathewohl verlaſſen; er verlangte darum
eine Generalprobe, um Einzelheiten, die ihm mißfallen, noch
beizeiten abändern zu können. Nachdem ſich Mr. Mollin beim
Kirchenamte verpflichtet hatte, die doppelten Taxen zu zahlen,
fand am 5. d. M. thatſächlich die Hoch jei s-Generalprobe ſtatt.
Die Braut erſchien inmitten ihrer Verwandtſchaft; der Zug be
wegte ſich langſam zum Altare, dort harrte der Prieſter im
Ornate. Mr. Mollin, der eifrig in der Kirche umherlief, traf
einige Abänderungen; endlich erklärte er ſich zufrieden-
geſtellt und verabſchiedete ſich von dem Geiſtlichen mit
den Worten: „Auf Wiederſehen, morgen!“ Allein dieſes Wieder
ſehen blieb aus, denn daheim angelangt, erklärte Miß Ponta,
ſie habe an dem einen Male Heirathen genug; ſie verzichte
ren ſich mit dem alten Narren in Wirklichkeit trauen zu

aſſen.
Schweres Duell. Aus Peſt wird uns berichtet: Zwiſchen

dem Grafen Andor Szechenyi, einem Sohne des in Konſtan-
tinopel lebenden Szechenyi Paſcha, und dem Huſaren-Reſerve-
Lieutenant Richard Wahrmann, einem Sohne des Reichs
tags Abgeordneten Moriz Wahrmann, fand heute ein Piſtolen-
duell unter ſehr ſchweren Bedingungen ſtatt, in welchem Graf
Szechenyi lebensgefährlich verwundet wurde. Der Schauplatz
des Zweikampfes war der Reitplatz der Franz Joſephs-Kaſerne.
Die Secundanten Szechenyi's waren die Reichstags- Abgeord
neten Julius Horvath und Jakabffy, jene Wahrmann's der
S Graf Julius Andraſſy jun. und Lieutenant Riegel. Die Bedingungen des Zweikampfes waren: Zwei-
maliger Kugelwechſel auf eine Diſtanz von 25 Schritt mit je
5 Schritt Avance, 30 Secunden zum Zielen. Wenn keiner der
Kämpfenden getroffen worden wäre, ſollte das Duell auf Säbel
fortgeſetzt werden. Keine der Parteien machte von der Avance
Gebrauch, Beide ſchoſſen auf einmal, ohne zu zielen. Wahr
mann's Kugel drang in die rechte Bruſtſeite des Grafen
Szechenyi, der ſofort zuſammenſtürzte. Den anweſenden Aerzten
gelang es nicht, die Kugel aufzufinden. Es wurde eine innere
Verblutung conſtatirt, und ſo ſchwebt Graf Szechenyi zwiſchen
Leben und Tod. Sein Zuſtand iſt ſo bedenklich, daß an eine
Transportirung nicht zu denken war. Lieutenant Baron Piret
ſtellte dem Verwundeten ein Zimmer in der Kaſerne zur Ver
fügung. Nach dem Duell erfolgte eine Verſöhnung der Gegner.
Ueber die Urſache des Zweikampfes, welcher ſehr viel von ſich
reden macht, iſt noch nichts Genaues bekannt, doch heißt es all-
gemein, daß die jungen Leute bei einer freundſchaftlichen Zu
ſammenkunft ſehr hart aneinander geriethen, wobei ſo ſchwere
Beleidigungen erfolgten, daß die Secundanten die erwähnten
harten Bedingungen des Zweikampfes zu vereinbaren genolgat
waren. Graf Szechenyi iſt derſelbe junge Magnat, deſſen
Wiener Affairen vor einiger Zeit eine gewiſſe Senſation er
regten.

„Der erſte Hungertag!“ leuchtete es geſtern von den
Mit Gruſeln

leſen wir die Ueberlieferungen einer vergangenen Zeit, in denen
uns von den Qualen des Hungertodes, einer Strafe, die über
Unglückliche und Verbrecher verhängt wurde, berichtet wird, und
danken unſerem Schöpfer, der unſere Geſetzgeber milder geſtimmt
hat; heute, in unſerer fortgeſchrittenen Zeit, iſt das Hungern
ſchon ein Sport geworden, und man kann gegen mäßiges Ein-
trittsgeld ſehen, wie ein Menſch mit ſeiner Geſundheit zu ſpielen
beginnt und den naturgemäßen Lebensbedingungen ein Halt ge-
bietet. Francisco Emil Cetti, ein 27jähriger Norweger, in der

Muſik ausgebildet und mit der Kunſt, Gedanken zu leſen, be-
gabt, lud am Freitag Mittag zum Beginn einer 30tägigen
Hungerkur ein, die er im großen Saale von Caſtans Panop-
tikum im Beiſein von Aerzten öffentlich erdulden und durch-

führen will. Er iſt ein ſchmächtiger, faſt hohlwangiger, blonder
Jüngling, dem die merkwürdigen Verſuche nach Tanners Vor

Noch iſt der Stoff, welchen
der Selbſtmord Beſchir Fuad Bey's den Konſtanti
nopeler Blättern bot, lange nicht erſchöpft und ſchon

mehrere ärztliche Geräthſchaften, eine Flaſche mit Waſſer, dasmelden ſie einen neuen, gleiches Aufſehen erregenden
Selbſtmord, den des Dr. Omer Bey, Militärarzt und
Profeſſor an der Kaiſerlich ottomaniſchen mediziniſchen
Hochſchule. Auch dieſer ſchnitt ſich mit einem Federmeſſer
die Schlagader am Halſe auf. Ein langwieriges Herz-
leiden ſoll die Urſache der verzweifelten That ſein.
Wenige Tage ſpäter ſtürzte ſich in Konſtantinopel ein
ungeſehener Türke, Derwiſch Aga, ins Meer. Bevor
er ſeinen düſtern Plan zur Ausführung brachte, richtete
er an den Stabsarzt Jbrahim Schefky Bey folgendes
Schreiben in franzöſiſcher Sprache: „Wollen Sie ſich
morgen um 3 Uhr im Kaſino d'Arif im Divan-Yol ein-
finden, wo Sie ein Kranker konſultiren will. Dr. Os-
man.“

bild auf dem Geſicht geſchrieben ſtehen. Jm Frack und mit
weißer Binde, mit dem Cylinder, ſo gekleidet, als wenn er ſich
eben an eine reichlich beſetzte Tafel zu einem ausgeſuchten Mahle
ſetzen wollte, nahm er vergnügt Abſchied von dem Tiſch voll
kulinariſcher Genüſſe und begab ſich in die Hungerabtheilung
des Saales, in der ein Flügel, ein Sofa, eine Waage nnd
einzige, was Cetti genießen darf, ſich befanden. Mit Siegeln

verſehen ſind die Fenſter, ein photographiſcher Apparat ſteht
bereit, um den Hungerer in gewiſſen Zeiträumen aufzunehmen.

Wie huwmoriſtiſch auch Herr Profeſſor Senator einige einleitende

ein großer Dienſt geleiſtet würde, indem man Meſſungen und
Verſuche an ihm anſtellen könnte, wie ſie bis jetzt nicht einmal

Etwas ſpäter erhielt Schefky Bey einen gleich
falls in franzöſiſcher Sprache abgefaßten Brief, in wel-
chem ſtand: Der Kranke, welcher Sie konſultiren wollte,
hat ſich geſtern das Leben genommen. Ich halte es für
meine Pflicht, Sie hiervon zu benachrichtigen, um Jhnen
überflüſſige Mühe zu erſparen. Dr. Osman.“

Eine Hochzeit mit Generalprobe. Aus Birmingham
wird eine heitere Heirathsgeſchichte gemeldet. Dort lebt ein
ältlicher Sonderling, Mr. Mollin, der am 6. d. M. ſeine Ver

-m----mm—
vortrefflicher Ordnung, und ſo ruhig, daß man kaum
merkt, was da kommen ſoll, ſtellen ſich die Knaben einer
jeden Abtheilung in Reih und Glied auf. Angeführt
wird jede Abtheilung von ihrem kleinſten Mitglied, das
in jeder Hand einen der blumengeſchmückten Leuchter trägt.
Jhm folgt die Aufſeherin und ihr wieder der größte und
ſtärkſte Knabe, deſſen Schulter einen die etwaigen Ueber-
reſſe der Mahlzeit enthaltenden Korb trägt. Demnächſt
kommen Burſche mit dem Meſſerkorb und dem Tiſchtuch
der betreffenden Abtheilung, und ſchließlich die übrigen
Knaben der letzteren. Dieſelbe Reihenfolge herrſcht bei
ſämmtlichen Abtheilungen. Sobald Alles in Ordnung iſt,
ſetzt ſich die Prozeſſion in Bewegung, wobei es nicht ohne
allerlei Verbeugungen und anderen Aufenthalt abläuft.
Bei den Klängen der zur Anſtalt gehörenden Knaben-
muſikbande verläßt man die 700 hoffnungsvollen „Jungens“,
welche unverzüglich zu Bette gehen.

Ein ganz, ganz anderes Bild hatte ich kurz vorher
geſehen: ebenfalls Waiſen, aber lediglich Mädchen, wie
ich in „Chriſts Hoſpital“ ausſchließlich Knaben ſah. Es
war auf dem rieſigen hieſigen e u der Nord
weſtbahn. An dem betreffenden Morgen herrſchte daſelbſt
ein voch lebhafteres Treiben als gewöhnlich, denn außer
den Alltagspaſſagieren waren noch fünfzig Emigranten
da. Aber keine Durchſchnittsauswanderer, nicht etwa ge
bräunte Männer mit betttuch und kleidergefüllten Bündeln,
ſorgenvolle Weiber mit Haufen von Hausrath, Leute, die
einander traurig anblicken, als ob die verlaſſenen Heim-
ſtätten eigentlich denn doch zu gut wären, um verlaſſen
zu werden, und als ob ſich an das künftige Heim keinerlei
r würden nein, ſondern lauter kleine

dädchen, die meiſten von zwei bis neun Jahren; nur ein
kleiner Theil war etwas älter, und demgemäß vergoſſen
auch nur die wenigſten Thränen, während die meiſten
der ihnen bevorſtehenden Abwechſelung in kindlicher Natur
philoſophie, wie allem Neuen, mit Vergnügen, Lachen und
Erregtheit entgegenſahen. „Wir gehen nach Kanada

Worte über dieſe „brotloſe' Kunſt ſprach, wie ſehr er auch ver-
ſicherte, daß der Wiſſenſchaft durch die Opfer illigkeit Cettis

an Thieren gelungen waren, daß alle Vorſichtsmaßregeln ge
troffen ſeien, wurde man doch ein unangenehmes Gefühl nich:
los. Man legt ſich die Frage vor, ob das Ergebniß der Ver-
ſuche für die Wiſſenſchaft ſo viel Ausſicht auf Bedeutung haben
e um vielleicht ein Menſchenleben auf das Spiel zu
etzen.

eins der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit

OQnellenangabe geftattet.

r. Niemberg (Saalkreis), 11. März.
Pathenſtelle). lkreis (HoheAls Seitenſtück zu der Korreſpondenz
aus Wittenberg (Nr. 59 d. Z.), betreffend die Pathenſtelle
des Prinzen Wilhelm von Preußen, können wir aus
unſerer Nähe ein anderes Beiſpiel bringen. Vor einiger
Zeit wurde einem Einwohner in dem benachbarten Orte

ob Kanada nur eine Vorſtadt Londons wäre und die
Kinder gerade blos zu einem Majalis rüſteten, von dem
ſie noch an demſelben Tage zurückkehren würden.

Nach Kanada! Ja, dorthin gingen die Kleinen; aber
welche Bewandtniß hatte es mit den „Rothkäppchen“?
Es waren geweſene Jnſaſſen der „Miß Ryeſchen Heim-
ſtätte“ in SüdLondon, wo ſie rothe Häubchen getragen
hatten. Miß Rhye iſt eine menſchenfreundliche Dame, wie
es ihrer in England gar viele giebt; ſie hat es ſich in
den Kopf geſetzt, eine möglichſt große Anzahl von Mädchen,
die ſonſt einer Zukunft voll Elend und Laſter, voll Noth und
Verbrechen ſicher wären, von einem ſo grauſamen Geſchicke
zu retten. Die Statiſtik lehrt, daß nur ein kleiner Pro-
zentſatz der durch philantropiſche Bemühungen aus der
Goſſe gezogenen erwachſenen Mädchen als dauernd gerettet
betrachtet werden kann; in den meiſten Fällen werden ſie,
da ſie ſich nicht mehr in eine andere Lebensweiſe hinein-
finden können, ihren Wohlthätern untreu und geſellen ſich
wieder zu ihren alten Genoſſen und Genoſſinnen. Dieſer
Gefahr ſucht Miß Rye erfolgreich dadurch vorzubeugen,
daß ſie Mädchen ſchon in zarter Jugend in ihr „Heim“
aufnimmt; keines iſt ihr zu jung. Ehe die Kleinen indie Lage kommen, die Namen der Rabeneltern zu erfahren,
von denen ſie in den Straßen dem Zufalle preisgegeben
werden, kommen ſie ins „Heim der Rothkäppchen“. Die
meiſten derſelben hat Vernachläſſigung, Hunger oder Krank-
heit ſo heruntergebracht, daß zunächſt die größte Sorgfalt
angewendet werden muß, um ſie geſund zu machen. Selbſt
die verwildertſten Findlinge werden durch dreimonatliche
Behandlung mit Seife und Waſſer, durch reine Kleidung,
gute Koſt und namentlich durch Freundlichkeit ziviliſirt,
und ſobald dies geſchehen, werden ſie unter der Leitung
der Miß Rye nach Ontario in Kanada gebracht, um zu
nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft erzogenzu werden. Wenn ſie nicht heirathen, erhalten ſie ob

nach Vollendung ihrer Erziehung gute Dienſtſtellen. So

in einem Schiff!“ rief eins der „Rothkäppchen“ aus, als

Dammendorf der ſiebente Sohn geboren. Aus An,
laß dieſes Ereigniſſes nahm ſich unſer Mann ein Het
und trug Sr. Majeſtät, unſerm allverehrten Kaiſer W
helm, eine Pathenſtelle bei dieſem Knaben an. Der Vater
fand auch williges Gehör, und beauftragte Se. Majeſtät
den dortigen Kriegerverein, ſeine Stelle bei der Taufe des
Kindes zu übernehmen, was denn auch unter ſtarker Be
theiligung als erhebendes Ereigniß geſchah.

8. Halberſtadt, 10. März. (Pferdebahn). Von
betheiligter Seite wird über den jetzigen Stand der
Pferdebahn Angelegenheit geſchrieben: s ſteht bis jetzt
zwar noch die Entſcheidung der Provinzialbehörde betrefft
Benutzung der Magdeburgerſtraße aus, wie die Verhand
lungen zwiſchen dem königlichen Eiſenbahnfiskus und hie
ſigem Magiſtrate behufs Uebernahme der Bahnhofsſtraße
durch die Stadt allerdings noch nicht abgeſchloſſen ſind,
Nach der bisherigen Begünſtigung des Unternehmens ſei
tens dieſer Behörden iſt jedoch ein befriedigendes Ueber
einkommen derſelben und damit eine baldige Jnangriff-
nahme des Baues als außer allem Zweifel zu betrachten.
Und einmal begonnen, dürfte derſelbe, falls nicht uner-
wartete politiſche Ereigniſſe eintreten, bald ſoweit gediehen
ſein, daß die Eröffnung des Betriebes noch vor Eintritt
des Sommers zu erwarten ſteht.

Genthin, 11. März. (Forſtnutzung.) Wo die
Kiefernraupe einmal Quartier bezogen hat, da iſt es ſehr
ſchwer ſie zu vertreiben. Jn den kleineren ländlichen
Forſtparzellen findet man ſie nicht, denn dieſe werden
größtentheils in jedem Jahre einmal gründlich geharkt

mit Baſamen gefegt aber die großen Beſtände
ſind die Brutſtätten. Bisher wollten die Forſtverwaltungen
nicht recht davon die Nadeln und das Moos wegharken
zu laſſen, aber die Noth zwingt ſie dazu. Es dürfte
ſchließlich ſehr die Frage ſein, ob durch das Wegharken
und Bloßlegen wirklich dem Bocken viele Nahrungstheile
entzogen werden, namentlich wenn man an die Ver-waſcangen der Forſten durch die Raupe denkt. Die

Altenplathower Forſt hat vorzugsweiſe Kiefernbeſtände,
durchweg vorzügliche. Die Leute haben in dieſem Jahre
für eine ganz geringe Summe große Kareln, Nadeln und
Mooserſtande. Der Ertrag iſt ein ſo großer, daß man
das weichſte liegen laſſen möchte, wenn die Bedingungen
nicht eine gänzliche Reinigung der Flächen verlangte.
Schon hat die Frühjahrsbeſtellung begonnen, die Kareln
ſind aber noch lange nicht alle geharkt und das Streuſtel
iſt noch nicht ganz abgefahren.

d Staßfurt, 9. März. (Unglücksfall im Schachte).
Jm neuen gewerkſchaftlichen Schacht „Ludwig II.“ glitt
heute ein Bergmann auf der Steigevorrichtung aus, ſtürzte
ca. 50 Fuß hoch herab und brach einen Arm und ein
Bein. Bedauerlicherweiſe haben ſich in letzter Zeit die
Unglücksfälle wieder gemehrt.

S. Vom Harze, 10. März. (Reviſion.) Geſtern
Abend wurden in Harzburg bei Ankunft des Zuges um
,6 Uhr von Braunſchweig die hieſigen Botenleute
polizeilich darauf unterſucht, ob poſtzwangspflichtigeGegenſtände durch dieſelben befördert ſind; wie ver-

lautet, ſind indeß derartige Gegenſtände nicht gefunden.
wo Magdeburg, den 10. März. (Unnatürliche

Mutter.) Heute warf in der gegenwärtig im „Schloß-
garten“ aufgeſtellten Falk'ſchen Menagerie eine Wölfin
Junge. Bis auf ein einziges, welches heute Mittag noch
am Leben war, wurden dieſelben jedoch von der Mutter
aufgefreſſen.

s Nordhauſen, 11. März. (Unglücksfall. Falſches
Geld.) Heute Morgen kurz nach 9 Uhr gingen die dem Herrn
Fabrikbeſitzer Kneiff gehörigen Pferde mit dem mit einem Waſſer
faß beladenen Wagen durch Von der Töpferbogenſtraße aus
raſten dieſelben über den Kornmarkt die Rautenſtraße hinunter.
Vor dem Laden des Herrn Kaufmann Heſſe ſtürzte das eine
Pferd und zertrümmerte den Laden, ſprang jedoch im Nu wieder
auf und vo i Neuem jagten die Pferde weiter. Eine entgegen-
kommende leere Kutſche wurde bei Seite geſchleudert, der Kutſcher
ſiel vom Bock und erlitt Verletzungen am Kopfe. Jn der Nähe
des Hotels „zum Schiff hielten zufälliger Weiſe zwei Wagen:
der Raum, um durchzukommen, war zu eng. Der Anprall an
dieſe war ein derartiger, daß alle drei Wagen arg beſchädigt
wurven. Hier erſt wurden die Pferde zum Stehen gebracht.
Leider iſt auch ein Unglücksfall vorgekommen. Der jährige
Hausburſche Unger von hier fuhr einen zweirädrigen Karren
die Rautenſtraße abwärts, und in dem Moment, in welchem er
einem entgegenkommenden Geſchirr ausweichen will, erreichen
ihn die durchgehenden Pferde und er wird überfahren. Sein
Zuſtand ſoll ſehr bedenklich ſein. Geſtern benachrichtigten die
Organe der Polizei die hieſigen Geſchäftsleute, daß ſich im Ver-

wird gar vielen, ſchmutzbedeckten, frierenden, ausgehungerten,
grün und blau geſchlagenen Kindern Reinlichkeit, Geſund-
heit, ein menſchenwürdiges Daſein und oft großes Glück
zu Theil.

Was die Geſchichte des wohlthätigen Unternehmens
betrifft, ſo verdankt dieſes ſeine Entſtehung dem Um-
ſtande, daß Miß Rye vor vielen Jahren einmal in
Amerika von einem Verein hörte, der ſich die Ueberführ-
ung armer Mädchen gus dem Oſten der Vereinigten
Staaten nach dem Weſten zum Ziele geſetzt hatte. Die
guten Ergebniſſe dieſer Beſtrebungen brachten die Dame
auf den Gedanken, etwas Aehnliches im Hinblicke auf
England und Kanada zu planen. Zunächſt ſammelte ſie
einen Betrag, der ihr den Ankauf eines alten, außer
Gebrauch geſetzten Gefangenenhauſes am Niagara er-
möglichte, daß ſie umbauen und mit Roſen und Obſt-
gärten umgeben ließ. Sodann reiſte ſie nach England,
um eine erſte Schiffsladung kleiner Auswanderinnen zu
ſammenzuſtellen. Selbſtverſtändlich ſtrömten dieſe raſch
herbei, und die energiſche Philantropin war bald mit
ſiebzig Kindern auf dem Rückwege nach Kanada. Und
was für Kinder! Miß Rye erzählte von ihnen, das ſie
nicht einmal zu ſpielen verſtanden und daß keines von
ihnen je eine Puppe gehabt hatte! Vie Bewohner von
Niagara nannten ſie anfänglich „die neue Sorte Kinder“
und ſtaunten ſie wie Sehens würdigkeiten an; nach kurzer
Ka jedoch erkannte man den praktiſchen Werth des

yeſchen „Home“ und verlangte, freie Dienſtſtellen mit
Mädchen aus demſelben zu beſetzen. Die Nachfrage iſt
ſetzt ſo lebhaft, daß jedes Mädchen untergebracht wird,
ſobald es überhaupt das Stadium der Dienſtfähigkeit
erreicht hat. Die Meiſten kommen bei Farmern an, da
die Bevölkerung ſich vorwiegend mit Landwirthſchaft be
jchäftigt; doch widmen ſich viele den verſchiedenſten Ge
werben und eine große Anzahl wird adoptirt.

Miß Rye war mit den erſten Reſultaten ihres Ver
ſuches ſo zufrieden, daß ſie, wieder nach England zurück
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kehr in den letzten Tagen mehrfach falſche Einmark und
Zehnpfennigſtücke gezeigt hätten.

Perſoualien.
Dem Bürgermeiſter, Geheimen RegierungsRath Duncker

zu Berlin iſt der Rothe AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub; dem Eiſenbahn-Verkehrs-Controleur g. D. Henry zu
Trier der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe ſowie dem
Seconde- Lieutenant Grafen Henckel von Donnersmarck
im 2. Schleſiſchen HuſarenRegiment Nr. 6 die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Der bisherige kommiſſariſche KreisSchulinſpektor, Seminar-
lehrer Emil Ortlieb in Jarotſchin iſt zum Kreis-Schulinſpektor
ernannt worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers
Dr. Venediger am Gymnaſium in Halle aS. zum Ober-
lehrer an derſelben Anſtalt, und die Beförderung des ordent-
lichen Lehrers Johann Philipp Kaifer am Realgymnaſium in
Trier zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt

den.wo Dem Geheimen Regiſtrator, Kanzleirath Stellmann
iſt die Genehmigung zur Annahme und Anlegung der 4. Klaſſe
des Kaiſerlich Japaniſchen Ordens der aufgehenden Sonne

eilt.erts Zu Oberlandesgerichtsräthen ſind ernannt: der Amtsger.

Rath Wandersleben in Königsberg bei dem Oberlandes-
gericht daſelbſt und der Landger.Rath Schwarz in Oels bei
dem Oberlandesgericht in Stettin. Der Rechnungsreviſor
Kumpmann in Elberfeld iſt zum Rendanten der Juſtizhaupt-
kaſſe in Cöln ernannt. Der Amtsrichter Kretſchmar in
Löbau iſt an das Amtsgericht in Pr. Stargardt verſetzt

Zu Amtsrichtern ſind ernannt: der Ger.Aſſeſſor Funcke
bei dem Amtsgericht in Weſel, der Ger.-Aſſeſſor Glogowski
bei dem Amtsgericht in Lötzen, der Ger. Aſſeſſor Hortmann
bei dem Amtsgericht in Nieheim, der Ger.-Aſſeſſor Dr. Münſter-
berg bei dem Amtsgericht in Menden, der Gerichts-AſſeſſorSehffarth bei dem Amtsgericht in Worbis und der Gerichts
Aſſeſſor Methner bei dem Amtsgericht in Lobſens. Der
Kaufmann Adolf Grunwald in Breslau iſt zum Handels-
richter bei der Kammer für Handelsſachen in Breslau ernannt.

Dem Amtsger.-Rath Hölzke in Neuhaldensleben und dem
Landger.-Rath Polzin in Gneſen iſt die nachgeſuchte Dienſt
entlaſſung mit Penſion ertheilt.

Der Staatsanwalt Weichert in Berlin iſt zum Erſten
Staatsanwalt bei dem Landgericht in Danzig ernannt. Der
Staatsanwalt Krobitzſch in Hannover iſt an das Landgericht I
in Berlin verſetzt. Dem Staatsanwalt Nietzki in Allenſtein
iſt das Verdienſt-Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr ver-
liehen.4 In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Ger.
Aſſeſſor Grube bei dem Landgericht in Torgau, der Gerichts-
Aſſeſſor Kammer bei dem Amtsgericht in Bublitz, der Ger.
Aſſeſſor v. Biernacki ber dem Landgericht in Gleiwitz und der
Ger.- Aſſeſſor Brzezinski bei dem Amtsgericht in Pillkallen.

Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Dr. Fleiſcher in
Peine, der Rechtsanwalt, Juſtizrath Jakob Janſen I. in Cöln
und der Rechtsanwalt Nücker in Cöln ſind geſtorben. Zu
Ger.-Aſſeſſoren ſind ernannt der Referendar Frantz und der
Referendar Buneß im Bezirk des Oberlandesgerichts zu
Naumburg.

Sirach 13 Wählt Panſe!
(Eingeſandt aus dem Merſeburger Kreis.)

Es iſt gewiß Pflicht der wohlgeſinnten Preſſe, während des
Wahlkampfes die Sache des Vaterlandes mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln und mit aller Entſchiedenheit zu vertreten,
mag auch Manchem die geführte Klinge gar zu ſcharf erſcheinen;

es iſt aber auch nachher eine Aufgabe der Preſſe, welche es
wahrhaft gut mit dem ſittlichen Gehalt des deutſchen Volkes
meint, auf die böſen Auswüchſe hinzuweiſen, welche die jüngſte
Wahlzeit gebracht hat, und ſo heilend, beruhigend und

rnd zu wirken.n. im Wahlkreis Merſeburg Querfurt bei der Stichwahl
eine abſolute Stimmengleichheit zwiſchen Neubarth und Panſe
erreicht worden iſt, ſo darf man in Folge deſſen nicht etwa
einen Schluß für die Läſſigkeit der einen oder der anderen
Partei ziehen; im Gegentheil, man möchte zu glauben geneigt
ſein, daß grade die alleräußerſten Anſtrengungen von beiden
Seiten dies höchſt ſeltene Reſultat gezeitigt haben. Vielleicht
am allerenergiſchſten ſind die Sozialdemokraten in die Wahl-
bewegung eingetreten; ihnen allein hat der freiſinnige Candidatdie Lerhültnſhmäßig hohe Stimmenzahl in der Stichwahl zu

verdanken. Ob nun von ſozialdemokratiſcher oder freiſinniger
Seite für den freiſinnigen Candidaten Panſe eine recht eigen
thümliche Agitation mit Sirach 13 in Szene geſetzt worden iſt,
dürfte jetzt im Einzelnen ſchwer noch feſtzuſtellen ſein denn
mehr und mehr verwiſchen ſich in Stadt und Land bei den
Wähblern im Kreiſe Merſeburg die Grenzen zwiſchen dieſen
beiden politiſchen Richtungen, wennſchon wir wohl wiſſen, daß
die beiderſeitigen Führer hiervon nichts wiſſen wollen.

Thatſache iſt, daß ſowohl vor der erſten Wahl als auch
nach der Stichwahl in einer bedeutenden Anzahl von Ortſchaften
des Kreiſes Merſeburg an Thüren, Thoren, Mauern und
Fenſterläden die erſtaunten Bewohner des Morgens beim Verlaſſen ihrer Häuſer angeſchrieben fanden: „Sirach 13“;
zuweilen mit dem Zuſatz: „Wählt Panſe!“

Das Kapitel Jeſus Sirach 13 warnt vor jeder engen Be-
rührung mit den Reichen. welche immer zum Nachtheil der
Armen ausfallen müſſe. Erſt derjenige Leſer, welcher bis zum
30. Vers das Capitel durchlieſt, was in ſeltenen Fällen auf-
merkſam geſchehen mag, findet die Erklärung und den Schlüſſel
--LLLLAäödeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee..
gekehrt, ſich bemühte, einflußreiche Menſchenfreunde in
größerem Maßſtabe für ihr wohlthätiges Projekt zu
intereſſiren. Da ſie ſolide Beweiſe für die Nützlichkeit
deſſelben beibringen konnte, gelang es ihr, ſich ſo reiche
Unterſtützungen zu ſichern, daß ſie bereits 40 Schiffs
ladungen kleiner Mädchen von London nach Ontario
führen und weit über 2000 Kindern ein beſſeres Loos
bereiten konnte. Fü fzehn Prozent ſind von kinderloſen
Leuten adoptirt worden, während die übrigen Ar-
beiterinnen oder Dienſtboten geworden ſind, nicht ohne
daß über ihre Brodgeber vorher genaue Erkundigungen
ein ezogen und hinſichtlich der gegenſeitigen Rechte und
Pflichten ſchriftliche Abmachungen getroffen wordrn wären.
Natürlich kann es, wie bei allem menſchlichen Thun und
Treiben, auch hier nicht an Mißgriffen fehlen, und hier
und da verläßt ein „Rothkäppchen“ in den größeren
Städten den richtigen Pfad, um zu ſtraucheln; allein dies
a äußerſt ſelten, es kann ſich da höchſtens um ein

utzend Fälle unter mehr als Zweitauſend! han-
deln. Recht zahlreiche „Rothkäppchen“ ſind von wohl
habenden, angeſehenen Kanadiern geheirathet worden.
Welcher Unterſchied zwiſchen einem Daſein als glückliche
Adoptivtochter oder Gattin und dem Geſchicke, as die-
ſelben Geſchöpfe wahrſcheinlich betroffen hätte, falls Miß
Rye ſich ihrer nicht angenommen! Sie wären entweder
der Schande oder dem Verbrechen verfallen, oder ſie
würden zu den Armen gehören, die für 1 ſh. ein
Dutzend Unterröcke nähen oder für 2 ſh. ein Gros
Puppenarme anfertigen, um tugendhaft zu bleiben, ohne
gänzlich freilich immerhin halb verhungern zu
müſſen. Ja, es giebt in der Welt, und namentlich in
London, noch viel der Linderung bedürftiges Elend und
man kann nur wünſchen, daß es nie an edlen Wohl
thäterinnen nach Art der Miß Rye mangle!

Ludmilla Koelle.

zum Capitel. daß „Reichthum wohl gut ſei, wenn er ohne
ünde gebraucht werde; aber Armuth des Gottloſen ihn viel

Böſes reden lehre.“ Flüchtige und thörichte Leſer können
deshalb in dem erſten Theil dieſes Capitels eine Beſtätigung
der auf dem Lande mühſam verbreiteten groben Unwahrheit
finden, daß die Freiſinnigen mehr Herz für die Armen beſäßen,
als die Reichen.

Dieſe Art der Agitation hat nun ihre komiſche, aber auch
ihre tiefernſte und betrübende Seite. t

Zunächſt dürfte feſtſtehen, daß der unter Sirach 13 empfohlene Candidat Rittergutsbeſitzer Panſe (wie er vor zwei
Jahren meiſt titulirt wurde, als er einem Rittergutsbeſitzer
Wgenüberſtand) für reicher gilt wie der Gutsbeſitzer Neubarth.
Sodann haben zu ihrem blinden Eifer für den freiſinnigen
Candidaten die Agitatoren ſich ſelbſt in's Geſicht geſchlagen;
denn bisher war grade das manſcheſterliche Großkapital in den
großen Städten und ein gewiſſes Börſenthum die Hauptſtütze
des Freiſinns. Alſo an Reichen hat's auf jener Seite nie ge
fehlt! Das iſt eigentlich nur zum Lachen!

Die betrübende Seite dieſer gewiſſenloſen Agitationsweiſe
liegt aber darin, daß Männer, die ſonſt mit der chriſtlichen
Religion, und damit auch mit den Begriffen: Treue, Wahr
haftigkeit, Vertrauen zu den Mitmenſchen, Nächſtenliebe, Liebe
zum Vaterlande gebrochen haben müſſen ſich erdreiſten,
heuchleriſch auf die Bibel Bezug zu nehmen, wenn es ihnen
Vortheile zu bringen ſcheint. Zeigt ſich die deutſche Nation
noch des großen Reformators Martin Luthers werth, welcher
die deutſche Bibel uns in die Hand gegeben wenn ſolche Ent-
würdigung möglich iſt? Nennt ſich die Provinz Sachſen nicht
oft den Heerd der Reformation!? Man ſoll nicht ſagen:
„Die Stelle iſt ja nur aus den apokryphiſchen Büchern ent-
nommen!“ Nach unſrer Anſicht iſt und bleibt es die heilige
Schrift. Was ſollen unſere Lehrer die Kinder noch lehren, wie
ſollen die Eltern ſie noch erziehen, wenn das Heiligſte, was
wir beſitzen. ſo in den Staub gezerrt wird. Die Kinder lernen,
welches das vornehmſte Gebot iſt und welches dieſem gleich:
„Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt“, und die Erwachſenen
ſäen wilden Klaſſenhaß bei nächtlicher Weile unter Fälſchlicher
Berufung auf die heilige Schrift. Jede Schuld rächt ſich auf
Erden, und ſo werden auch dieſe verwerflichen, vergifteten Vfeile
einſt auf die Abſender zurückfallen. Wir wiſſen, daß wohl auch
von nationaler Seite Uebereilungen und Unregelmäßigkeiten in
der Agitation verzeichnet werden; ober Ausbrüche eines böſen,
undeutſchen Geiſtes, wie die e Agitationsweiſe, erfüllt
einen Jeden mit tiefem Widerwillen, deſſen Gefühl für die
edelſten Güter des deutſchen Volkes nicht vollſtändig ab-
geſtumpft iſt.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
13. bis 19. März 1887. Die Sonne, im Zeichen der Fiſche

aufwärts ſteigend, Hort am Mittwoch (16.) um 6 Uhr 15 Min.
auf, um 6 U. 4 Min. unter und markirt eine Tageslänge
von 11 St. 49 M. Der Mond, in den Zeichen Skorpion
bis Waſſermann, erreicht am 16. (Mittwoch) 2 U. 30 M. Nachm.
die Phaſe des lesten Viertels und gewährt uns dieſe Woche
keinen abendlichen Mondſchein. Von den Planeten bleiben
Merkur und Mars, die am 15. in Konſjunktion mit einander
kommen, dem freien Auge unſichtbar. Venus zeigt ſich als
Abendſtern immer h w. und länger, da ſie erſt nach 9
Uhr Abends im WSW. untergeht. Jupiter, rückläufig im
Bilde der Jungfrau, hat ſeinen e 410 U. Abends im
OSO. und zeigt ſich nachher ebenfalls in ſtrahlendem Glanze.
Saturn erreicht im Bilde der Zwillinge am 17. ſeinen Still
ſtand. um dann wieder rechtläufig zu werden; er kulminirt
“/28 Uhr Abds und geht 4 Uhr Morgens im NW. unter.

Das Zodiakallicht wird in dieſer Woche an klaren Abenden
wieder gut zu beobachten ſein (vergl. die Ausführungen an dieſer
Stelle in der Nr. 37 der „Hall. Ztg.“).

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
Erdbebenbeobachtung auf Sternwarten. Es iſt ohne

Weiteres klar, daß auf den Sternwarten, an deren höchſt
empfindlichen Jnſtrumenten ſchon der Schritt eines Mannes
als Störung wirkt, auch das ſchwächſte Erdbeben ſehr genau
beobachtet werden kann. Allerdings wird eine ſolche Beobacht
ung immer nur eine zufällige ſein, d. h. nur dann gelingen,
wenn im Augenblicke der Erſchütterung gerade ein Beobachter
den Jnſtrumenten ſeine Aufmerkſamkeit gewidmet hat, denn die
eigentlichen zur Feſtſtellung eines Erdbebens dienenden Appa-
rate, welche ein ſolches ſelbſtthätig verzeichnen, ſind auf den
Sternwarten nicht vorhanden, wenigſtens in der Regel nicht.
Ueber das letzte ſo ſchwere Erdbeben in Norditalien, Südfrank-
reich 2c. am 23. v. Mes. liegen noch keine Wahrnehmüngen auf
Sternwarten vor; dagegen iſt im Hinblick darauf ein kurz vor
her von Albrecht in Berlin geſchriebener Bericht von Jn
tereſſe, wie ſich ſolche Erſcheinungen an den Jnſtrumenten
äußern. Sie werden am deutlichſten an den empfindlichen
Waſſerwaagen (Libellen oder Niveaus) wahrgenommen, welche
ſonſt dazu dienen, die genau horizontale Lage der Fernrohr-
axen 2c. zu überwachen. Eine ſolche Waſſerwaage beſteht aus
einer liegenden, mit Theilſtreifen verſehenen, ganz wenig ge
krümmten Glasröhre, welche ſo weit mit Weingeiſt oder dergl.
gefüllt iſt, daß noch eine Luftblaſe darin bleibt; die Luftblaſe
ſteht bei genau wagerechter Lage des Jnſtruments zwiſchen
zwei beſtimmten Theilſtrichen, verändert aber ihren Ort. wenn
ein auch noch ſo leiſes Beben der Erde eintritt. Dies wird,
wie ſchon oben angedeutet, oft genug vorkommen, aber nur ver
hältnißmäßig ſelten wird zufällig gerade im rechten Augenblicke
ein Beobachter am Jnſtrumente ſtehen, um die „Niveauſtörung',
wie man kurz ſagt, zu bemerken. Albrecht ſtellt zunächſt fol
gende früheren Fälle zuſammen, wo dies geſchehen: Niveau-
ſtörungen am Abend des 16. Februar 1861 und am Morgen
des 3. Auguſt 1863 auf der Sternwarte zu Pulkowa (Rußland),
welche ſich nur durch ein leichtes Erdbeben erklären laſſen, ob
wohl ein ſolches anderweit nicht nachweisbar war. Niveauſtör
ung am Morgen des 20 September 1867 ebendort, gleichzeitig
größeres Erdbeben in Malta; aus der Zeitvergleichung ergab
ſich,, daß die Fortpflanzung der Erdbebenwelle von Malta bis
Pulkowa in weniger als 13 Minuten vor ſich gegangen war.
Niveauſtörung ebendort am 4. April 1868 gegen Mitternacht,
unabhängig von zwei Beobachtern wahrgenommen, gleichzeitiges
ſtärkeres Erdbeben in Zentralaſien und Taſchkent, Fortpflanz-
ung von dort bis Pulkowa 5 Minuten. Niveauſtörung eben-
dort am 19. Oktober 1874 Morgens, 12 Minuten anhaltend,
gleichzeitig ſtarkes Erdbeben in Guatemala (Mittelamerika),
über das aber genauere Zeitangaben fehlten. Nioeauſtörung
ebendort am 10 Mai 1877 Morgens, gleichzeitiges ſtarkes Erd
beben an der Weſtküſte Südamerikas, von dort
bis Pulkowa 1 Stunde 14 Minuten. (Schluß folgt.)

Eiſenbahnen, Canäle, Tunnels.
T Wie umfangreich die Betriebsſtörungen geweſen,

von denen die deutſchen Bahnen durch die andauernden Schnee
ſtürme im December vorigen Jahres, kurz vor Weihnachten,
betroffen worden ſind, ergiebt ſich aus einer Mittheilung des
„Centralblatts der Bauverwaltung“. Danach ſind laut den
ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen des Reichseiſenbahnamts auf den
deutſchen Bahnen mit Ausſchluß der bayeriſchen in Folge
jener Schneeverwehnngen nicht weniger als 2716 Züge ganz und
711 Züge ſtreckenweiſe ausgefallen, während außerdem noch 2315
Anſchlüſſe verſäumt wurden Mißſtände, wie ſie ſeit dem Be
ſtehen der deutſchen Bahnen in auch nur annähernd ähnlichem
Maße noch nicht vorgekommen ſind. Die Landſtriche, weiche
(außerhalb Bayerns) hierbei vorzugsweiſe betroffen wurden,
werden ungefähr bezeichnet durch die Städte Straßburg i. E.
Karlsruhe, Frankfurt a. M., Erfurt, Nordhauſen, Berlinund Erfurt, Leipzig. Dresden, Breslau mit den angrenzenden und
zwiſchenliegenden Gebieten. Auf der Weimur-Gerager Eiſenbahn
mußte der Verkehr für die Zeit vom 21. bis 24. December ganz
eingeſtellt werden, während auf der Linie Gera-Jena nur ein-
zelne Sonderzüge abgelaſſen worden ſind.

Briefkaſten.
Herrn O. L. in Salzmünde. Wir danken beſtens für

die Fingerzeige und bitten, uns nur alle Jhre Wünſche mitzu-
theilen. Eine Verlooſungsliſte ſtellen wir in Ausſicht.

Znucker-Jnduſtrie.
Wir haben darauf hingewieſen, daß es nothwendig ſei,

die Reform der Zuckerbeſteuerung entſchloſſen in die
Hand zu nehmen. Nach Mittheilungen verſchiedener Blätter
ſoll eine ſolche auch von der Regierung beabſichtigt ſein. Die
„Freiſ. Ztg.“ will wiſſen, daß die Ausfuhr- Vergütung auf
15,30 .4 pro Doppelzentner herabgeſetzt werden ſoll; ſie be
trägt jetzt 18 und ſoll nach der jüngſten Novelle vom 1. Aug.d. F. ab 17,25 ſein.

Wolberichte.
Port Elizabeth, Mitte Februar. Kapwollen. Die

Berichte über den Verlauf der Londoner Auktion haben hier
theilweiſe r und die hohen Preiſe, die hier
noch vor etwa einem Monat ſchlank bezahlt wurden, ſind heute
nicht mehr erreichbar. Die Spekulation hat ſich faſt ganz zurück
gezogen, und die Umſätze ſeit 24. Januar beſchränken ſich auf
ein mäßiges Quantum Die Eigner ſind in manchen Fällen doch
noch nicht geneigt, zu billigeren Preiſen abzugeben. Vorräthe:
23 00 Ballen Snow white, 1300 Ballen Scoured, 2900 Bllllen
Gregſe, Total circa 6500 Ballen. Umſätze circa 1800 Ballen
ſeit 24. Januar. Tendenz unbeſtimmt.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Hyvpothekenbank in Hamburg, 49 pCt. Hypo

thekenbriefe von 1880. Die nächſte Ziehung findet am
1. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. pEt. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.

Vom Zuckermarkt in Havana liegt uns ein bis zum
36. Februar reichender Wochenbericht vor, dem wir Folgendes
entnehmen Jn Folge ungünſtiger Nachrichten vom Ausland
trägt der e art während der abgelaufenen Berichtswoche
eine ausgeſprochen luſtloſe Haltung zur Schau und die Käufer
zeigten große Zurückhaltung. Selbſt die Speculation wagte ſich
weniger hervor, das Geſchäft blieb engbegrenzt und die Preiſe
bewegten ſich auf abſchüſſiger Bahn. Der Markt ſchloß ruhig
und ſchwach. Das Wetter iſt warm und trocken. Wir notiren:
Melaſſe-Zucker, regul. bis gute Polar., 1.37—1.62 Dollars
Gold per Quintal; Rohzucker, fair“ „good“, 85-—90, 1.50 bis
1.68 Doll. Centrifugal, 92—-960 Polar., in Oxh., Säcken und
Kiſten, 22-231 Dollars. Die Vorräthe in den Lagerhäuſern
zu Hanana Matanzas betrugen am Schluſſe der Berichtswoche:
19500 Kiſten, 346000 Säcke und 6800 Oxhofte. Die Eingänge
beliefen ſich auf 2200 Kiſten, 88 000 Säcke und 2800 Oxh., die
Ausgänge auf 53000 Säcke und 1400 Oxh., wovon 47000 Säcke
und alle Oxhofte nach der Union verſchifft wurden.

Halleſche Getreide- und Producten Börſe.
Halle a S., 12. März. (Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilogramm netto). Weizen feſter, 150—-159 Land
weizen bis 164.. Roggen ruhig, 1000 Kilogr.,, 125--130 Gerſte
flau, Futtergerſte 120—-135 Vandgerſte 140—152 Chevalier
gerſte 156--170 4. Hafer ſtark angeboten, 1000 Kilo 1i18-122

Mais 1009 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen
1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 150—-1750 feinſte über
Votiz. Kümmel exel. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz.
dte incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 22—-32 BVohnen 14—15, 00. Mohnſamen ohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth 80--90 Weiß 60 110
Schwediſch 60--100 Esparſette 2426 Futter
artikel: Futtermehl 13--14 Roggenkleie 9,75
Weizenſchaalen 8,25--8,50 Weizengrieskleie 8,50 .4.
Malzkeime, helle 950--10,50 dunkle 8,50-—-9 C. Delkuchen
11,75--12,25 Malz 27--28 Rüböl 44 .4. PetroleumS Solaröl 0825 300 11,50-- i Spiritus 10000
LiterProcent feſter, Kartoffelſpiritus 38 Rübenſpiritus

Wartktverichte.
Magdeburg, 11. März. (für 50 kg) Granulatedzucker

Inecl. 24,15, Fryſtallzucker I.,, über 989 do.II. über 98 Kornzucker, excluſive, von 979
do. do. von 969 19.70--20,00, do. do. von 959
do. do. 889 Rendem. 18,80--19,10. Nachproducte, excl.

8392 do. do. 750 Rendem. 15,00 16,60. (Bei
Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß
25,50, do. fein 25,00—25,25, Melis, ffein, 24.75, do. mittel

do. ordinär. Würrfelzucker, I., incl. Kiſte
29,00, do. U. 25,50, Gem. Raffinade I. incl. Faß26,50, do. 21,00--24, 50, Gem. Melis J., 23.25, do
II. Farin 20,50--22,50, Melaſſe do.

Kartoffelſpiritus für 10,000 l-*/, loco ohne Faß 37,50
37,80

Magdeburg 11. März. Landweizen 160—163
Weißsweizen 158-162 glatter engliſcher Weizen
154--159 Rauhweizen 146-152 Roggen 127 130.4.
Chevaliergerſte 150-175 Landgerſte 136-—145
Hafer 118--124 für 1000 kg.

BVerlin, 11. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne Um
ſatz, Termine behauptet, gekündigt Ctr. Kündigungsreis .4
bes. Loco 150--174 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
gualität 161,5 bez., per dieſen Monat bez., per April-
Mai 1625 8ez, per MaiJuni 163,5 bez. per Juni Juli
164,5 bez., per Juli-Auguſt bez., per Auguſt Sept.
bez, per Sept.Okt. 166,25—166.5 bez. Roggen per 1000
Kilogr. ſoco matt, Termine matter, gekündigt Etr., Kün-digungspreis .4 bez. Loco 124-130 nach Hualitaät bez., Lie
ferungsqualität 125 bez., inländiſcher 125 ab Bahn bez.,
ver dieſen Monat bez. per März- April bez. per April
Mai 125,75-126 125,5 bez., per MaiJuni 126.25-—-126,5 bis

bez., per Juni-Juli 127—126 5--126,75 bez., per Juli- Auguſt
bez. ver Auguſt September 4 bez., per September

Oktober 130,75--13025 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. flau,
große und kleine 110--190 nach Qualität bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez. Loco 101-—135 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 107 -4 bez., pommerſcher mittel 117-118
bez., guter 120 --125 bez., ſeiner 126 127 5 bez., ſchle
ſiſcher mittel 117—118 bez., guter 119 122 bez., feiner
124-128 bez., preußiſcher mittel 117—-119 bez. guter 122bis 125 bez., feiner 127 128 ab Bahn bez., ruſſiſcher 106
bis 106.5 ab Kahn bez., per dieſen Monat bez. per
März April bez., per April Mai 101,75--101 bez.
per Mai Juni 103.5--103 4 bez., per Juni- Juli 106,5 bis
105,25 bez., per Juli-Auguſt bez., per September-Oktober
111 bez., per Okt Nov. bez. Mals per 1000 Kilogr.loco nuverändert, Termine gek. Ctr., Kündigungspreis

des Voc0 107-118 nach Qualität bez., ver dieſen Monat
4 bez. per März- April .4 bez., per April-Mai 107

nom. Erben per 1900 Kilogr. Kochwaare 150—-200 bez.
Futterwaare 119-128 nach Qualität bez. Oelſagaten ver
10 Kilgr. gekündigt Ctr., Winterraps bez. Sommer
raps 4 bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bei. Rüböl per 190 Kilogr. mit Faß Termine behauptet,
gekündigt Etr.. Kündigungspreis bez., loco mit Faß
T. bez. loco ohne Faß bez., per dieſen Monat
bez., per März April bez. per April Mai 44,2 bez.,
per MaiJuni 44,5 4 bez, per Juni-Jul bez. per Juli-
Auguſt bez. per Auzuſt- September bez., per Sep
tember-Okteber 45,2 bez. Veinöl per 10 Kilogr. loco
T. bes., Vieferung bez. Spiritus ver 100 Literà 100 10009 Liter. Termine feſt und höher, gekündigt

Liter. Kündigungspreis bez. loco mit Faß 4 bez.,
per dieſen Monat 37,7——383 bez., per Mär April 4 bez.,
per April-Mai 383--38.6 bez. per MaiJuni 33,5 38,8
bez,, per Juni-Juli 39,3—39,7 bez. per Juli- Auguſt 40,1 bis
40,4 -4 bez., per Auguſt September 40,7-4l bez., per Sep
temberOktober 41.2--41,6 bez. Spiritus per i00 Liter à
r 10000 loco ohne Faß 37,9 bez., in einem Falle

ez.
Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,75, Nr. 0 21,50--19.50 .4

bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl Nr. 0 u



1 ver 100 Kilogr. unverſteuert incl. Sack, matt, gekündigt Etr.,
Kündigungspreis bez. per dieſen Monat, per März- Avril
und ver April Mai 17,15--17.10 bez. ver MaiJuni 17,30
bis 17.25 bez., ver JuniJuli 17,55 bez., per Juli Auguſt
17,55 bez., per September-Oktober 17,80--17,75 bez.

London, 11. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 34 500, Gerſte 15000. Hafer 59 800
Ort. Weizen, Gerſte, Hafer und Mais träge, Mehl ſtetig.

Weizen 34460, Gerſte 15000, Hafer 59820 Qrt.
eizen ſehr träge, fremder ungefähr zu letzten Montagspreiſen,

runder Mais williger, Gerſte träge; Hafer circa Sh. nied-
riger, übrige Artikel ruhig.

Liverpool, 11. März Baumwolle. (Anfangsbericht
e gaß liche Umſatz 10,000 B. Stetig. Tagesimport
3000 B Schlußbericht. Umſatz 10,000 B. davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieferung: April- Mai 5 Verkäuferpreis, an S do.,uni- Juli 52 Käuferpreis Juli-Auguſt 52 do. Auguſt-

eptember 5, Verkäuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin, 11. März. Die Börſe entwickelte heute ſchon in

der erſten halben Stunde ſehr bedeutende Schwankungen, bei
denen natürlich das Geſchäft ziemlich angeregt war. Die Hal
tung war Anfangs ſtill und wig im Ganzen reſervirt, bald
wurde ſie ſehr feſt und die Courſe zeigten eine ſteigende Ten
denz, und ebenſo ſchnell trat wieder eine Abſchwächung ein, un
klare Gerüchte, zu denen natürlich Rußland wieder herhalten
mußte, gaben hierzu Veranlaſſung. Gegen Schluß wurde die
Börſe wieder ruhiger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 11. März Abends am neuen Unterhaupt
2,84, am 12. März Morgens am neuen Unterhaupt 2.90 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 11. März 1,35 Meter.

Waſſerſtand der Elbe hei Magdeburg am 11. März am
Pegel 2,67 Meter.

Halliſcher Cages -Kalender.
Sonntag, den 13. März:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 1II-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe
D Städtiſche Kunſtſammlung im Aicham ((gr. Berlin). von
10 bis 6 Uhr Volksbiblivthek: Vm. von 11--12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung,
S Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant
Reichskanzler.“ Kaufm. Verein h Ab. 8 im
otel und Cafs David. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8

im „Reichskanzler.“ Geſangverein Helena“ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,, Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Moutag, den 14. März:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnet
bis auf Weiteres von 8-1 Vorm. Jn den letzten zwei
Di enſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Vibliothet u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academie der Naturforſcher geöffnet Nri. von 3-6 im
Gebäude der Königlichen Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im SitzungsSa ale.
Börſenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.
Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I
Treppe hoch geöſſfnet von 8—12 Uhr Vorm. und von 26

Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7a-9
Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal.
„36 ger“: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der
ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“ Abends S Uebung
in der Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſang-
verein: Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
Dresdener Bierhalle“. Schachklub: Adenbs. 8 Uhr im „Cafs

David“, alte Promenade. Hotel Stadt Verlin: Schachabend.
Halleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von

Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr. Aich- und Waageamt: r
Berlin 16a2). Wochentags von 8--12 Uhr itke e und 26
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 2).

Amkliche Sekanntmachung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der Armen Verwaltung an Be

kleidungs, Bett und Leibwäſche pp. Gegenſtänden als:
Hemden, Tuchjacken und Hoſen, Drelljacken und Hoſen, Con
firmanden Tuchröcke und Zeughoſen Mannestuchweſten und
Knabenzeugweſten Leder und Filzſchuhe, Holz und Leder-
pantoffeln Frauenröcke und Spenzer, wollene Frauen und
Mädchenjacken Frauen und Waärterſchürzen Hals und
Taſchentücher Handtücher, Betttücher, Decken- und Kiſſenbe-

Wochentags 6—12 und Uhr. Städtiſche Anftait für züge. Friesdecken, Strohſäcke und Kiſſen
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. für die Zeit vom 1. April er. bis 31. März 1888 ſoll im Wege
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt der Wetthewerbung vergeben werden.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Ewhyeipergnnnng wallag n er

4 r u 5 meim. Reſtaurant zum Feldſchlöschen Abende 8 r Vortrag Nr. 7 woſelbſt auch die Probeſtuce ausliegen, während er
und Statutenberathung. DomKirchenchor, Ab 7 Uhr ebung
in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8. Turnverein „Frieſen“
u. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.
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Verlag der Aktien r chaft Halliſche Zeitung“ zu HalleVerantwortlich für Volitik u Feuilleton Dr. Ria Hame
für Lokales und Vrovinz Dr. Ewald Schulze. beide zu Hall.

Ueber Leber- and Gallenleiden. Die Leber liegt unter der
rechten Lunge und muß als die größte Drüſe des menſchlichen
Körpers bezeichnet werden. Jhre Functionen ſind die Gallen
abſonderung. Es iſt von größter Wichtigkeit für das Wohl
befinden des Menſchen, daß jene Functionen keine Störung er
leiden, da dieſelben ſtets tief eingreifen und eine Menge anderer
Organe in Mitleidenſchaft ziehen. Iſt die Leberthätigkeit ge
ſtört und, es wird nicht genügend Galle abgeſondert, ſo tritt
nicht allein geſtörte en und deren Symptome, Ver-
ſtopfung, ſaures Aufſtoßen, Blähungen, Schwindel, Beklommen-
heit ein, ſondern durch Anhäufung von Galle in der Leber
ſelbſt entſtehen heftige Schmerzen, Spannung in der Lebergegend,
Appetitloſigkeit, Erbrechen und ſonſtige auf eine ſchwere Er
krankung hinweiſende Erſcheinungen machen ſich bemerklich. Jn
dieſen Fällen werden die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen
(erhältlich à Schachtel 1 in den Apotheken) von vielen Aerzten
als das beſte Mittel bezeichnet, weil es angenehm, ſicher und
abſolut unſchädlich wirkt.

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an-

gegeben.“ [2305Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Premier- Lieutenant Fritz von Lüderitz

mit Marie Jucanus (Hanau).
Verlobt: Frl. Lina Wolde mit Hrn. Jngenieur Guſtav

Krebs (Cleve, Dortmund). Frl. Margarethe Barth mit Hrn.
r Carl Hengſtenberg Naumburg a. S., Teu-
chern bei Weißenſels). Frl. Elſe Hecker mit Hrn. Seconde
Lieutenant Konrad von Hippel (Berlin Torgau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gerichts-Aſſiſtent Herm.
Knopf (Salzwedel).

Eine Tochter: Hrn. Oberförſter E. Drömer (Forſthaus
Baranowitz bei Schrau, Oberſchleſien). Hrn. Pr.Lieutenant
Hermann von Salza und Lichtenau (Dresden).

Geftorben: Superintendent a. D. und Kirchenrath Johann

Dienſtſtunden von Vormittags 8 bis Mittags 1 Uhr einzuſehen
und bei Abgabe der, Offerten zu unterſchreiben.

Die Offerten ſelbſt ſind
bis Montag, den 21. ds. Mts. Vorm. 10 Uhr

verſiegelt in obengenanntem Sekretariate abzugeben.
Nachgebote werden nicht angenommen. (2331
Halle a. S., den 10. März 1887 Die Armen-Direktigg.

Handw.-Meister-Verein.
Mittwoch, den 16. März

Grosses Concert nebſt Unterhaltungs Abend
im „Neuen Theater [2356wozu die Mitglieder freundlichſt eingeladen werden.

Anfang S Uhr. Der Vorſtand.
m

Gartenbau- Verein.
W Monats- ersammlung DöDienstag, den 15. März, Abends 8 Uhr im Hotel zum

Kronprinzen.Tages-Ordnung: Vortrag des Herrn Prof. Dr. Conrai
über „Weſen und Wirkung der Schutzzölle“. „Vorberathungen
ur Generalverſammlung Ausſtellungs Abrechnung.

erlooſung. Fragekaſten. 235Schroeter.

Sanitäts-Colonne des Bezirk l7a.
Sonntag, den 13. März er., Nachmittag 3 Uhr

im „„Rosenthal“-
a Uebung mit den Tragen. BDas Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt dringend noth

wendig. Der Vorſtand.
3 D.

18. 3. B. Br.
Letzter der drei öffentlichen Kolonial

Vorträge,
veranſtaltet vom Hallischen s olonialverein.

Herr Dr. Bernhard Schwarz: über die Bevölkerung
Friedrich Schwenkenbecher (Erfurt). Materialiſt Auguſt unſerer KamerunKolonie,
eupert (Neudebſchwitz). Schneidermeiſter Heinrich Pohle Dienstag, den 15. d. Mits., um 8 Uhr im Saale des

(Gera). Büchſenmacher Wilhelm Böttcher (Hannover). Gott- Volksschulgebäudes-
lob Kunze (Polleben). Gutsbeſitzer Karl Kräger (Serbitz). Eintrittskarten zu 1 ſind zu haben in der Buchhandlung
Superintendent und Pfarrer a. D. Wilhelm Merleker (Fiſch- von Tausch Grosse- [2114
hauſen).

387,50bz Charkow-Azow gar.

Kirchhoſt.

u J e rer h gar 12329 Halleſche Maſchinenfabr. 10 2353 j S. 3 3 ſſ. S 5 „25 ſ ifff.“ H ſ. 22 2, SBerliner Zörse V. Il März. Oſtpreuß. Südbahn 5 6003 e vor 5 31;33636 2535 Gold, Silber und Papiergeld
do. do. St. Pr. 5 101,25bz G JelezWoroneſch gar. 5 96,50 G Leopoldshall, chem. Fabr 5 104,50b36 Cours in Markm m gar. 7,30 126, 50636 KurskKiew gar. 5 100,40bz Magdeb. Alig. Gas 712 122,00 6

Preußiſche und Deutſche Jonds. Zeciehed nan in. b e e e See reden P. hege S

r e er ein e a e a Panee ungern eonſol. Stynßs Anleihe e w. r et r 29 WarſchauWiener Il 5 Feder raee t. dadr. u t Serrlelgeg J e99,00b Meer v l 51 o V. V. VI. n inenfabri 218, Soverei( St.Ppreuß. Staats Anl. v. 1868 306 Werrabahn 21274,806 Gotthardbahn IV. 511105,00bzB Engliſche Banknoten per ſtr.a n 1850, 52,53, 62 4 102,256 Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,50bdo. Staats Sch.Sch. 312 99,906 r r 133a m i Sentſche iſenbahnPrioritäts- Ruf Banknoten ver 00 e 131:er llegä bligationen. Bank- ße n e Creditbank] Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
Kur und Reumärkiſche 312 v tdo. g. wal 90 Aer nagte a B. è.. st. Zinſen à 4 v. 1. n Reichsbank Umrechnungs-Courſe:Landſch. Central- 197 1.73 29 o. eS do. do. 312 96, 4063B d in. t 141;368 Anhalter Kohlenwerke 11 175, 00bz B 1 Fl öſte 2 Mk. 100 Fl llä 170de do a b do. III. 4 101,90b3 G Dividende 1885 Bochum. Gußſtahl 62/3 122, 00bz B t r r 4 Mt. 25 von iS Korenüi ſche 233136 do. 4 Berliner Handels Geſ. v 150,25b36 Lonſolidirte Marie 612197,906 326 Mt. 100 Free. 80 t 1 Lin 20ommerjſche u do. Nordbahn 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 4 88,79b36 Donnersmarckhütte 9 (40,008 Fres. 1 ſtr. -20Rt.

2 do 4 191,7 b Berlin-Anhalter 57er 4 101,70bz Darmſtädter Bank (612 134, 69b3 G Dortm. Union St. Pr. La. A. 13 60, 60bz G
Ppoſenſche, neue a do. do. a. c. 4 Deutſche Lankt 9 155, 75636 Selſenkirchener 1105,90636Sachſüſche o. Berlin Dresden gar. 41/2 101,906 Deutſche an n 25 31;7236See lgt (53 Verlin-Görliß B. 1 101,50b36 Disconto Geſellſchaft 192,60b5 ammer 554,75b in7iSchleſiſche, altlandſch. 32 Veel n venlirg J. 101;736 Dreodner San 71/2127, 50626 Magdeburger 75 219, 206 Leipziger Börse V. m. März.

do. ene 131 do, do, i. 4 191.256 Effekten Maklerb., 500/0 E. 6,65 do. St. Pr. B. 15Weſtpreußiſche 96, 406 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 (101,50bz Gothaer Grundereditbank 0 55, 75bzG Sächſ. Gußſtahl 7. 113,006 W2 g 104,006 do. do do. 9. 4 101,500 do. junge 4000 E. 9 79,106 Sächſ. Thür. Braunkohlen e 7 Zi.2 Kur und Neumärkiſche 1037306 Berlin-Stettin II. III. VI. 4 1101,506 Leipziger Credit- Anſtalt 9 168,506 do. do. St. Pr. 15 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Zommerſche 103: BreslauSchweidn.-Freib. U. 4 Magdeburger Bankverein 8 105,106 Weſteregeln Alkalil 81154,00bzB Credit- Verein 102,256J 7 t do. do. K. 4 do. Privatbank 5*12 114,306G Creditbr des Sächſ Ländw.T Sächſiſche 1032386 do. do. v. 1876 4 1101, 50bz Matklerbank 5 96,908 Credit Verein 41/2 104,256S Schleſiſche CölnMindener IV. 4 1102,00B Nationalbank f. D. 4 63,50b3 G Schuldſch. d. Mansf Gewkſch.5 do. v. 14 Oeſterr. Credit M. p. St. 8 e 461,50b3 von 18824 1101,00Braunſchw. 20 93,006 do. VI. a B. 4 101, 90b32 Preuß. Bodenkredit-Bk. 512 99,806 do do do 41/2 101/006Mt. v. St. do. v. 4 101,356 do. Centralbodencredit. Wechſel. do: do. is79 101506ln ind Prämien Anl. W Magdeb.Halberſt. 1865 14 1101,50636 40 0/0 E. 834 130,00b36 vSächſiſche Aente do. do. 1873 4 10 593 G Preuß. Hypoth. Bank 5 1101,00b36 Altenburg-geitz 4im 8 27do. Leipzig. A. 4 1103,906 Reichsbank (6, 127, 2965 Z. AuſſigTeplitz 4 270,006do. g do. v er t r Be t 59 1 Arzſterdam 180 F t 2 157; 727do. ittenberge eimariſche Ban 57,90 o. 2 M. 2 „75bz Leipziger Bank do. 62/5 0 4 129,006Mainz Ludwigshaf. gar. 4 London 1 Sr. 2 T. 20,39b3 Si Gef 5
do. do. II. ar Fres. „35b3 S 3,re Aiecerene a do. Pregbl. I. m. erung 18 d z. n e ln Mnngen 5 103, voeſterreich. Silberrente 5 64,9 do. do. etersburg S.R. „10bz 5 53 zdo. Papierrente 415 62, 80b3 Nordhauſen-Erfurter We Hypotheken-Certificate. do. 100 S. K. 3 M. 5 18080b geip meigfakr. S Seulg 4 1125,006

do. Goldrente 487,560bz do. do. 4 Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 4 1159,25bz Div 85/96 13 4 195,00 6Ruſſiſch-Engl. t. v. 157 5 Toh; Ober i wleſtſche e e gf do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1158,35b3 Zuckerraffinerie alle 4

0. 3 r f. 3 r ide do. 1833 5 v n. 4 101 s S S 191-383 Div. 85/86 160 4 89,905do. do. 73 5, 94,10bz do. Em. v. 1879 (41/4 105,506 Sraunſchw. Hannover 191, fſig-TepliRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 412 88,50 b do. Em. v. 1880 4 101,506 Deutſche Hyp. Bk. Berlin g z m 72 t W
do. ausw. Anl. 1877 5 98,308 F Südbahn (41/2 102,50B IV-- VI. 7 Gömörer Eiſenbahn Obl. 5 101,306do. conſ. Anl. 1880 4 80,556b Rechte Oder- Ufer Eb. J. 4 101,5063 de la (182 Bankdisconto in Graz Köflacher do. v. 72 5 78,306do. Ricolgi-Obl. 1 85,000 do. do, i. Gothaer Prämien J. Abth. 312 104,9036 de edo. III. u Tuligi 5 73 Rheiniſche II. 70 31/2 61,266 Gothaer Geynder u h W hehee
do. Präm.Anl. v. 5 138, 90bz do. do. 1858, 60. 4 „75 Tag in Sächſ. Thüde v isse6 5 132.5063 p. do. i8 54: 4 101;808 rückz. 119 u 95,788 In dam 21/2 Zonden 4 Sereing eh te a.do. Bodencred. -Pfandbr. 5 89,50b3 G do. do. 71, 78er 4 101,90B do. drz IV. I1I0 31 2 92-758 n Lombard 4 Farie Div. 85 6i öj 4 86,00do. Central Boden Credit Thüringer VI. 4 1101,506 Meining, Prämien 23, 10b46 2. Sombars 21 Fatersburg Zeitzer Par. u Solar FabePfandbriefe 5 83,50bzG WeimarGeraer 4 Preuß. Bodener., rückz. 110 5 111,508 das Privatdisc. Ja Wien 4 Div. v. 85 600 4 77, 90Rumän. StaatsRente 6 1103, 10b36G Werrabahn 4 101,003B do. III, 100 5 1105,506 Brüſſel 21 o tdo. do. fund. 5 99,25b3 do, V u. VI, 100 5 105,506do. do. amort. 5 91,50dz do. 115 4 113,256Ungar. Staats Rente 5 98,606 do. o 4 100,50bzGdo. Sftbahn i. obl. 2 F. vor Preuß. Ventald eder ehe m2,750 vdo. Goldrente z ückz.Serbiſche Rente 5 77,20036 Ausländiſche EiſenbahnPriorität do. 110 42 110, 60036 erſtaatlichte Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.
vo po. 5 86,50636 uslan enbahn-Prioritäts- do. 100 312 95, 10bbligationen. do. II abge rPre Hyp. Bk.. e S ſtempelt. abgeſtempelt.Eiſenbahn Stamm und Stamm Zözhm. Rordbahn Gold 4 (99,60v38 do. 108 100,89836 Fergiſch Märkiſche E. 98,508 100,208Prioritäts-Actien. DuxBodenbach II. 5 883,00b3 B do. 100 31/2 98,006 Berlin-Potsdam- Magdeburger D. 41/2 98,506 100,406do. do. III, Gold 5 11086,00B Süddeutſche Bodener. 166, 2553 do. do. E. F. 4 S 506 100,208Dividende 1885 DuxPrag, Gold 5 1108, 00bz BreslauSchweidnitz-Freib. G. 4 T 98,50 G 100,206Aachen-Maftricht 214 49,40bz Galiz. Carl-Ludwigéb. gar. 412 78,756G Cöln Minden. II. 4 S. 98,50 G 100,206Berlin Dresden. 9 119,306 KaſchauOderberg 5 78,70bz Kalle Sorau C. 4 S (08,506 100,208D. d 9 St. Prior. r u t So i J d ielle G Thüringer J. III. I. 4 Z 98,506 100,206ux-Bodenbach 71405 133, 00bz efterr. Franz-Staatsb. alte „80b m md wwgrn 53 do. de e 1 nduſtr en chaſten.
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do. do. St. Pr. 42 3 104, 10b36 Reichenberg-Pardud., Gold 5 102,506 Cröllwitzer Papierfabrik 15 is6, 00 e e e e e e e de e ſe eggn
Oeſterreich. Nordweſtbahn Ungar. Nordoſtbahn a 5 77,006 Deutſche Cont.“Gas. 12 173.00638

à Mk. p. St. 4 255,50b) do. do. old 5 1100, 806 Glauziger Zuckerfabr. 2 72,8606 id. B. (Elreihah do. Oſtbahn I. Em. s 176, 70616 Sreyriner Werte 1 s65. 066 r bie 1. 4. 6.
t. p. St. 23 259, 00bzB Gruſon Wert C I b 6 v eGebauer-Schwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.
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